en Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 
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Sierteljäbrlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
* Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Expedition: gorana we *. — —— Poſt⸗ 
Unſtalten Beſte en au eitung, we onntag ein Montag 
* me übrigen Lagen dreimal — 


eitung. 


eimal, an 


Nr. 670. Morgen ⸗Ausgabe. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1891 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung 
der Zeitung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch unfer 
neues Kursbuch mit den Winterfahrplänen koſtenfrei uach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Aus⸗ 
gabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— 


Franzöſiſche Stimmungen. 

Bei einem großen Bruchtheile des franzöſiſchen Volkes ſteht es 
feſt, daß Frankreich im Jahre 1870 von Deutſchland ohne jeden ver⸗ 
ſtändigen Grund mit Krieg überzogen worden iſt, daß die Deutſchen 
geraubt und geplündert haben und ſchließlich im Widerſpruch mit allen 
Forderungen, welche die Civiliſation ſtellt, einen Theil franzöſiſchen 
Landes mit Deutſchland vereinigt haben. 

Es würde ganz vergeblich ſein, dieſen Leuten die Dinge ſo vor⸗ 
zutragen, wie ſie wirklich ſind und wie die ganze Welt ſie kennt; 
ſie würden glauben, einen Mangel an Patriotismus an den Tag zu 
legen, wenn ſie die Wahrheit anhören oder gar, wenn ſie ſie zu⸗ 
geſtehen wollten. Die beſonnenen Franzoſen wiſſen ſehr gut, daß 
Kaiſer Napoleon den Krieg vom Zaune gebrochen hat, daß er dazu 
gedrängt wurde durch eine kleine Geſellſchaft von verblendeten Menſchen, 
welche offen die Eroberung des Rheins als ein Ziel für Frankreich 
verkündeten, und daß er körperlich und geiſtig zu ſehr gebrochen war, 
um dieſer kleinen Geſellſchaft, an deren Spitze die Kaiſerin ſelbſt ſich 
befand, Widerſtand zu leiſten. Sie wiſſen, daß Deutſchland ſich in 
einem Vertheidigungskriege befand, der nur darum die Formen eines 
Angriffskrieges annahm, weil die franzöſiſche Heeresverwaltung ſich in 
einem Zuſtande heilloſer Zerrüttung befand und der übereilt vor⸗ 
genommenen Ankündigung des Krieges nicht den thatſächlichen Vorſtoß 
folgen laſſen konnte. Aber auch unter den beſonnenſten Franzoſen 
iſt vielleicht nicht ein einziger, der zuzugeben bereit wäre, daß der 
Elſaß ein deutſches Land iſt, das die Franzoſen vor zweihundert 
Jahren genau ſo widerrechtlich geraubt haben, wie es nach ihrer 
Behauptung die Deutſchen jetzt geraubt haben ſollen, daß Deutſchland 
auf der Hoͤhe ſeiner kriegeriſchen Erfolge Nichts gethan hat, als daß 
es das ihm entfremdete Eigenthum zurückgenommen hat, nachdem es in 
den Jahren 1814 und 1815 aus Großmuth oder aus Schwäche eine 
ſolche Zurückforderung unterlaſſen hatte. a 

Es liegt in dieſer franzöſiſchen Art, die Dinge anzuſehen, etwas, 
was unſeren Spott herausfordert. Den Deutſchen würde es niemals 
möglich ſein, in dieſer Weiſe aus patriotiſcher Aufwallung offenkundige 
Thatſachen auf den Kopf zu ſtellen. Einer oder der andere macht 
vielleicht einen Verſuch dazu, aber er zieht die Maſſe nicht mit ſich 
fort. Es würde keiner germaniſchen Nation möglich ſein; wohl aber 
jeder romaniſchen Nation. Die Spanier würden in derſelben Lage 
wie die Franzoſen genau eben ſo handeln wie ſie und die Italiener 
vielleicht nicht viel anders. Es iſt eine Eigenthümlichkeit des Stammes⸗ 
charakters, der Race, eine Eigenthümlichkeit, die wir als einen Fehler 
zu bezeichnen wohl berechtigt ſind. Nur dürfen wir dabei nicht ver⸗ 
geſſen, daß wir nicht etwa fehlerfrei, ſondern mit dem entgegengeſetzten 
Fehler behaftet ſind oder wenigſtens behaftet geweſen ſind. Daß 
Deutſchland ſo lange Zeit hindurch völlig vergeſſen konnte, was Frank⸗ 
reich ihm Uebles zugefügt hat, war eine nationale Schuld, die wir 
dadurch gebüßt haben, daß wir immer mehr Uebles dulden mußten, 
und unſere Wünſche für die Zukunft gehen dahin, daß wir unſeren 
alten Fehler für immer abgelegt haben, ohne in den entgegengeſetzten 
zu verfallen. 

In Deutſchland wie in Frankreich iſt eine neue Generation heran⸗ 
gewachſen, ſeitdem der Beſitz des Elſaß von Frankreich an Deutſchland 
zurückgekehrt iſt. Die Rekruten, die in beiden Ländern unter der 
Fahne ſtehen, ſind bereits unter der Herrſchaft des neuen Zuſtandes 
geboren. In Deutſchland wird täglich davon geſprochen, daß die neue 
Generation anders denkt und anders empfindet, als die alte gedacht 
hat. Diejenigen, die ſich darüber freuen, ſprechen darüber, und die⸗ 
jenigen, welche im Zweifel find, ob fie fih ohne Einſchränkung darüber 
freuen dürfen, ſprechen gleichfalls darüber. In Frankreich ſpricht man 
über einen ſolchen Unterſchied der Generationen nicht; er ſcheint nicht 
vorhanden zu fein. Die Franzoſen von heute find genau dieſelbe n, 
die ſie vor zwanzig Jahren geweſen ſind. In Paris ſpielen ſich 
Straßenſcenen ab, die eine verhängnißvolle Aehnlichkeit haben mit 
denen, als im Juli 1870 der Straßenpöbel rief: „Nach Berlin, nach 
Berlin!“, als der alte Garnier von Caſſagnae keck ausrief: „Nehmen 
wir den Rhein!“, als Jerome David, ein Anhänger der Regierung, 

dieſer den Vorwurf machte, daß ſie die Vorbereitungen zum Kriege 
„mit lächerlicher Langſamkeit“ betreibe, zu einer Zeit, wo amtlich vom 
Kriege überhaupt noch nicht die Rede war. 

Wir müſſen uns an den Gedanken gewöhnen, daß Frankreich uns 
gegenüber in einer gehäſſigen Stimmung verharrt. Trotzdem ift 
Frankreich nicht kriegsluſtig, heute ſo wenig, als es vor zwanzig 
Jahren geweſen iſt. Es gehört zu den geiſtigen Bedürfniſſen des 
Franzoſen, ſeinem Ingrimm gegen Deutſchland von Zeit zu Zeit einen 
kräftigen Ausdruck zu geben, aber er wünſcht, daß dies ohne weitere 

Folgen bleibe. Frankreich wünſcht den Krieg nicht, aber es hat 
Sorge, in einen Krieg verwickelt zu werden. So ſeltſam uns die 
Thatſache berühren mag, fie if füglich nicht zu bezweifeln. Es giebt 
Leute, die glauben, daß Deutſchland eines Tages über Frankreich her⸗ 


fallen könne. Weil ſich der Glaube feſtgeſetzt hat, daß das friedliche 
Frankreich vor zwanzig Jahren von dem übermüthigen Deutſchland 
überfallen worden iſt, ſo meinen ſie, ein ſolcher Vorgang könne ſich 
wiederholen. 

Die ruſſiſche Freundſchaft iſt den Franzoſen ſehr willkommen, nicht 
weil ſie im Bunde mit Rußland Krieg beginnen wollen, ſondern weil 
ſie hoffen, gegen die von ihnen befürchtete Gefahr durch Rußland ge⸗ 
ſchützt zu ſein. Die Ruſſophilie iſt an die Stelle des Boulangismus 
getreten, der doch im Weſentlichen auch darauf beruhte, daß man in 
Boulanger den Helden gefunden zu haben glaubte, der Frankreich ver⸗ 
theidigen werde. 

Daß es neben dieſen im Irrthum wandelnden Maſſen auch ge⸗ 
wiſſenloſe Agitatoren giebt, die auf den Krieg hinarbeiten, und die in 
der Herbeiführung eines Krieges das ſicherſte Mittel ſehen, die Repu⸗ 
blik zu ſtürzen, iſt freilich richtig. So gut, wie ſolche Agitatoren vor 
zwanzig Jahren ihre Abſichten durchgeſetzt haben, können ſie dieſelben 
in jedem gegebenen Augenblicke wieder durchſetzen. Niemals wird ſich 
in Frankreich eine Majorität finden, die unumwunden ſich bereit er⸗ 
klärt, den Verluſt des Elſaß als eine unwiderrufliche Vergeltung 
eigener Schuld hinzunehmen. Die Revanche zu vertagen iſt man be⸗ 
reit, auf ſie zu verzichten nicht. Und dennoch läßt ſich hoffen, daß, 
nachdem wider menſchliches Erwarten der Friede zwanzig Jahre lang 
erhalten worden iſt, er auch noch viel länger wird erhalten werden. 
Bre 


Deutſchland. 

E Berlin, 23. Septbr. [Fürſt Bismarck und die „dila⸗ 
toriſche Behandlung“.] Der Abſchluß eines Handelsvertrages 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich-Ungarn it, wie männig⸗ 
lich bekannt, von Niemandem grimmiger befehdet worden als vom 
Fürſten Bismarck. Bei Gelegenheit dieſes Feldzuges machte er ein⸗ 
mal in ſeinem Hamburger Organ die Bemerkung, daß ſchon während 
ſeiner Amtsführung von öſterreichiſch-ungariſcher Seite wiederholt eine 
handelspolitiſche Annäherung der beiden Nachbarſtaaten in Anregung 
gebracht, ein Eingehen darauf von ihm jedoch immer in höflicher Form abge⸗ 
lehnt worden fei. Nun wußte kürzlich der „Peſter Lloyd“ zu erzählen, daß vor 
etwa acht Jahren Graf Julius Andraſſy, damals ſchon ſett geraumer 
Zeit nicht mehr Leiter der auswärtigen Politik des habsburgiſchen 
Reiches, auf einer Soirée in Wien in einer Unterredung mit dem 
deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß ſich über die Mißſtimmung ver⸗ 
breitete, welche einige neuerliche deutſche Zollverſchärfungen namentlich 
in Ungarn hervorgerufen hätten, und ein Arrangement als wünſchens⸗ 


werth bezeichnete, demzufolge die beiden befreundeten Staaten in ein p 


ihren intimen politiſchen Beziehungen entſprechendes handelspoliti⸗ 
ſches Verhältniß zu einander treten und ſich über gemeinſame Schutz⸗ 
maßregeln dritten Staaten gegenüber verſtändigen ſollten. Prinz Reuß 
berichtete über dieſe Unterredung nach Berlin; Fürſt Bismarck betonte 
in ſeiner Antwortsnote die Schwierigkeiten, welche derzeit der Reali⸗ 
ſirung der vom Grafen Andraſſy angeregten Idee entgegenſtänden, 
ließ aber zum Schluß die Geneigtheit erkennen, im gelegenen Moment 
auf den Gegenſtand zurückzukommen. Graf Andraſſy, dem der In⸗ 
halt der Note mitgetheilt wurde, ſetzte die ungariſche Regierung da⸗ 
von in Kenntniß, welche wieder mit der öſterreichiſchen Regierung 
und dem gemeinſamen Miniſterium über das Thema conferirte. Als 
kurz darauf die alljährliche Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck und 
des Grafen Kalnoky in Varzin ſtattfand, meldeten angeſehene Bei- 
tungen übereinſtimmend, daß der Verſuch zu einer Verſtändigung 
nach der bezeichneten Richtung zwiſchen den beiden Staatsmännern 
gemacht worden ſei. So weit der „Peſter Lloyd“. Seine Mitthei⸗ 
lungen haben die „Hamb. Nachr.“ zu einem Artikel provocirt, der 
unter der Ueberſchrift „Fürſt Bismarck und der öſterreichiſche Handels⸗ 
vertrag“ ein helles Schlaglicht auf die diplomatiſchen Gepflogenheiten 
des Fürſten Bismarck fallen läßt. Sie beſtreiten die Erzählung des 
„Peſter Lloyd“ keineswegs, nennen es aber einen Beweis von Un⸗ 
kenntniß der Diplomatie, wenn man aus den berichteten Vorgängen 
etwa ſchließen wollte, daß Fürſt Bismarck damals die jetzigen 
handelspolitiſchen Abmachungen mit Oeſterreich-Ungarn im Voraus ge⸗ 
billigt habe. Der frühere Reichskanzler habe vielmehr den erwähnten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Anregungen gegenüber ſchwerlich eine andere 
Stellung eingenommen als heute; nur ſei es ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
weſen, daß er dieſe Anregungen nicht habe ſchroff zurückweiſen können. 
„In ſolchen Fällen“, ſo fährt das Blatt fort, „pflegt der Diplomat den 
Ausweg der dilatoriſchen Behandlung zu ergreifen, d. h. mit Höflich⸗ 
keit principielles Einverſtändniß mit den geäußerten Wünſchen zu er⸗ 
klären, aber bezüglich ihrer Realiſirung unter Anführung von zur Zeit 
vorliegenden Schwierigkeiten auf die Zukunft zu vertröſten.“ Und 
weiter: „Wenn man ein ſchlagendes Beiſpiel brauchte zur Gr: 
läuterung des diplomatiſchen Begriffes „dilatoriſche Behandlung“, 
ſo wäre es in der obigen Schilderung des „Peſter Lloyd“ gegeben, 
die als Paradigma für die diplomatiſche Schule gelten kann.“ 
Es wird alſo rundweg zugegeben und ſogar als ein beſonderes 
Meiſterſtück diplomatiſcher Gewandtheit gerühmt, daß Fürſt Bismarck 
ſeinen intimen Freund, den Grafen Andraſſy, und die verbündete 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung fein fänberlih an der Nafe herum: 
geführt hat. In ſo eigenartiger Weiſe war es, wie wir jetzt aus 
authentiſcher Quelle erfahren, mit der vielgeprieſenen Offenheit der 
Bismarckiſchen Diplomatie, welche angeblich ein neues Moment in die 
europäiſche Diplomatie eingeführt, eine Art von Revolution in 
derſelben hervorgerufen haben ſollte, beſtellt! Das ſind ja die alten 
Finten und Kunſtſtückchen! Wenn endlich die „Hamb. Nachr.“ die 
Richtigkeit der vom Fürſten Bismarck beliebten „dilatoriſchen Behand: 
lung“ damit belegen wollen, daß fie behaupten, man hätte, als man 
davon abging, nur noch zwiſchen einem Zerwürfniß mit dem Bundes⸗ 
genoſſen oder einer mehr oder weniger umfaſſenden Erfüllung ſeiner 
Wünſche, ſelbſt auf Koten großer und wichtiger deutſcher Productions⸗ 
klaſſen zu wählen gehabt, ſo bewegen ſie ſich mit der Aufſtellung 
dieſer Alternative durchaus auf dem Felde völlig aus der Luft 
gegriffener Phantaſten. 

[3u der Milderung des Paßzwanges!] bemerkt die „Straßb. 
Poſt“ des Weitern: 

Alle leitenden Perſönlichkeiten ſind vollſtändig darüber einig, daß das 
Ideal der zu beſchließenden Maßregeln darin liegen würde, zwei Zwecke 
miteinander zu verbinden: erſtens das Reichsland Elſaß⸗Lothringen von 


Freitag, den 25. September 1891. 


unruheſtiftenden Elementen, und zweitens den Verkehr von Beläſtigungen 
frei zu halten. Das iſt nun, wie Fer auch der mit Politik ſich nicht 
berufsmäßig beſchäftigende Laie, auf den erſten Blick erkennen kann, eine 
ziemlich ſchwierige Geſchichte, die etwas an das geflügelte Wort: „Waſch 
mir den Pelz, aber mach mich nicht naß!“ erinnert. Es iſt deshalb auch 
nicht zu verwundern, daß die Anſichten über die Verwirklichung der von 
allen Betheiligten gleichmäßig als wünſchenswerth erkannten Ziele nicht 
leich völlig übereinſtimmten. Dem Wunſche auf völlige Aufhebung des 
Paßzwanges ſtand der Wunſch gegenüber, einmal erlaſſene Vorſchriften, 
welche unzweifelhaft nach manchen Richtungen hin in der Zwiſchenzelt 
klärend und ordnend gewirkt haben, nicht gleich völlig preiszugeben, 
ſondern, wenn der Ausdruck geſtattet iſt, in einer den Intereſſen des 
Reiches und der reichsländiſchen Bevölkerung gleichzeitig entſprechenden 
Weiſe zeitgemäß zu reorganiſiren. Es ift eine Thatſache, die man jetzt 
wohl betonen darf, daß der kaiſerliche Statthalter ſtets unermüdlich thätig 
ipaa ift, eine Reform in dem angedeuteten Sinne zu erreichen, und 
aß er bei dem Reichskanzler dabei ſtets alle Förderung erfahren hat, in⸗ 
deſſen fehlte es auch nicht an ſehr einflußreichen Stimmen, welche für den 
status quo in dieſer Beziehung lebhaft eintraten. Die Adreſſe, welche der 
Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen dem Kaiſer in dieſem Frühjahr 
durch eine Abordnung überreichen ließ, bat in der That dasjenige Moment 
gebildet, welches auch die bisherigen Freunde des Paßzwanges zu der 
Ueberzeugung brachte, daß es keine Schwierigkeiten im Reichsintereſſe 
bieten werde, die bisherigen Vorſchriften in einer mehr den Intereſſen der 
Bevölkerung entſprechenden Art umzugeſtalten. Es iſt dies eine That⸗ 
fahe, welche die Veranſtalter und Förderer der Adreſſe im Landes-⸗Aus⸗ 
ſchuß gewiß mit ſtolzer Genugthuung erfüllen darf. Seit dieſer Kund⸗ 
gebung haben die Bemühungen um eine Reform der Paßzwangvorſchriften 
niemals geruht, und gegenwärtig iſt, trotz mancher entgegenſtehenden 
Hinderniſſe, die Ausſicht auf ein Gelingen geſichert. 

[Die deutſch⸗afrikaniſchen Colonien.] Im Januar ver⸗ 
öffentlichte Dr. Carl Peters in einer hieſigen Zeitſchrift einen Auf- 
ſatz unter dem Titel „Einige Geſichtspunkte für die Verwaltung der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Colonie.“ Sehr zeitgemäß erinnert die „Bof. 
Ztg.“ an dieſe Auslaſſungen, nachdem dieſelben inzwiſchen leider eine 
traurige Beleuchtung erfahren haben. Herr Dr. Peters ſchreibt 
wörtlich: 

Wenn in jeder der 10 Küſtenſtationen je 20 Mann Polizeimannſchaften, 
welche zugleich für die Zollverwaltung zu verwenden wären, wenn in 
Mpwapwa 30 Mann, in Tabora 50 und an den beiden Seen, dem Victoria 
Nyanza und dem Tanganyifa, je 35 Mann poftirt werden, und außerdem 
ein Corps von 150 Mann aufgeſtellt würde, welches die Colonie regel⸗ 
mäßig in Abtheilungen bereiſt oder an gefährdeten Punkten insgeſammt 
zur Verwendung gelangt, ſo wird ein befähigter Commandant durchaus 
in der Lage ſein, bei völlig normalen Verhältniſſen für Ruhe und Ordnung 
aufzukommen. Die moderne Bewaffnung hat eben das Verhältniß von 
Europäern zu den Eingeborenen gerade in den letzten 20 Jahren fo 
außerordentlich zu Gunſten der erſteren verſchoben, daß z. B. ich perz 
ſönlich gegebenen alles es für ausführbar halte, mit 
Mann gut ausgerüſteter Soldaten von Abe ſſinien aus in 
der Diagonale quer durch alle die kriegeriſchſten Stämme 
des Erdtheils nach der Kapſtadt zu ziehen. Ich ſpreche dies aus 
nach den Erfahrungen, welche ich auf meiner letzten Expedition ſammeln 
konnte, wo ich in jedem einzelnen Lande wiederum die Wahrnehmung 
machen mußte, wie 3 übertrieben die an 
waren, welche man fiù in Europa über die kriegeriſche Bes 
deutung afrikaniſcher Eingeborenen gebildet hatte. 

Dieſe optimiſtiſchen Anſchauungen ſind inzwiſchen durch die That⸗ 
ſachen in traurigſter Weiſe illuſtrirt worden. 


[Die ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten] hatten nach 
Ablehnung ihres Nothſtands⸗Antrages und Annahme des nicht ſo weit⸗ 
ehenden Dr. Langerhans'ſchen Antrages einen Aufruf an die Gewerk⸗ 
chaften 19 65 ihnen baldmöglichſt genaue Angaben über die Zahl der 
Arbeitsloſen in ihrer Gewerkſchaft zukommen g laſſen. Dieſer Auf⸗ 
ff 


forderung entſprechend, hatten die Führer der Berliner Bäckergeſellen⸗ 
bewegung zu Dinstag Nachmittag eine große öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Bäckergeſellen Berlins einberufen. Der Beſuch dieſer 
Verſammlung ließ aber alle Erwartungen hinter fih. Von den 250 
arbeitenden und den angeblich 2000 arbeitsloſen Bäckergeſellen hatten ſich 
nur gegen 300 eingefunden. Die Herren Pfeiffer und Schlüter gaben 
unter dem Ausdruck des Bedauerns über dieſen unerwartet ſchwachen 
Beſuch bekannt, daß es im ee aa a febr ſchwer halten werde, dem 
Wunſche der ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten zu entſprechen. Die 
letzte Innungsverſammlung habe es abgelehnt, ſich an der geplanten Feſt⸗ 
ſtellung zu betheiligen und die Arbeitsnachweiſe für Bäckergeſellen, deren 
es in Berlin 33 giebt, befänden ſich in den Händen ehemaliger Bäcker⸗ 
meiſter und Commiſſionäre, von welchen gar keine Beihilfe zu erwarten 
ſtände. Man habe darum geglaubt, die Verſammlung würde derartig be⸗ 
ſucht werden, daß ſich eine 0 Oeſed ermöglichen ließe. Ungefähr wiffe 
man ja, daß in Berlin an 2500 Geſellen in Arbeit ſtehen und über 2000 
feiern, allein die Stadtverordnetenverſammlung werde einer ſolchen durch 
nichts beglaubigten Nachweiſung keinen Werth beilegen. Es bleibe nur 
übrig, in allen Localen, welche als Verkehrsſtellen der Bäckergeſellen be⸗ 
kannt ſind, Aufrufe auszuhängen und Liſten zur Einzeichnung auszulegen. 
Dieſer Vorſchlag wurde nach kurzer Debatte angenommen und die 
Agitationscommiſſion mit der Ausführung betraut. 

[Ab g. v. Vollmar! hat in einer Verſammlung feinen Genoſſen mits 
getheilt, daß über die Frage der Taktik der ſocialdemokrattſchen Partei 
— über welche, wie bekannt, weitgehende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Herrn v. Vollmar und der Berliner Parteileitung beſtehen — Bebel das 
Referat auf dem Erfurter Congreß habe; ein anderer der Referenten 
aber ſei er (Vollmar) ſelbſt, ſowie ein Vertreter der „Jungen“. Der 
Redner machte ſich dann über die „Intoleranz“ der Berliner „Jungen“ 
luſtig, die fo weit gehe, daß man z. B. von ihm geſagt habe, er werde 
aus der Partei ausgeſchloſſen. Schließlich kam Vollmar noch auf die 
Anarchiſten zu ſprechen, die vollſtändig ausgeſchloſſen werden müßten. 

[Zur Affaire Gilles-Aveling.] Im „Redactions⸗Briefkaſten“ 
= nad findet fih folgende Auslaſſung in Sachen Gilles⸗ 
Aveling: : 

„Sie fragen, warum wir den Lumpazius Gilles nicht gleich beim 
Namen genannt haben. Die „heroſtratiſche Eitelkeit“, die wir ihm betz 
legten, hätte Ihnen den Grund verrathen ſollen. Dieſer G. hat ſich ſeit 
faſt einem Jahre die erdenklichſte Mühe gegeben, von uns genannt zu 
werden. Er gehört zum Geſchlecht jener Lebeweſen in Heines „Winters 
märchen“, die um einen Fußtritt betteln. Für einen Fußtritt mit Namens⸗ 
nennung wäre er vor Stolz in die Luft geſprungen. Wir zogen die Fuß⸗ 
tritte ohne Namensnennung vor und verurtheilten ihn zur Anonymität. 
Jetzt, da der G. die Ohrfeigen Avelings ab hat, kann man ihm ja den 
Gefallen der Namensnennung thun Habet und Habeat! Er hat fein 
Theil und kann noch mehr haben.“ 

ar a veröffentlicht folgendes Schreiben an die Redaction des 
„Vorwärts“: 

„Sie haben mit einer nur Ihnen eigenen Unverfrorenheit meine Er⸗ 
klärung vom 12. d. Ihren Leſern unterſchlagen, worauf ich auf Grund 
früherer A n d vorbereitet ſein mußte. Damit nicht genug, beeilen 
Sie ſich, mich in Ihrem 8 ge Gaſſenbuben⸗Jargon mit ſchmutzigen 
Beſchimpfungen und finnlofen Verleumdungen zu überhäufen. Ja, Sie 
haben die Infamie beſeſſen, mich in der 5 — willkürlichſten Weiſe als 
Polizeiggenten zu verdächtigen, bekanntlich Ihr letzter Sauhieb Gegnern 
gegenüber, denen Sie im ehrlichen Kampfe nicht beizukommen vermögen. 
Und das alles um des „Genoſſen Aveling“ willen! Wohlan, ich nehme 
den Handſchuh = Ich werde in wenigen Tagen aller Welt, vor der 
man mich ſo niederträchtig zu beſchimpfen gewagt hat, den thatſächlichen 
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unbeſtimmte Ausſage an die Regierun 


Beweis liefern, daß man einzig zur Deckung eines ganz gemeinen Hoch⸗erbellten Kellerräumen, wo Bier in Strömen floß. Bei anbrechender f 4) Erzielung längerer und ſtärkerer Nutzhölzer. Correferent Forſtmeiſier 


Heier dieſe erbärmlichen Proben ſittlicher Verrohung gegeben hat. 
eine Beſchimpfer und Verleumder ſollen mich nicht irre machen. Mögen 
fie beweiſen, was fie fo frech behaupten, die Beſchützer und Genoffen eines 
Aveling. — London, 19. September 1891.“ 


[Anonyme Schmähſchriften.] Daß die Verfaſſer und Abſender 
anonymer Schmähbriefe auf Milde Seitens des Gerichts nicht zu rechnen 
haben, bewies eine Verhandlung, welche am Mittwoch vor der 99. Ab⸗ 
theilung des Berliner ware erichts ſtattfand. Bei der Firma Hinz 
und Küſter in der Friedrichſtraße waren die Arbeiter Ruſchka und Fey 
gemeinſam beſchäftigt. Eines Tages erhielten die Inhaber jener Firma 


ein Schreiben ohne Unterſchrift, durch welches Ruſchka des Diebſtahls und 


der Hehlerei beſchuldigt wurde. Die Sat fein war vollſtändig aus der 
Luft gegriffen und konnte nur ein Racheget ſein. Mit großer Mühe er⸗ 
mittelte Ruſchka, daß die Ehefrau ſeines Mitarbeiters Fey dieſen Brief 
ihrem zwölfjährigen Sohne dietirt und demnächſt abgeſandt habe. E 
ging im Wege der Privatklage gegen Frau Fey vor und hatte die Genug⸗ 
thuung, daß das Gericht, entſprechend dem von feinem Rechtsbeiſtand ge: 
fielten Antrage, von der bei gewöhnlichen Beleidigungen üblichen Geld: 
ſtrafe abſah und die Angeklagte mit Rückſicht auf die gemeine Geſinnung, 
die der Strafthat zu Gründe lag, zu einer Gefängnißſtrafe von drei Tagen 
verurtheilte. 

I Vor dem 5 in Potsdam] wurde am Dinstag 
eine Privatklage verhandelt, bei welcher es fih um einige Studenten: 
lieder handelte, die der Rector Dr. Rahn aus Ketzin vor einiger Zeit in 
einem Kreiſe froher Beder geſungen hatte. Das Gericht ſollte ein Urtheil 
dahin abgeben, ob dieſe Lieder als „Zotenlieder“ zu bezeichnen ſeien. 
Dr. Rahn ſteht mit dem Paſtor Rüthnick in Ketzin, ſeinem Localſchul⸗ 
inſpector, auf ſchlechtem Fuße, und letzterer hatte der Regierung in Bots- 
dam über Dr. Rahn ungünſtige Berichte erſtattet, die ſchließlich zur Folge 
hatten, daß Dr. Rahn gegenw rtig vom Amte ſuspendirt ift. Zu den Be 
ſchwerden des Paſtors Rüthnick gehörte es auch, daß Dr. Rahn am 23ſten 
April 1889 im Wolff'ſchen Locale einige „Zotenlieder“ geiungen haben 
ſollte; dies hatte nämlich der Lehrer un K er Stage ihm zu Protokoll 
erklärt, mit dem Hinzufügen, daß er dies von dem Lehrer Rottmann aus 
Uetz gehört babe. Dr. Rahn ſtrengte deshalb gegen den Küſter Stage die 
Privatklage wegen Beleidigung an, und nunmehr wurde der Paſtor 
Rüthnick als Zeuge vernommen. Dieſer erklärte, k. ihm zuerſt von einer 
Dame die Mittheilung geworden, daß Dr. Rahn „Zotenlieder“ geſungen 
habe. Den Namen der Dame habe er aber keine Veranlaſſung zu nennen, 
denn die Mittheilung ſei ihm in ſeiner Eigenſchaft als r been 
geworden. Darauf hin habe er 115 den Küſter Stage vorladen laſſen 
und mit demſelben das qu. Protokoll aufgenommen, wobei Stage 
die Angaben der Dame vom u beſtätigt babe. Der 
Gerichtshof lehnte es ab, den Paſtor Rüthnick zur Nennung des 
Namens der Dame zu veranlaſſen, da demſelben nach § 52 Abſatz 1 der 
Strafproceßordnung als Geiſtlicher das Recht zuſtehe, dasjenige, was ihm 
bei Ausübung der Seelſorge anvertraut iſt, zu verſchweigen. Der Lehrer 
Rottmann aus Uetz wußte von den Liedern, die Dr. Rahn geſungen, über⸗ 
haupt nichts, da er, als derſelbe ſang, nicht zugegen geweſen. Der Lehrer 
Merkel bekundete dagegen, daß die Lieder, die Dr. Rahn agfungen, feines- 
wegs „Zotenlieder“ geweſen find, ſondern die folgenden: „Im tiefen Keller 
fig ich hier“, „Fordere Niemand mein Schickſal zu hören“ und „O alte 
Burſchenherxlichkeit“. Der Gerichtshof fällte hierauf das Urtheil, daß die 
Lieder, die Dr. Rahn geſungen, durchaus harmlos und keine Zotenlieder 
feien. Sie zeugen im Gegentheil von einer Lebens- und Herzensfreudig⸗ 
feit, daß man wünſchen möchte, fie würden recht oft geſungen. Wenn 
Paftor Rüthnick von der „unbekannten Dame“ die Mittheilung erhalten, 
daß Dr. Rahn Zotenlieder gefungen, jo bätte er beſſer gethan, ſich direct 
an Dr. Rahn ſelber zu wenden, anſtatt den Küſter zu fragen und auf deſſen 
zu berichten. Küſter Stage ſei 
aber trotzdem freizuſprechen, da er gewiſſermaßen von ſeinem Vorgeſetzten 
Paſtor Rüthnick zu der protokollariſchen Ausſage provocirt ſei und des⸗ 
halb in der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. 


[Marine.] Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
„Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und „Alexandrine“, — 
en Valois, iſt am 22. September er. in Valparaiſo ein⸗ 
getroffen. 

Halle, 23. September. [64 Verſammlung deutſcher Natur: 
ſorſcher und Aerzte. ] Geſtern R würde eine Fahrt auf 
der Saale unternommen. An der Fährſtelle über die Saale auf der 
Ziegelwieſe ſtanden, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, ſechs Dampfboote 
nebſt etwa dreißig größeren und kleineren Schleppkaͤhnen, bewimpelt und 
mit Laubwerk bekränzt, um die — — gefigeleliaft aufzunehmen; 
außer ihnen war der Fluß mit einer ganzen zes von Ruderbooten 
bedeckt. Eine Muſikbande hatte in einem beſonderen Fahrzeuge ma ge⸗ 
nommen. Kurz nach 4 Uhr ſetzte ſich bei den Klängen der Muſik der 
ſchwimmende Zug in Bewegung, den die am Ufer zahlreich verſammelte 
Menge mit Tücherſchwenken und Zuruf lebhaft begrüßte, — Nach etwa 
einer Stunde war das Ziel, die Saalſchloßbrauerei beim Dorfe Giebichen⸗ 
Hein, erreicht. In ihrem Gartenlocal ſpielten die vereinigten Capellen 
des 36. Infanterie⸗ Regiments und des Halliſchen Theater ⸗Orcheſters. 
Während ein Theil der Gäſte in den Anlagen ſich erging, ſtrömte ein 


anderer zu den mit Tannenreiſern geſchmückten und mit bunten Lampions 


Stadt ⸗Theater. 
Mittwoch, 23. September: 
Gedächtnißfeier für Theodor Körner. 

Die Theater ⸗Directoren, welche das Gedächtniß Körners 
durch die Aufführung eines oder mehrerer ſeiner dramatiſchen Werke 
ſeiern wollen, befinden ſich in einiger Verlegenheit. Wie immer ihre 
Wahl ausfallen möge, ſie werden nie ein Stück auf die Bühne 
bringen können, an welchem nicht erhebliche Ausſtellungen zu machen 
ſind, und zwar ſo erhebliche Ausſtellungen, daß man die Frage auf⸗ 
werfen könnte, ob es überhaupt nicht beſſer wäre, man unterließe die 
Vorführung Körner'ſcher Stücke ganz und ſuchte dem Andenken an 
ihn in irgend einer anderen Form von der Bühne aus gerecht zu 
werden. Die Einacter und die größeren Dramen Körnerd gehoren, 
wie dies bei dem jugendlichen Alter, in welchem der Dichter dahin⸗ 
ſchied, nicht anders ſein konnte, in das Gebiet der Experimental⸗ 
Poeſie; es ſind Verſuche, Uebungen, techniſche Vorſtudien für das, 
was der reifere Mann ſpäter hätte geben können, wenn es ihm be⸗ 
ſchieden geweſen wäre, ſich dichteriſch auszuleben. Das Stadttheater 
hat ſowohl den Dichter durch ſich ſelbſt zu Worte kommen als ihn 
durch einen Dritten feiern laſſen. Es hat „Die Sühne“ und die 
„Gouvernante“ und zugleich ein von einem gewiſſen Hans Gelling 
verſaßtes „Feſtſpiel“ zur Aufführung gebracht. Ueber die An: 
ordnung des Programms, das ſehr ernſt anhub und ſehr heiter 
ſchloß — das Feſtſpiel bildete nämlich den Anfang und die 
„Gousernante“ das Ende der Vorſtellung — ließe ſich, wenn man die 
Sache prinelpiell erſchöpfen wollte, ſtrelten. Praktisch erledigte fie ſich 
am Mittwoch fo, daß man gegen die von der Direction bevorzugte 
Anordnung deshalb nichts einwenden mochte, weil das Feſtſpiel fid 
als eine vom künſtleriſchen Geſichtspunkte aus weit unzulänglichere 
Leiſtung darſtellte, als die ihm folgenden Stücke des Dichters, fo daß 
wenigſtens in gewiſſem Sinne das Dargebotene in anſteigender Curve 
auſmarſchirte. 

Der Verfaſſer des Feſtſpiels führt uns im erſten Theil den jungen 
Körner inmitten ſeines Wiener Freundeskreiſes, an der Seite ſeiner 
Braut Toni Adamberger, vor, wie er ſeine eigenen Gedichte im 
Ganzen oder getheilt declamirt und in den Dialog Stellen aus 
feinen uns gedruckt vorliegenden Briefen verſſicht, um die Begeifterung 
zu erkennen zu geben, die ihn nach erlangter Kenntniß des Aufruf 
Konig Friedrich Wilhelms IE ergriffen hat. Im zweiten Theil er- 
leben wir das Gefecht bei Roſenderg, in welchem Körner am 26 ten 
August 1813 den Heldentod farb. Die ganze naive Unbeholfenhett 


des Verfaſſers, feinem Stoffe auf dramaliſchem Wege beizukommen, 
aist iich in der Met, wie er den Helden flerben 
läht. Das Geſecht vollzieht ſich hinter den Couliſſen. Zwei 


Dunkelheit wurde der Garten mit bunten Laternen und mit elektriſchem]Keller⸗Oberbach 
Die] will zwiſchen Brennholz und Nutzholz unterſchieden wiſſen und ift f 


Lichte beleuchtet. — Um 7 Uhr Abends erfolgte die Rückfahrt. 
Fahrzeuge und die beiden Ufer des Fluſſes erſtrahlten im Licht⸗ 
lanz, von den Höhen herab warfen hin und wieder bengaliſche 
Flamen ihren zauberiſchen gen in das Flußbett. Dicht 
unterhalb der Brücke, welche über die Saale von Siehichenſtein nach 
Kröllwitz führt, hielten die Boote. Hier genoſſen die en d das Schau⸗ 
ſpiel eines prächtigen Feuerwerks. Am Schluſſe erſchien das glänzend 
beleuchtete Bild des Kaiſers, an der einen Seite von einem rothglühenden 
Kreuz, an der anderen von einem leuchtenden Aeſkulapſtab umgeben. 
Gegen 9 Uhr Abends langten die Feſtgäſte wieder zur Stadt zurück. 

In der heutigen zweiten allgemeinen Sitzung ſprach den Profeſſor 
Dr. Kraus (Halle) „Ueber die 


Bevölkerung Europas mit 


fremden Pflanzen“ und dann Profeſſor Ebſtein über die Kunſt, Widerſpruch ift jedoch bis jetzt erſchienen und 


das menſchliche 
natürliche Dauer des menſchlichen Lebens iſt zuerſt zu beantworten. Nach 
den neueſten Unterſuchungen iſt das natürliche Lebensalter, das der Menſch 
erreicht, durchſchnittlich 70 bis 75 Jabre. Die Frauen leben etwas länger 
als die Männer. Sehr groß iſt die Sterblichkeit der Kinder, namentlich 
derer unter einem Jahre. Von der Pubertät ab bis zum 50. Sabre işt 
dagegen die Sterblichkeit ſehr gering, von da ab werden die Sterbefälle 
immer häufiger. Ein zu hohes Alter iſt ein Danaörgeſchenk, weil 
eine Verjüngung durch kein Mittel zu erreichen iſt. Es kommt 
nur darauf an, daß der Menſch die normale Altersgrenze er⸗ 
reicht, ohne das Leben verbitternde Gebrechen und Leiden erdulden 
zu müſſen. Die erſte Bedingung hierzu ift eine gute Anlage, 
die Abſtammung von körperlich und geiſtig geſunden Eltern. Von 
weiterem Einfluß iſt jedenfalls zweckmäßige erſte, mütterliche Kindes⸗ 
pflege; dann kommt die Schule und der militäriſche Dienſt zur Erhöhun 

der Widerſtandsfähigkeit in Betracht. In vorgerückterem Lebensalter dar 
die Arbeitsthätigkeit nicht unterbleiben, „ein unnütz Leben iſt ein früher 
Tod.“ Die richtigen Mittel zur Erzielung eines hohen Lebensalters hat 
Moltke in Beantwortung einer dahin gehenden Frage gegeben. Sie heißen: 
des fene und Arbeit. Die Mäßigkeit muß natürlich nicht bloß bezüglich 
des Eſſens und Trinkens, ſondern nach allen Richtungen hin geübt werden. 
Ein großer Theil der Todesfälle im lebenskräftigſten Alter erfolgt durch 
äußere 2 (in Gewerbe und Induſtrie, Krieg). Ein anderer 
Theil kommt auf Rechnung der fogenannten Conſtitutionskrankheiten, die 
meiſt auf angeborenen Fehlern des menſchlichen Leibes beruhen. Zu ihrer 
Bekämpfung kann immerhin Manches geſchehen. Ein dritter Theil atat 
anſteckenden Krankheiten. Der Anſteckungsgefahr kann ebenfalls mit Erfolg 
durch zweckmäßige Schutzmaßregeln begegnet werden. Die Kunſt, das 
menſchliche Leben zu verlängern, hat im Allgemeinen keine Fortſchritte 
gegen früher gemacht; das Alter des Menſchen iſt durchſchnittlich kein 
höheres geworden. Auch die allgemeinen Grundſätze der Makrobiotik 
ſind zu allen Zeiten weſentlich dieſelben geweſen, nur bedingen 
die Zeit: und Cultur⸗Verhältniſſe im Einzelnen ein verſchiedenes 
Vorgehen. Aus der ſonſtigen Ausführung des Redners ift hervorzuheben, 
daß er Alkoholgenuß für ganz entbehrlich hält, und nicht in der Größe 
der gift en Arbeit, ſondern in unzweckmäßiger Organiſation derſelben 
die Gefahr der 1 ſieht. — Hiermit war der wiſſenſchaft⸗ 
liche Theil der Tagesordnung erſchöpft, und es folgte nun eine kurze ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung. Darin wurde Nürnberg zum Borort der nächſt⸗ 
jährigen Verſammlung durch Medieinalratb Merkel vorgeſchlagen, nad: 
dem der dortige Magiſtrat eine bezügliche Einladung hat ergeben laſſen; 
von anderer Seite wurde Wien empfohlen. Die Abſtimmung ergab die 
einſtimmige Wahl von Nürnberg. Zum erſten Geſchäftsfübrer wurde 
| Medicin rath Merkel daſelbſt, zum zweiten Rector Fichtbaum vorgeſchlagen. 
— In der weiteren geſchäftlichen Verhandlung wurde über einige vom 
Vorſtand beantragte nicht weſentliche Statutenänderungen berathen. Vom 
(Vorſitzenden, Profeſſor His, wurden diefe in längerer Ausführung be- 
gründet. Schmidt⸗Rimpler bekämpfte die gegenwärtigen Statuten und 
würde es für das Beſte halten, wenn man die ehemaligen bewährten 
Statuten wieder herſtellte. Virchow trat den Anſchaunngen des Bor: 
redners mit aller Entschiedenheit entgegen. Die Vorſchläge des Vorſtandes 
wurden mit einigen kleinen Aenderungen angenommen. 


Karlsruhe, 22. Septbr. 20. Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 
männer.] Mehr denn 300 Forſtmänner Deutſchlands haben ſich in den 
8 Mauern unſerer Zeiten, eingefunden. Nachdem geftern 
Abend eine gemütliche enfunft fta „wurde die officiele 
Verſammlung heute eröffnet. Den Vorſitz übernahm Forſtmeiſter 
Dankelmann⸗Eberswalde, Akademiedirector. Im Auftrage des Groß⸗ 
berzogs und der Regierung war Finanzminiſter Ellſtätter erſchienen, 
die ng willkommen g heißen. Namens der Stadt begrüßte 
Bürgermeiſter Schnetzler die Verſammlung. — Es wird hierauf in die 
Tagesordnung eingetreten und zwar in die Erörterung über „den 
1 Stand der Durchforſtungsfrage“. Brofefior 
v. Baur⸗München als Referent gab zunächſt einen elhictlichen Rück⸗ 
blick über die Durchforſtungsfrage, die im Laufe der Zeit die verſchieden⸗ 
ſten Wandlungen 1 abe. Profeſſor v. Baur kommt in ſeinen 
Betrachtungen zu dem Schluſſe, daß zur Erzielung von Vortheilen eines 
nationalen Durchforſtungsbetriebes zu beachten fei: 1) frühzeitiges Ein⸗ 
treten und öfteres Wiederkehren der Arbeit, 2) Förderung der Länge, 
Stärke und des Maſſenzuwachſes, 3) Förderung des Geſammtzuwachſes, 


oc 


Leben zu verlängern. Die Vorfrage über die 


Minuten ſpäter, nachdem wir den Lieutenant Körner 


(Baiern) theilt den Standpunkt des Referenten. Er 


öftere mäßige Durchforſtung. 
Großbritannien. 
: [Der Herzog von Argyll] hat an ein Mitglied des ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Comités folgendes Schreiben gerichtet: 
48. 5 1891, Inverary, Argyllſhire, 


Gechrter Herr 

Ich batte mich der Hoffnung hingegeben, daß die ruſſiſchen Behörden 
die wider fie erhobenen furchtbaren Anklagen binſichtlich der Verfolgung 
der Juden in Abrede ſtellen und uns dadurch in die Lage verſetzen würden, 
mit unſerem Urtheil zum Mindeſten ein wenig pinen Rein folder 

ch fürchte, wir müſſen es 
als Thatſache annehmen, daß eines der größten Kaiſerreiche der Welt, 
welches ſich nicht allein chriſtlich, ſondern nachdrücklich „orthodox“ nennt, 
gegen die jüdiſche Bevölkerung in einem Geiſte handelt, welcher der 
dunkelſten Epochen der dunkelſten Jahrhunderte würdig it. Ich kenne 
kein anderes Hilfsmittel als die öffentliche Meinung der chriſtlichen Welt. 
Schließe ſich Niemand davon aus, „Schande!“ über ſolches Verhalten aus⸗ 
zurufen. Es iſt einfach barbariſch. Argyll.“ 

Belgien. 

a. Brüſſel, 21. September. [Strafcolonie am Congo. — 
Neues aus Afrika.] Da gegenwärtig die leitenden Kreiſe die 
Frage der Errichtung einer Strafcolonie am Congo eingehend 
prüfen, ſo iſt es von Intereſſe, die Anträge kennen zu lernen, welche 
der Brüſſeler Congoregierung auf dieſem Gebiete unterbreitet worden 
ſind. Dieſe Anträge, welchen auch der katholiſche Congreß zugeſtimmt 
hat, beſtimmen im Weſentlichen folgendes: Auf einer geſunden Hoch⸗ 
ebene des Obercongo ſoll eine Strafcolonie angelegt werden; nur 
ſolche Verurtheilte werden ihr zugeführt, welche in Belgien eine min⸗ 
deſtens dreijährige Einzelhaft verbüßt und ſich einer baldigen bedingten 
Haftentlaſſung würdig gezeigt haben, auch für den Ackerbau moraliſch 
und körperlich geeignete Fähigkeiten aufweiſen. Die Neberführung 
nach dieſer Colonie iſt für den Verurtheilten kein Recht, ſondern eine 
Vergünſtigung; ſie iſt für ihn keine ſtrafrechtliche Verpflichtung und 
kann ohne feine Zustimmung nicht erfolgen. Seine Zuſtimmung vers 
pflichtet ihn aber, nach Ablauf feiner Strafe eine zu beflimmende 
Zeit am Congo bleiben zu müſſen. Die Coloniſten werden zu öffent- 
lichen, beſonders zu landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendet. Nach 
einer beſtimmten Zeit gemeinſamer Arbeit, während welcher ſie keine 
Berührung mit der freien Bevölkerung haben, erhalten fie die halbe 
Freiheit; fie konnen die bedingte Entlaſſung mit bedingter Landabtretung 
erhalten. Nach erfolgter endgiltiger Entlaſſung müſſen fie die bei ihrer Ueber⸗ 
führung nach dem Congo im Voraus feſtgeſetzte Zeit am Congo verbleiben. 
— Aus dem afrikaniſchen Gebiete liegen heute mehrere Nachrichten von 
allgemeinem Intereſſe vor. Die für die Hydrographie Afrikas wichtige 
Erforſchung des Ubangibeckens wie aller Zuflüſſe, welche feit 
5 Jahren ausgeführt wird, iſt jetzt durchgeführt worden; es find 
1300 Kilometer Flußläufe erforſcht; der Congoſtaat hat in dieſem 
Becken Stationen angelegt, auch Verträge mit den Häuptlingen abs 
geſchloſſen. Um eine ſchnelle Verbindung mit Afrika herzuſtellen, er⸗ 
richten die beiden Schifffahrtsgeſellſchaften in Liverpool und die Wör⸗ 
mann'ſche Hamburgiſche Linie vom 1. k. Mts. ab gemeinſam eine 
regelmäßige Dampferlinie zwiſchen Antwerpen und Matadi, dem 
Anfangspunkte der Congobahn. Dieſe Linie erhält die geſammte 
Congopoſt; die Dampfer haben auf der Ausreiſe und Heimreiſe 25 bis 
30 Tage Fahrzeit. Am 1. October geht der erſte Dampfer aus 
Antwerpen mit 100 Fahrgäſten nach Afrika ab. Im portugieſiſchen 
Congo bereiten ſich Umgeſtaltungen vor. Die portugieſſſche 
Regierung hat die Bildung einer portugſeſiſchen Geſellſchaft genehmigt, 
welche ihre Thätigkeit in einem Gebiete entfalten will, welches im 
Norden durch den Fluß Save, im Weſten durch die innere Grenze 
der Provinz Moſſamedes, im Süden durch den Limpopo und im 
Oſten durch den Ocean eingeſchloſſen wird. Die Geſellſchaft, deren 
Capital 400 000 Pfund Sterling beträgt, wird eine Eiſenbahn von 
der Grenze des Transvaal bis zum Hafen Inhambane und bis zu 
den Linien nördlich von der Save bauen. Der Major Serpa Pinto 
erhält die Ausbeutung der Perlen, Corallen und Bernſteinfiſcherei von 
der Geſellſchaft abgetreten. Nicht minder wichtig iſt die von dem 
franzöſiſchen Congo aus erfolgte Erforſchung des Sanghafluſſes. 
Damit iſt den Franzoſen eine directe Straße nach dem Norden, nach 


Den ungetrübteſten Genuß gewährte die flotte Aufführung der 


fein Schwertlied haben vortragen hören, bringt man ihn ſterbend auf! „Gouvernante“, deren unbedingter „Heiterkeitserfolg“ ſowohl dem 


die Bühne, da er ſich inzwiſchen abſeits derſelben hat tödtlich ver⸗ 
wunden laſſen. Der ganzen Art, den unendlich ergreifenden Tod 
des jugendlichen Freiheitsſängers in ſo primitiver Weiſe zu vergegen⸗ 
wärtigen, haftete etwas ungemein Kindliches an; keineswegs etwas 
beſonders Feierliches. Auch im zweiten Theil ſetzte der Verfaſſer dem 
Publikum im Weſentlichen die Brocken vor, die er auf des zu feiernden 
Dichters Tiſche aufgeleſen hatte. Wenn das Ganze, trotzdem der 
künſtleriſche Werth tief unter Null ſtand, auf das Publikum nicht 
ohne Eindruck blieb, ſo geſchah es, weil die Darſteller erſichtlich alles 
daran ſetzten, um aus dem herzlich gut gemeinten aber nichts Be- 
ſonderes bietenden Feſtſtück ſo viel wie möglich zu machen. Eine 
größere Rolle fiel natürlich nur dem Helden des Vorganges, dem 
Dichter von „Leier und Schwert“ ſelber zu. Herr Gregor decla⸗ 
mirte die ihm in den Mund gelegten Körner'ſchen Berie mit Wärme. 
Auch fein Spiel war der Situation angemeſſen. Der Darſteller 
übernahm ſich nicht nach der pathetiſchen Richtung hin; der Fehler über⸗ 
haſteten Sprechens, der an ſeinem Ceſar in der „Braut von Meſſina“ zu 
rügen war, wiederholte ſich diesmal nicht. Die in ſeinem Mienen⸗ 
ſpiel zu Tage tretende Geziertheit, eine Folge zu häufigen und un⸗ 
motivirten Hochziehens der Augenbrauen und „Aufreißens“ der 
Augen, muß der Darſteller zu vermeiden ſuchen. Am Schluß des 
Feſtſpiels zeigte ſich den Blicken der Zuſchauer, von den Strahlen des 
elektriſchen Lichtes beleuchtet, Körners Begräbnißplatz unter der 
Wöbbeliner Eiche. 

Die einactige Schickſals⸗ und Schauertragödie „Die Sühne“, 
von der Körner ſelbſt bekannte, daß ihr Stoff „gräßlich“ fet, wurde 
von den Herren Beck (Conrad), Gregor (Wilhelm) und Fräulein 
Meynau CClärchen) dem Publikum nach Kräften annehmbar zu 
machen geſucht. Das gelang ihnen, ſoweit dies überhaupt denkbar 
und möglich if. Frl. Meynau erzielte durch die ſchlichte und doch 
wirkſam ins Tragiſche hineingeſpielte Darſtellung Claͤrchens einen 
reineren künſtleriſchen Eindruck als durch ihre Beatrice. Herr 
Gregor gab den „guten Wilhelm“ im Ton des unglücklichen Bieder⸗ 
mannes ſehr treffend. Bei Herrn Beck wäre in dem erſten, glück⸗ 
licheren Theil ſeiner Rolle etwas mehr herzhafte Friſche am Platze 
geweſen, während im zweiten Theil, in dem er zum Mörder wird, 
der Umſchlag der Situation durch eine gewichtigere Herausarbeitung 
des in ſeinem großen Monolog entwickelten Gedankenganges am Platze 
geweſen wäre. Durch längere Pauſen zwiſchen den einzelnen Ge⸗ 
dankenreihen, in welchen die innere Arbeit des aufgewühlten und bis 
in ſeine tiefſten Tiefen erſchütterten Gemüths durch ein beredtes 
ſtummes Spiel hätte zur Anſchauung gebracht werden müſſen, wäre 
eine Bertiefung der Darſtellung unſchwer zu erzlelen geweſen. 


ſchelmiſchen, überaus munteren Spiel des Frl. Wendt (Franzis fa) 
als dem günſtigen Eindruck den die neue „Komiſche Alte“ 
des Stadttheaters, Frau Voll, in der Rolle der Gouvernante 
machte, zu danken war. Frl. Koͤtſchau als Dritte im Bunde (ouife) 
rundete das kleine zur Darſtellung der gereimten Kotzebujade (man 
verzeihe das harte Wort) erforderliche Enſemble angemeſſen ab. Mit 
beſonderem Geſchick handhabten alle Drei den der lebenden Schau⸗ 
ſpielergeneratilon ganzlich fremdgewordenen Alerandriner der Poſſe. 
Jedenfalls verließ das nicht übertrieben zahlr eich erſchienene Publikum 
Dank der hübſchen Darſtellung der „Goubernante“ in freundlichſter 
Stimmung das Theater. E 


— — 


Lobe Theater. 
Mittwoch, den 23. September: 
Gedächtnißfeier für Theodor Körner. 

Welche Schätzung auch der Einzelne der dichteriſchen Begabung 
Theodor Körners und im Beſonderen dem Werth der von ihm feinem 
Volke binterlaffenen Werke angedeihen laſſen mag — es giebt wohl 
gewiß Niemanden, der nicht in einer würdigen Feier der hundertſten 
Wiederkehr ſeines Geburtstages ein Gebot nationaler Pietät und in 
ſeiner Erfüllung eine ſchoͤne Pflicht der deutſchen Bühne erblickte. Die 
Feier gilt nicht nur dem Poeten; ſie gilt ebenſo dem jungen Helden, 
der ein ſüßeſtes Glück und reichſte Ehren verheißendes Leben im Stiche 
ließ, um in frohmuthiger Begeiſterung in dem heiligen Befreiungs⸗ 
kampfe des Vaterlandes feinen Mann zu ſtellen, ein leuchtendes Vor⸗ 
Beh freiwilliger Hingabe des privaten Seins an das allgemeine 

Die Feier zerfiel auch im Lobe⸗Theater ihrem Charakter gemäß 
in zwei Theile: in eine Wiederbelebung Körner ſcher Bühnenſtücke, 
welche die Muſe des Gefeierten zu uns ſprechen ließ, und in der Vor⸗ 
führung eines Feſtſpiels, welches uns den Menſchen ſelbſt 
in dem entſcheidendſten Augenblicke ſeines Lebens vor Augen 
ſtellte. Die Direction des Lobe⸗Theaters verſtattete zuerſt dem 
Dichter Körner das Wort und legte auf dieſen Theil der 
Feſtvorſtellung den Hauptnachdruck. Sie hat unzweifelhaft damit 
das Rechte getroffen. Die beſte Würze eines zu einer be⸗ 
ſtimmten Gelegenheit verfaßten Feſtſpiels wird, wenn es ſich nicht um 
ganz außergewöhnliche Fälle handelt, immer die Kürze bilden. Auch 
darin hat die Direction Recht gethan, daß ſie aus Körners Bühnen⸗ 
ſtücken die verhältnißmäßig beſten fener Meinen Scherz: und Poſſen⸗ 
ſpiele hervorgeſucht hat. Sie werden zwar heutzutage fat nur noch 
für die Darbietungen von Liebhaber⸗Theatern ſeeniſcher Ehren ger 


i 


dem Sudan, auch nach dem Tſchadſee eröffnet. 


baut und der bekannte Miſſionar und Forſchungsreiſende Greenfell 
mit einem neuen Dampfer nach dem Congo zu den Baptiſten⸗ 
Miſſionen abgeht. i 

Amerika. 

[Die neue Fleiſchſchau in Amerika] für den Export 
von Schweinefleiſch wird in einer Correſpondenz im „Anzeiger 
des Weſtens“ aus Milwaukee, wie folgt, beſchrieben: In dem Layton: 
ſchen Schlachthauſe zu Milwaukee hat das von der Regierung ein⸗ 
geſetzte Inſpections⸗Bureau nunmehr feine Thaͤtigkeit begonnen. Das 
Perſonal beſteht aus Dr. Davenport Fiſcher als Vorſteher, einem 
Aſſiſtenten und acht jungen Damen, welche die Unterſuchung aus⸗ 
führen. Dieſes Perſonal iſt im Stande, täglich etwa 400 Schweine 
zu unterſuchen. Der Aſſiſtent entnimmt vom Zwerchfell und vom 
„Tenderloin“ eines jeden geſch lachteten Schweines je ein etwa Haſel⸗ 
nuß großes Stück Fleiſch, welches er zuſammen mit einer Nummer 
in eine blecherne Kapſel einſchließt. Die correſpondirende Nummer 
wird an dem betreffenden Schwein befeſtigt. Nachdem alle Proben 
entnommen ſind, werden dieſelben in Kiſten gethan, welche je 108 
der blechernen Kapſeln enthalten, und ſo groß iſt die Vorſicht der 
Regierung, daß diefe Käften mit einem Combinatlonsſchloß verſehen 
find, damit keine Verwechſelungen eintreten können. Von den Proben 
machen ſich die Damen Präparate in folgender Weiſe: Mit 
einer gebogenen Scheere ſchneiden ſte winzige Stückchen, nicht viel 
größer als ein Gerſtenkorn, legen dieſe zwiſchen zwei Glasplatten, die 
vermittels zweier Schrauben feſt aneinander gepreßt werden, nachdem ſie 
einige Tropfen deſtillirten Waſſers auf die Fleiſchſtückchen gethan haben. 
Hierdurch erſcheint das Fleiſch als eine durchsichtige Mafe und unter 
dem Mikroskop kann man deutlich die Fleiſchfaſern erkennen. Befinden 
ſich Trichinen darin, ſo kann man dieſelben ſo klar und deutlich da⸗ 
zwiſchen ſehen, wie man eine Spinne im Netz mit bloßem Auge er⸗ 
kennt. Werden trichindfe Schweine gefunden, fo ſteht dem Vorſteher 
der Abtheilung das Recht zu, die Vernichtung derſelben für Nahrungs⸗ 
mittelzwecke zu verlangen. Sollte dem Geſuch jemals nicht entſprochen 
werden, ſo würde dies eine Einſtellung des Dienſtes in dem betreffenden 
Schlachthaus zur Folge haben. Das für gut befundene Fleiſch wird, 
nachdem es für den Verſand bereit ift, durch Stempelmarken, welche 
denjenigen ähnlich find, die auf Bierfäſſer geklebt werden, und welche 
die Unterſchrift des Ackerbauminiſters ſowie des betreſſenden Bureau⸗ 
vorſtehers tragen, als ſolches kenntlich gemacht. Die Marke wird auf 
die Kiſte, bezw. das Faß geklebt, in welchem das Fleiſch enthalten iſt. 


Provinzial Zeitung. 


In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
VPVerſammlung wurde ein von 20 Mitgliedern geſtellter 
Antrag des Inhalts: 

Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen: 

den Vorſtand zu beauftragen, eine an den Herrn Reichskanzler ge⸗ 

richtete Petition abzufaſſen mit der Bitte, den deutſchen Reichstag in 

kürzeſter Friſt einzuberufen und dieſem eine Vorlage wegen fofortiger 

Suspenſion der Getreidezölle zu unterbreiten, und dieſe 

Petition dem Magiſtrat mit dem Erſuchen zu überſenden, derſelben 

gefälligſt beizutreten und ſie ſchleunigſt abzuſenden. 

Gleichzeitig wird die dringliche Behandlung des Antrags beantragt. 
in namentlicher Abſtimmung mit 41 Stimmen gegen 22 
Stimmen angenommen. 
Näheres finden die Leſer im Bericht über die Sitzung. 
A * * 


= 
Daß die von uns feit einiger Zeit an dieſer Stelle veröffent⸗ 
lichten Verarbeitungen des ſtatiſtiſchen Materials, welches das „Sta: 
tififche Jahrbuch für das Deutſche Reich“ bietet, und welches von 
uns unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe der Provinz 
Schleſien in unſeren Artikeln verwerthet worden ift, ein großes all- 
gemeines Intereſſe hat, ſehen wir u. a. daraus, daß dieſe Artikel in 
vielen ſchleſiſchen Blättern, wenn auch zumeiſt ohne Angabe der 


würdigt, da die modernen Beſucher öffentlicher Theater ſich an weit 


höhere Anſprüche gewoͤhnt haben; daß ſie aber mit ihren harmloſen 
Späßen bei einer guten und munteren Aufführung ein animirtes 
und beifallsluſtiges Publikum noch hoͤchlich zu amüfiren vermögen, 
das lehrte uns am Mittwoch die eigene Erfahrung. Das Haus, das 
bis auf den letzten Platz ausverkauft war, erdröhnte wiederholt von 
ſo rauſchenden und anhaltenden Applausſpenden, als handelte es ſich 
darum, einer Novität zu einem durchſchlagenden Erfolge erſten Ranges zu 
verhelfen; natürlich that dabei die feſtliche Stimmung des Publikums 
das Ihrige. 

Als erſte Gabe bot das Feſtprogramm „Die Gouvernante“. Die 
Damen Ziegler (Franziska) und Schenk (Lulfe) ſtellten ein äußerſt 
liebenswürdiges und anmuthiges Mädchenpaar. Auch mit der Be⸗ 
handlung des nicht eben leichten Alexandriners fanden ſie ſich nach 
kurzer Uebungszeit recht gut ab. Die Vorzüge des Frl. Ziegler ſind unſerem 
Publikum längſt bekannt. Frl. Schenk gefiel durch die muſterhafte 
Klarheit ihrer Ausſprache und durch die Gewandtheit ihres Spiels; 
nur in dem Agiren mit den Armen machte ſich häufig ein Zuviel 
bemerkbar. Daß Frau Wend dem Charakterbilde der „Gouvernante“ 
an draſtiſcher Komik nichts ſchuldig blieb, ohne jedoch die Grenze 
erlaubter Caricatur zu überſchreiten, braucht kaum erwähnt zu werden. 
Es folgte „Der Vetter aus Bremen“, deſſen Perſonentrio durch Frl. 
Ziegler (Gretchen), ſowie die Herren Rohland (Pachter Veit) und 
Werthmann (Franz) vertreten wurde. Frl. Ziegler und Herr 
Rohland wurden ihren leichten Aufgaben mit erquickendem Humor 
gerecht. In der Leiſtung des Herrn Werthmann ſiel wiederum die 
dialektiſche Ausſprache des Darſtellers ſtöͤrend auf; auch wollte die 
Naivetät des Bauernburſchen nicht überzeugend herauskommen. Das 
dritte Blatt des zur Aufführung gebrachten Kleeblatts Körner 'ſcher 
Stücke bildete „Der Nachtwächter“. Den Löwenantheil an dem 
Heiterkeitserfolg frih nach Gebühr Herr Löwe als Tobias Schwalbe 
ein; die übrigen unbedeutenden Partlen lagen in den Händen des 
Frl. Schenk und der Herren Werthmann und Weiß. 

Den Beſchluß des Abends machte ein ſceniſcher Epilog von unſerem 
vielgewandten Mitbürger Karl Biberfeld. Wir werden in eine 
Wiener Weinſtube in der Nähe der Burg geführt. Ochſenheimer 
(Herr Rohland), der Regiſſeur des Burgtheaters, an welchem Körner 
als Hoftheaterdichter befallt if, und der Schauſpieler Rooſe (Herr 
Patry) unterhalten ſich über die ſchweren Zeitläufte. Der Schau⸗ 
ſpieler Grüner (Herr Werthmann) kommt hinzu und kündigt 
Koͤrner's Abſicht an, fih den Freiheitshelden anzuſchließen. Da tritt 
Körner (Herr Weiß) ſelber ein; er ſpricht in begeiſterungsflammenden 
Worten ſeinen feſten Willen aus, ſein Leben in den Dienſt des Volkes 
in Waffen zu ſtellen, und giebt ſeiner Hoffnungsfreudigkeit für die 
Zufunft Ausdruck. Der Genius des Todes (Frl. Schenh erſcheint 


i Erwähnt jet noch,] Quelle, abgedruckt worden find. Wir fahren daher heute fort, inter: 
daß die Geſellſchaft Cockerill für den Congoſtaat zwei neue Dampfer eſſante Daten aus dem Jahrbuch, immer im Hinblick auf Schleſien, 


in ernſter Geſtalt und ſagt ihm ſein baldiges Ende voraus: 
der frühe Tod aber werde ihm die Unſterblichkeit gewährleiſten. Zum] regelmäßiges Frühſtück ein, n in 
Schluß zeigt ein lebendes Bild die Einſegnung des Lützow'ſchen Corps] den Straßen umherwandernden Bäckern eine Art Paſtetchen, die er 
in der Kirche von Rogau. Das Publikum nahm das anſpruchsloſe] mit feinem Thee verzehrt. 
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zu veröffentlichen. Am Ende des Jahres 1889/90 hatten die im 
Deutſchen Reiche vorhandenen normalſpurigen Eiſenbahnen (Haupt⸗ 
und Nebenbahnen) eine Länge von 40 920 Kilometern, gegen 16 367 
Kilometer im Jahre 1868. Davon entfielen 35 580 Kilometer auf 
Staatsbahnen, 5340 auf Privatbahnen. Von letzteren waren 986 
Kilometer in Staatsverwaltung. Auf 1000 Quadratkilometer Fläche 
entfielen 75,7 Kilometer Eiſenbahn im Jahre 1889/0, gegen 
31,1 im Jahre 1868. — In Schleſien gab es im Jahre 
1889/90 an Staatsbahnen und auf Rechnung des Staates verwal⸗ 
teten Privatbahnen 2545,8 Kilometer, ſo viel wie in keiner anderen 
der preußiſchen Provinzen, denn Brandenburg mit ſeinen vielen in 
Berlin einmündenden Linien hatte nur 228 2,3 Kilometer, Rhein: 
land 224 1,2 Kilometer, Poſen 100 2,9 Kilometer; an Bahnen unter⸗ 
geordneter Bedeutung hatte Schleſien 1889/90: 593 Kilometer gegen 
930 in Rheinland, 706 in Poſen, 649 in Oſtpreußen, 642 in Weft- 
preußen; alle übrigen Privatbahnen zuſammen hatten in Schleſien 
eine Länge von 49,1 Kilometern, ſo daß an Hauptbahnen und Bahnen 
untergeordneter Bedeutung zuſammen im Jahre 1889/90 in der 
Provinz Schleſien vorhanden waren 3187,9 Kilometer, welche Ziffer 
nur von der Rheinprovinz wegen der größeren Ausdehnung der 
Pribatbahnen mit 3283,4 Kilometer übertroffen wurde. 
den 3187,9 Kilometern ſchleſiſcher 
687,7 Kilometer zwei⸗ 


nur (oder mehr⸗) geleiſig. 


amtes nichts bekannt, 
Bahnen waren ee wichtigen Seh rlingöfrage Klarheit ſchaffte und feine Entſcheidung 
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te Entſtebungsgeſchichte des 83, welcher 
„Naturalbezüge“ gleichſetzt 
und nur den Fall ausſcheidet, daß freier Unterhalt als einziger Entgelt 
für gewiſſe Leiſtungen gewährt wird. Aus den Verhandlungen in der 
Reichs tags⸗Commiſſton gebt hervor, daß nach den Abſichten des Gelet- 
gebers dieſe im $ 3 enthaltene Beſtimmung im Intereſſe der Arbeitgeber 
geſchaffen worden ift und daß die Verſicherungspflicht ausschließlich aller 
anderer Fälle nur dann nicht einzutreten hat, wenn kein „baares Geld“ 
vom Arbeitgeber gewährt wird, weil lediglich in dieſem Falle die Zuge 
der für die Berfiherten vorgeſchoſſenen Bettragsbälfte unmöglich fin 
Da im vorliegenden Falle der Lehrling "baares Geld von ſeinem Lehr⸗ 
feren bezieht, fo unterliegt derſelbe der Verſicherungspflicht nach dem Ger 
feke. Das Reichs bverſicherungsamt hat ſich übrigens bereits früher im 
— Sinne — > een KA ker: . — 
agiſtrat ift oon der angeführten En Sperſicherun 
e > es Wäre aber dringend beten, daß es in dieſer ſo 


gemein bekannt gemacht würde. 5 
— d. Das Turuweſen der Breslauer Schulen im Schuljahre 


Beziehung it Schleſien weit zurück hinter Rheinland, wo 1450,6) 1890/91. Nach dem vom Oberturnlehrer und Dirigenten des ſiädfiſchen 


Kilometer zweigeleiſig find; die Provinz Sachſen hat 


Brandenburg 1053,8, Weftfalen 890,9, Guunover 871,6, Heſſen⸗ 1 


1113,3,| Turnweſens, Krampe, erftatteten Berichte haben fidh die Turnhallen im 


ten Schuljahre um zwei vermehrt. Die Turnhalle auf der Matthias⸗ 


7 2 1 
Naſſau 781,8 Kilometer zweigeleifige Bahnen. Allerdings iſt allge- infet, welche ein biſtoriſches e e de e to 


mein anerkannt, daß das ſchleſiſche Bahnnetz, zumal in dem in: 


duſtriellen Oberſchleſien, nicht mehr für die an daſſelbe geſtellten Anz | steilen einiger Geräthe zum Turnen hergerichtet worden. Die 


forderungen ausreicht. 
im Jahre 1889/90 79,1 Kilometer Eiſenbahn gegen 75,7 im Durch⸗ 
ſchnitt des Deutſchen Reiches, gegen 145,5 im Koͤnigreich Sachſen, 


Auf 1000 Quadratmeter Grundfläche kamen beiden neuen Turn 


kommen. Dagegen ift für d 


Schulgebäude am Ritterplag 1 ein früberes Klaſſenzimmer durch Ein⸗ 


ren 

len find die des Johannes⸗Gymnaſiums und die 
auf dem Hofe des Volksſchulhauſes in der Lobeſtraße 22. am iſt ein 
ſchmucker Bau, deſſen Innenraum 21,74 m eite und 


— 11,84 m 
5,54 m Höhe beſitzt und einen überaus freundlichen Eindruck gewährt. 


130,2 in Sachſen⸗Altenburg, 121,7 in Rheinland, 118,8 in Heſſen. Ihre Hauptzierde find die vom Berliner Fabrikanten A. Zahn gelieferten 


118,6 in Brandenburg, 109,9 in Weſtfalen, 
97,9 in Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 92,9 in Heſſen⸗Naſſau, 88,7 in der 
Provinz Sachſen. 87,3 in Sachſen⸗Weimar. Auf 100 000 Gin: 
wohner kamen im Jahre 1889/90 in Schleſien 75,2 Kilometer 
Eisenbahnen, gegen den Durchſchnitt im Reiche von 83,6. 


* Von den Winterfahrplänen. Die 


wiederum, nachdem uns bereits der „Endgiltige Fahrplan“ zugegangen geräthe angefertigt. E: 
Raudten— zwecke den ſtädliſchen Schulen 


war, noch Aenderungen und zwar im Fahrplan der Strecke 
Camenz vorgenommen; auch die öfterreihifhe Nordweſtbahn meldet 
uns nachträglich noch eine Fahrplanänderung. Wir bringen daher am 


Schluß des Inſeratentheils dieſer Nummer die Fahrpläne Raudien— richtung und Ausſtattung der neueren 
Camenz und Ruhbbank—Liebau nochmals zum Abdruck und erſuchen! bedeutet, 


unſere Leſer, dieſelben auszuſchneiden und in das der Nr. 652 unſerer 
Zeitung beigegebene „Kursbuch der Breslauer Zeitung Winter 


1891/92" auf Seite 7 und 9 einzukleben. Die Käufer unſeres Kursbuches übungen beſchäftigt wird, w 
erhalten Separatabzüge der beiden Kurſe in unferer Expedition koſtenfrei] Leſſinghalle) 


verabfolgt. - 
+ Bom Lobe⸗Theater. Die nächſte Novität wird Phillipps Schau⸗ 

ſpiel „Das alte Lied“ fein; in demſelben treten Albert Patry und eine 

neuengagirte jugendliche Salondame in hervorragenden Rollen auf. — 

Als Nachmittags⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen geht nächſten 

tag Voß' Drama „Schuldig“ in Scene. 


Sonn⸗ 
Geſtern fanden zur Feier des 100. Geburtstages Theodor Körner's auch 
ieſigen höheren Unterricht 


in den Sanftalten feſtliche Acte, beſtebend in 
e und in S- Bor: Koörner'ſcher 
Dichtungen, ſtatt. Im Königlich katholiſchen Matthias⸗Gymnaſium, wo 


Dr. Oberdick, die Feſtrede. 


kürzlich von uns mitgetheilten Entſcheidun 
hat der Magiſtrat von Liegnitz die Verſicherungspflicht eines Lehr⸗ 


Ha y 
18 Mark erhält, bejaht. Es war als Grund gegen die 


Eiſenbahndirection Berlin bat ta und Hannak nach dem Muft 


PB Körner⸗Feier in den hieſigen höheren Unterrichtsauſtalten. ausgenutzt war wieder die Mädchenturnhalle in der 


„der von ſeinem Prineipal nur eine Art Taſchengeld von monatlich für Mädchen waren, 
Verſicherungs⸗ und beſetzt. i 
pflicht angeführt worden, daß die 18 Mark an Stelle der fonft üblichen Berichtsjahre nicht ſtattgeſun 


107,0 in Anhalt. Geräthe, die in vierfacher Sajake vorhanden find. Unter allen neueren 


ädtiſchen Schulturnballen ift keine fo praktiſch und lachgemäß eingerichtet, 
— = neue Halle des A aer g Die neue Turnhalle in 
der Loheſtraße ift im Lichten 17,66 bezw. 20 m lang, 11,42 m breit und 
5,50 m boch, alſo ebenfalls ein ſtattlicher Raum, der feine Zweche vor- 
trefflich erfüllt. Hinſichllich der Beleuchtung iſt hier zum erſten Mal ein 
Beriah mit Siemens 'ſchen Lampen (Regenerativ - Brennern) gemacht 
Die Geräthe in der Halle ſind von der Chemnitzer qas 
ufter der Berliner È 
In dem Berichtsjahre haben für Turnunterrichts⸗ 
zur Verfügung geſtanden: 3 Turms 
plätze, 2 Schulhöfe, 8 Turnſäle, 1 Aula, 1 zum Turnen eingerichtetes 
Klaſſenzimmer, im Ganzen alfo 15 Räume. Wenn dieſe Zähl gegen 
frühere Verhältniſſe einen bedeutenden Fortſchritt und in Bezug 
ruballen einen großen nn 
ſo reichen die vorhandenen 15 Turnräume für die beſtehenden 
Bedürfniſſe doch noch nicht aus. In den kleineren Turnhallen findet der 
Turnunterricht in der Weiſe ſtatt, daß in jeder Stunde nur immer je 
ein Zug oder eine Abtheilung oder eine Klaſſe mit der Pflege der Leibes⸗ 
rend in den beiden Turncentren (Jahn⸗ und 
unten ie E e n Fuer gebe 
nbequemlichkeiten un nzuträglichkeiten zur ; 
e- am Leſfingplatze mit wöchentlich 186 


von 


mancherlei 
bat. Die Beſetzung der Turnhalle 


Zügen ift noch in keinem der früberen Jahre erreicht worden. Eine Ent⸗ 
laftung dieſer Turnballe wird deshalb lebhaft empf Ibe Bes 
dürfniß beſtebe für die Jahnturnhalle. Während der ganzen Winterszeit 


haben in beiden Hallen täglich mehr als 20, an einzelnen Tagen 37 bezw. 
38 Turnzüge, aljo etwa 2000 Schulkinder, getunt! Zeitlich am meiſten 
irchſtraße, die täg⸗ 
lich etwa 9 Stunden in Anſpruch genommen wurde. Außer den flädtiſchen 
Anſtalten benutzten noch 14 Privalſchulen die verſchiedenen Turnhallen 
in wöchentlich 32 Stunden, fenet 5 Präpatandien in wöchentlich 
9 Stunden; auch ſämmtliche Männer⸗Turnvereine und ein Damen⸗ 


in zur Feier alle Lehrer und Schüler während der letzten Unterrichts⸗ Turnverein halten während der Abenbftunden ihre Uebungen in den 
unde in der Aula verſammelten, hielt der Director der Anitalt, ſtädtiſchen Turnhallen ab. — Im Berichts lahre unterrichteten an höheren 
Lehranſtalten für Knaben zufammen 36 Turnlebrer. An den höheren 
F. Zur Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Entgegen einer und mittleren Mädchenſchulen 
des hieſigen Magiſtrats Lehrkräfte 


ſind Veränderungen in ar A auf 
nicht vorgekommen. An den Volksſchulen für aben 
beſtanden, wie im Vorjahre, 55 Turnlehrerſtellen. An den Volksſchulen 
wie im Vorjabte, 30 Turnlehrerinnenftellen vorhanden 
Scurſus füt Lehrer an Volksſchulen hat im 


Ein Ausbildun t ; 
en, dagegen wurde wieder en Fortbildungs⸗ 


Spiel beifällig auf und ſtattete dem Verfaſſer ſeinen Dank ab. 


Publikums erfreuen würde. Hr. 


Das Leben des chineſiſchen Handlungsgehilfen. 


ſeines Principals. 


wird vollſtändig in dem Geſchäftslocale in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Handlungsgehilfen des Hauſes verbracht. Hier ſchläft er, 


ſich den Kopf raſiren, ißt und raucht, empfängt ſeine Freunde oder 
liegt umher, ſeine Zeitungen oder Novellen leſend, und hier arbeitet 
er gelegentlich. 

Wenn des Abends das Geſchäft geſchloſſen wird, etwa um elf 
Uhr, bringen die Hausdiener das hölzerne Bett für jeden der Ge⸗ 
hilfen in den Laden hinein und rollen ſein Bettzeug auf, welches 
am folgenden Morgen wieder zuſammengerollt und weggelegt 
wird. Im Winter erhebt ſich dieſe Klaſſe von Chineſen nicht 
febr früh von ihrem Lager, gewohnlich ert nach fieben Uhr 
Morgens; ihre Morgentoilette iſt ſchnell gemacht: der Zopf 
wird um den Kopf gewickelt, das Obergewand ein wenig um 
den Hals herum geöffnet, ſeltener wird es ausgezogen, und das 
Geſicht, der Hals und die Hände werden in dem mit heißem 
Waſſer gefüllten kleinen Kupferbecken gewaſchen, das der Diener 
oder Lehrling hereinbringt. Heiße Bäder ſind für wenige Caſh zu 
haben, doch ift dies ein Luxusartikel, von dem nur die Wenigſten 
Gebrauch machen. Ein Barbier beſorgt mett das Raſiren des 
Hauptes, welches alle paar Tage vorgenommen wird, für das ganze 
Etabliſſement; der Handlungsgehilfe trägt, wie in der That faf jeder 


lich mit dem eigenen Haar verflochten wird. 


nimmt feine (nicht allzu häufigen) Körperreinigungen vor, läßt er] gericht und wird „a discretion“ gegeſſen. 


Nachdem die Toilette beendet it, macht fih der Handlungsgehilſef und mit dieſem kommt er reichlich aus, da 
daran, den Tagesbeſchäftigungen nachzugehen, unter denen die wich⸗ U gering find. 


gerade tigſten find: Theetrinken, Rauchen und Umberliegen. Er nimmt kein 


ſondern kauft für gewöhnlich von den in 


Der Handelsgehilje raucht nur felten 
Opium — fein Gehalt erlaubt dies nämuch nicht, auch würde der 


Wir glauben, daß auch eine Wiederholung dieſer zu Ehren von] Geſchäftsherr es wohl nicht zugeben; die Zeit wird auch nicht mit 
Körner's Gedaͤchiniß veranſtalteten Aufführung fih der Gunſt des] dem Kartenſpiel u. dgl. Zeitvertreib todtgeſchlagen. 
P. 


Er raucht nur 
den milden, chineſiſchen Tabak aus feiner langroͤhrigen, kleinköpfigen 
Pfeife. 

Haben die Kunden angefangen, das Geſchäftslocal zu beſuchen, 
fo muß das Rechenbrett zu Hilfe genommen und die verkauften 


Der chineſiſche Handlungsgehilje, auch der verheirathete, fo be-] Gegenſtände müſſen eingetragen werden; der Gehilfe hat meiſtens 
richtet der „Oſtaſiat. Lloyd“, wohnt durchgehends im Geſchäftshauſef nur Routinearbeit zu verrichten; alle wichtigen Geſchäfte werden in 
Man giebt ihm gewöhnlich dreimal im Monat] dem Zimmer des Geſchäftsführers abgemacht. 
die Erlaubniß, nach feinem Haufe zuruͤckzukehren, um dort feine Franf wird ein großer, runder Tiſch hereingebracht, auf den man gewohn⸗ 
und Familie zu beſuchen, und bei ſolchen Gelegenheiten bleibt erlich ein fehe ſchmutziges Tiſchtuch deckt. Die Teller und Eßſtäbchen 
dann einen Tag weg; der Reſt feines Lebens — gelegentliche Aus: werden bereit gelegt, Schemel um den Tiſch geſtellt, ſowie zwei Arm- 
flüge in geichäftlihen Angelegenheiten, oder um der Feier einer | ſtühle für die Geſchäftsführer oder etwaige gute Kunden, die ſich gerade im 
Hochzeit, einem Begräbniſſe u. dgl. beizuwohnen, ausgenommen — | Haufe befinden. Ein Jeder fegt fih auf feinen Platz dem Alter 


Gegen 11 oder 12 Uhr 


nach, der Lehrling am untern Ende des Tiſches. Die Mahlzeit 
beſteht meiſt aus vier Gerichten; der Reis iſt natürlich das Haupt⸗ 
Die jüngeren Gehilfen 
ſtehen guert vom Tiſche auf, der Geſchaftsführer erhebt ſich zuletzt. 
Taſſen mit Waſſer ſtehen bereit, um fih den Mund auszuſpülen, 
und ein Becken mit einem Tuche, um ſich das Geſicht und die 
Hände zu waſchen. Sobald ſich die Geſchäftsführer zurückgezogen 
haben, raucht der Gehilfe feine Pfeife, trinkt noch einige Täßchen Thee, 
und bereitet ſich dann für ſeinen Nachmittagsſchlaf vor. Sobald es 
dunkel wird, zündet man die Lampen an, hin und wieder kommt ein 
Kunde ins Local, dann bereitet man das Abendeſſen vor; ſo geht 
der Tag eintönig dahin. Das Geräuſch auf der Straße erſtirbt all- 
mälig, die Kunden mit ihren Laternen werden ſeltener und ſeltener, 
die meiſten der Gehilfen ſchlafen auf den Stühlen mit dem Kopf 
auf den Tiſch geſenkt ein, und gegen 11 Uhr wird das Geſchaft 
geſchloſſen. x - 
Eine ſolche Exiſtenz, die für den Europäer unerträglich wäre, 
paßt ſich genau dem Chineſen an. Er führt das Leben eines Lotus⸗ 
eſſers, während er keine wirklichen Freuden und Vergnügungen 
fennt, entgeht er zur ſelben Zeit großen Unannehmlichkeiten. Für 
die Erziehung eines Gehilfen reicht es aus, daß er es verſteht, ſeine 
Rechnungen auszuſchreiben oder eine leichte Novelle zu leſen. Seine 


andere Chineſe, viel falſches Haar, das von dem Barbier recht künſt⸗] Vergnügungen beſtehen darin, hin und wieder ein Theater oder ein 


Sein Salair iſt etwa 20 Mark im Monat 


Reſtaurant zu beſuchen. J 
feine Ausgaben äußerſt 


Ein⸗ 
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bezw. Wiederholungscurſus im Monat Juni vom Oberturnlehrer Krampe 
abgehalten, an dem 26 Herren theilnahmen. Für die Turnlehrerinnen bez 
ſtand das ganze Jahr hindurch an den Sonnabend⸗Abenden der Uebungs⸗ 
curfus fort. — Die Geſammtzahl der am Turnen Theilnehmenden aus 
ſämmtlichen Schulen der Stadt belief ſich im Sommerhalbjahr 1890 auf 
15 005, im Winterhalbjahr 1890/91 auf 14534 Köpfe. Die Ausdehnung 
des Turnens auf die unteren Klaſſen der Volksſchulen iſt noch nicht zu 
ermöglichen geweſen; um jedoch den jüngeren Knaben und Mädchen einen 
Erſatz für den fehlenden Turnunterricht und ein gewiſſes Maß körperlicher 
Anregung und Belebung während der Schul⸗ und Unterrichtszeit zu ge⸗ 
währen, wurden wöchentlich 2 halbe Spielitunden in die allgemeine Lehr⸗ 
verfaſſung der hieſigen Volksſchulen aufgenommen. Wo es anging, geſchah 
die Eintheilung der turnenden Schüler nach dem Klaſſenſyſtem. Die 
Kopfzahl der einzelnen Züge war, wie immer, entſprechend der Verſchieden⸗ 
beit ihres Eintheilungsgrundes, eine verſchieden. — Der Turnunterricht 
für die ſtädtiſchen Schulen umfaßte im Berichtsjahre an den verſchiedenen 
Turnſtätten wieder die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, 
woran ſich dann noch für Präparandien und Turnvereine die 
Stunden bis 10 Uhr Abends anreihen. 5 Schüler böherer Lehr⸗ 
anſtalten erlitten Unfälle, während aus Volksſchulen Verletzungen 
beim Turnen nicht gemeldet worden ſind. Die auf allen ſtädtiſchen Turn⸗ 
plätzen vorhandenen Verbandkäſten ſind wiederholt bei kleineren Ver⸗ 
letzungen und Beſchädigungen benutzt worden und bewähren fih recht gut. 
Außer den bereits erwähnten Jugendſpielen wurden Sommerferienſpiele 
auf 4 geräumigen Turnplätzen und einem poten Schulbofe veranftaltet, 
an denen 4304 Knaben und Mädchen vorübergehend theilnahmen. Der 
Verſuch darf als ein durchaus gelungener angeſehen werden. Die in der 
Leſſingturnhalle untergebrachte Turnbücherei iſt wieder fleißig benutzt 
worden; ihr Beſtand iſt von 234 Bänden im Vorjahre auf 250 geſtiegen. 
Um den Schülern zu ermöglichen, ſauberes Schuhzeug beim Turnen zu 
tragen, find in den beiden großen Turnhallen Schuh⸗Schränke zur Muf- 
bewahrung der Turnſchuhe aufgeſtellt worden. Die Schuldeputation hat 
es den Dirigenten der höheren Schulen nahe get darauf hinzuwirken, 
daß die Schüler auf die Anſchaffung eines leichten paſſenden Turnanzuges 
Bedacht nehmen, ſowohl um bequemer turnen zu können, als auch um 
thunlichſt Unfällen vorzubeugen. Im Mai v. J. wurde wiederum eine 
ſtaatliche Prüfung für Turnlehrer und Turnlehrerinnen durch die hier bez 
ftebende tgl. Prüfungs⸗Commiſſion abgehalten. Im Mai und Juni v. J. 
veranſtaltete der praktiſche Arzt Dr. Töplitz für die ſtädtiſchen Turn⸗ 
lehrerinnen einen Samaritercurſus, damit dieſelben bei Unglücksfällen die 
erite Hilfeleiſtung gewähren können. Prof. Dr. Euler⸗Berlin beſichtigte 
m Monat September im Auftrage des Unterrichtsminiſters das Turnen 
des kgl. kath. Schullehrer⸗Seminars, ferner das Turnen des Magdalenen⸗ 
und Zobannes⸗Gymmafums, der Augufta: und Victoria⸗Schule. Er hat 
ſich in ſeinem Bericht an den Miniſter im Ganzen günſtig über die 
turneriſchen Verhältniſſe der Stadt ausgeſprochen und vom Mädchen⸗ 
turnen insbeſondere geſagt, daß es einen flotten Aufſchwung genommen babe. 

+ Die Kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen in Berlin, Inſel⸗ 
ſtraße 2—5 und Dorotheenſtraße 13—14, beginnen am 1. October ihr 
Winterſemeſter. Es wurden im abgelaufenen Halbjahr nahe an 1 
junge Kaufleute in 54 verſchiedenen Klaſſen gegen ein Honorar von viertel⸗ 
jäbrlich nur 6 Mark für ein Fach oder 9 Mark für alle Fächer, darunter 
auch Stenographie, Handels: und Wechſelrecht, Waarenkunde zc., unter⸗ 
richtet. In Anbetracht des regen Handelsverkehrs Deutſchlands mit 
Spanien, Mittel- und Süd⸗Amerika iſt die ſpaniſche Sprache in den 
Stundenplan aufgenommen worden. Eine Reihe von Vorträgen wird 
an verſchiedenen Mittwoch⸗Abenden gehalten werden, um die Allgemein⸗ 
bildung und das Wiſſen der Schüler zu bereichern. 

„Im Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut von Bean’ 
vais u. Lenge hierſelbſt, Kloſterſtraße 10, fand am 23. d. Mts. die all” 
Ranch einmal ſtattfindende große Ausſtellung auf dem Gebiete der Koch⸗ 

unſt und Handarbeit vor einem zahlreich erſchienenen geladenen Publikum 

ſtatt. Die Fülle des Gebotenen übertraf noch die der Vorjahre; die Her⸗ 
ſtellung eines koſtbaren Menus von 14 Gängen war vollſtändig gelungen 
und das Arrangement der einzelnen hochfeinen Gerichte, Conſerven und 
beſonders der 40 Sorten Bäckereien zeigten viel Geſchmack und Geſchick. 
Aber auch auf anderen Gebieten ſcheinen die Schülerinnen Tüchtiges zu 
leiſten, denn ſtattlich genug war die lange Reihe der verleſenen Namen 
derſelben, die ſich in Sprachen, Kunſtgeſchichte, Muſik und Malen, in 
Handarbeiten u. f. w. ausgezeichnet hatten. Von den anagileaten Hand- 
arbeiten waren beſonders die Seidenſtickereien Muſterwerke der Geduld 
und Mühe, fo daß man befriedigt die Ausſtellung verließ. 


rg. Zobten am Berge, 24. Septbr. Der zum Schluß des Körner⸗ 
feſtes am geſtrigen Abend im Saale des Gaſthofes „Zur Stadt Breslau“ 
abgehaltene Feſt⸗Commers war von ca. 400 Perſonen beſucht. Viele 
Feſttheilnehmer fanden keinen Platz in dem überfüllten Feſtſaale, in 
welchem inmitten geſchmackvoller Decorationen die Büſten der drei 
deutſchen Kaiſer ſowie diejenigen Körners und Jahns aufgeſtellt waren. 
Der Commers wurde durch einen von den Geſangvereinen vorgetragenen 
Hymnus „An Theodor Körner“ von K. Aber, comp. von J. Jerg, würdig 
eingeleitet. Dr. med. Seidel eröffnete darauf den Commers mit einem 
Salamander auf den Kaifer, übergab aber fpäter das Präſidium einem Berz 
treter der Breslauer Studentenſchaft. Außer den üblichen Commersliedern 
kamen mehrere Körner-Lieder zur Abſingung. Zablreiche Reden und Toaſte 
gaben dem ſich bis nach Mitternacht ausdehnenden, würdig verlaufenen 
Commerſe die Weihe. — Der ganze Verlauf des herrlichen Feſtes, das 
den Theilnehmern wohl ſtets eine ſchöne Erinnerung bleiben wird, iſt 
dank dem thatkräftigen Schaffen des Comités als äußerſt gelungen zu 
bezeichnen. Viele auswärtige Feſttheilnehmer benützen den heutigen Tag 
zu einem Ausflug nach dem Zobten. 

—l. Görlitz, 24. Sept. [Körnerfeier.] Zu einer großartigen Kund⸗ 


Ku geſtaltete fih am geſtrigen Abend die im großen Saale des Wil⸗ G 
1 


elm⸗Theaters abgehaltene Körnerfeier. Zu derſelben hatten ſich weit über 
000 Perſonen eingefunden. Die Feier wurde mit der von der Stadt⸗ 
capelle zum Vortrag gebrachten Ouverture zu „Zriny“ von L. Deppe und 
dem Liede „Lützows wilde Jagd“ eingeleitet. Alsdann hielt Lehrer 
Sager die Feſtrede. Der zweite Theil des Feſtabends zeichnete fid 
durch die vortrefflich zur Darſtellung gebrachten Körner'ſchen Luſtſpiele 
„Der Vetter aus Bremen“ und „Der Nachtwächter“ aus; 1 von 
Soliſten, der Stadtcapelle, des Handwerker⸗Geſangvereins u. j. w. bildeten 
den weiteren Theil der Körnerfeier. Derſelben war am Dinstag Abend 
ein großer Körner⸗Commers in der Actienbrauerei vorausgegangen. 


T Löwenberg, 23. Septbr. [Kreistag. — Körnerfeier.] In 
der geftern hierſelbſt abgehaltenen rn des Kreistages wurde u. a. 
der Erlaß einer Kreisabgabenrate des laufenden Jahres beſchloſſen; der 
Reit fol zur Deckung der Koſten des Chauſſeebaues Lähn —Zſchiſchdorf 
und Langenau —Flachenſeiffen Verwendung finden. Abgelehnt wurde nach 
längerer Debatte der auf, 437 070 M. fih belaufende Bau einer Kreischauſſee 
von Löwenberg über Zobten am Bober nach Süßenbach. — Die vom 
biefigen Gewerkvereine veranſtaltete Körnerfeier, zu welcher auch Nicht⸗ 
mitglieder Zutritt hatten, nahm in Steiners Saale heut Abend einen 
recht befriedigenden Verlauf. Die Feier wurde durch eine von unſerer 
Stadteapelle vorgetragenen Feſt⸗Ouvertüre eingeleitet. Hieran ſchloſſen fih 
u. a. einige vom Geſangvereine zu Gehör gebrachten Weber'ſchen Geſänge 
mit Körner'ſchen Texten und ein Drama Körner's. 

Te, Bunzlau, 23. September. [Körnerfeier.] Im Seminar und 
Waiſenhauſe, ſowie im Gymnafium fand heute von 11—12 Uhr ein Feſt⸗ 
actus zur Feier des 100. Geburtstages Theodor Körners ftatt; auch 
in den ſtädtiſchen Schulen fanden entſprechende Feiern ſtatt. Abends um 
8 Uhr veranſtaltete die Männerriege und der Männer = Turnverein eine 
öffentliche Körnerfeier im Hotel „Kronprinz“, bei welcher die Stadtcapelle 
concertirte. ecd 

Sprottau, 23. September. [Körnerfeier.] Ein Feitcomits 
hatte an die ſtädtiſchen Behörden und die hieſigen Vereine die Einladung 
Nia Feier des 100. Geburtstages Theodors Körners ergehen laſſen. Vom 

atbhaufe aus ſetzte fih heut Nachmittag vier Uhr der ſtattliche 
91 0 mach dem auf dem kleinen Mühlenwerder befindlichen, 

etzt wieder reſtaurirten und für beut feſtlich 1 Körner⸗ 

Dentmal in Bewegung. Vor dem Denkmal nahm der Zug Auf⸗ 
he une: Nach dem von dem Geſangvereine „Conſtantia“ vorgetragenen 
Se Me des Gebets: „Hör uns Allmächtiger!“ declamirte ein 
sa er des Nealgymnafiuma Körner’ Aufruf und es folgte der 

lang des ſchottiſchen Bardenchors: „Stumm ſchläft der Sänger!“ 

erauf hielt Realgymnaſialdirector Dr. Schwenk enbecher die Feſtrede. 
en Schluß der Feier bildete der Geſang des Schwertliedes. Von bier 
aus marſchirte der Feſtzua nach dem vor dem Poſtgebäude ftehenden 


000 ein Ueberſchuß von 4197 


Krieger denkmal und nahm Aufſtellung. Der Geſangverein fang Kreu = : 
atp- 
hauſe erfolgte. Hier löfte fih der Zug auf. Abends fand ein Feſtcom⸗ 
mers ſtatt. 


s. Waldenburg, 24. Septbr. e — Fabnenweihe. 
sftelle.] Geſtern Abend veranſtal⸗ 


„Dir möcht' ich meine Lieder weihen!“ worauf die Rückkehr zum 


— Gewerbeverein. — Poſthil 
teten der Gewerbe⸗ und der Lehrer⸗Verein im Hotel „Kaiſerhof“ gemein⸗ 
ſchaftlich eine Körnerfeier, an welcher ſich zahlreiche Gäſte betheiligten. — 
Am Sonntage beging der Knappenverein zu Ober⸗Waldenburg das Feſt 
der Fahnenweihe. Die Betheiligung an demſelben ſeitens der Knappen⸗ 


vereine des Reviers war eine überaus zahlreiche. — Der Gewerbeverein 
unternimmt am 28. d. Mts. eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Liegnitz zur M 


Beſichtigung der Pianofortefabrik von Seiler. — In Reimswaldau ift e 
Poſthilfsſtelle errichtet worden. 

= Jauer, 24. Septbr. 
Betheiligung fand geſtern Abend im großen Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes eine Feier des 100. Geburtstages Theodor Körners ſtatt. Die⸗ 
ſelbe beſtand aus einem Prolog, ſowie aus wein und Declamation 
Körner'ſcher Lieder und Dichtungen. Den Glanzpunkt des Abends bildeten 
die Feſtrede des Rectors Petzhold, ſowie die lebenden Bilder „Die Ein⸗ 
weihung der Lützower in der Kirche zu Rogau am Abend des 27. März 
1813“ und „Körners Tod“. Am Schluß wurde das Körner'ſche Luſtſpiel: 
„Der Nachtwächter“ aufgeführt. 

» Brieg, 24. Septbr. [Körnerfeier.] Der 100. Geburtstag 
Theodor Körners iſt auch in unſerer Stadt begangen worden. Am 
geſtrigen Abend verſammelten ſich etwa 60 Herren aus der Bürgerſchaft 
im Saale der Groß' ſchen Brauerei zu einer Feſtfeier, bei welcher 
Gymnaſiallehrer Dr. Doormann die Feſtrede hielt und mehrere Lieder 
Körners zum Vortrag kamen. Die ſtädtiſchen Schulen hielten heute Vor⸗ 
mittag in ihren Prü 3 eine Körnerfeier mit Anſprachen und Ab⸗ 
ſingung entſprechender Lieder ab. Der Männer⸗Geſangperein „Jung“ 
veranſtaltet an ſeinem heutigen Geſangsabend eine Körnerfeier. 


Hirſchberg, 23. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Die 
heutige 8 Kreis⸗Schul⸗Inſpectionsbezirks Hirſch⸗ 
berg 1 war von 73 Lehrern und 10 Local⸗Schulinſpectoren beſucht. Der 
Bezirk umfaßt 29 Schulen mit 82 Lehrern. Die Geſammtzahl der im 
Jahre 1890 unterrichteten Kinder betrug 5043, davon waren 4758 evan⸗ 
geliſch, 206 katholiſch, 58 jüdiſch und 11 diſſidentiſch. Von den Shul 
kindern befanden ſich 5 in dienender Stellung und 4 waren Hütekinder. 

u. Guhrau, 23. Septbr. [400 jähriges Jubiläum.] Sonntag, 
den 27. d. M., feiert die — ide Kirche in Hünern bei Herrnſtadt das 
Jubiläum ihres 400 jährigen Beſtehens. 

A Ohlau, 23. Sept. [Von der 5 In der am 
20. d. M. abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde 
u. a. über die am 25. Mai d. J. abgehaltene Kreisthierſchau berichtet. 
Die e derſelben ſind ungemein erfreulich; die Einnahmen be⸗ 
trugen 20 590 M., die 5 16 393 M., fo daß dem Vereinsvermögen 

zugeführt werden konnte. g 

t. Kreuzburg, 23. Sept. [Deutſche Volksbaugeſellſchaft. — 
Zuwendung. — Blutvergiftung. — Stadtverordnetenſitzung. 
— Penſionirung. — Stadtälteſter.] Im Bürgerverein hielt geſtern 
Buchhalter Roloff einen Vortrag über die Beſtrebungen der Deutſchen 
Volksbaugeſellſchaft und deren Ausführbarkeit. Wie der Vortragende mit⸗ 
theilte, haben ſich ſchon über 80 Bewerber gemeldet, welche ſich durch die 
enannte Geſellſchaft billige, villenartige Häuſer bauen laſſen wollen, 
o daß die Anlage einer ſolchen Villenſtadt für Kreuzburg geſichert fein 
dürfte. — Der hieſige Buchdruckereibeſitzer E. Thielemann hat dem 
hieſigen königlichen Gymnaſium die vier lebensgroßen Bilder von Moltke, 
Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. geſchenkt, 
welche nunmehr neben den Gemälden von Wilhelm I., Wilhelm II. und 


ne 


Koſten zu übernehmen. — Der Gymnaſial⸗Elementarlehrer Frendel 
tritt nach 47jähriger Amtsthätigkeit in den verdienten Ruheſtand und 
wird mit ſeiner 


Stadt verliehen worden. 

O Neiſſe, 23. Septbr. r d U dend .] Behufs Er⸗ 
richtung eines Fernſprechnetzes für Neiſſe und Umgegend hat ſich hierſelbſt 
ein aus den Herren Spediteur Erbs, Fabrikbeſitzer Koplowitz, Bank⸗ 
vorſteher Jäſchke, Buchhalter Milde und Kaufmann Louis Leipziger be⸗ 
ſtehendes Comité gebildet. Mehr als 20 Firmen haben bereits ihre 
Betbeiligung erklärt. Die Bedingungen der Poſtverwaltung find folgende: 
1) für eine Sprechſtelle mit zugehöriger Verbindungsleitung bis zu einer 
Entfernung von 5 Kilometer (Luftlinie) vom Vermittelungsamt ab eine 
jährliche Vergütigung von 150 Mark: 2) Geſpräche zwiſchen den an das 
Stadtfernſprechnetz angeſchloſſenen Sprechſtellen ſind frei; 3) für das Ge⸗ 
ſpräch im Fernverkehr mit Brieg, Breslau, Liſſa i. Schl., Waldenburg 
und Oberſchleſien iſt bei einer Sprechzeit von 3 Minuten 1 M. zu zahlen, 
wobei die Zeit des Anrufens, der Vermittelung u. ſ. w. nicht in Betracht 
kommt; 4) der Anſchluß an Berlin iſt zur Zeit nicht zu erreichen, ſteht 
aber in Ausſicht. Hoffentlich werden fih noch recht viele Firmen hieſiger 
Umgegend dem Unternehmen anſchließen. 


2 Oppeln, 24. September. [Die biefige Königl. Lympberzeu: Im 


dabei dr die unter der Direction des Kreisphyſikus Dr. Kloſe 
ſteht, wird am 28. 

einer Beſichtigung unterzogen werden, bei welcher Gelegenheit in deſſen 
Gegenwart ein Kalb geimpft und eins abgeimpft werden wird. Die bis 
jetzt in der Anſtalt erzeugte Lymphe hat in jeder Beziehung befriedigende 


Reſultate geliefert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


u. Krotoſchin, 23. Septbr. [Körnerfeier.] Im bieſigen Königl. 
Wilhelms⸗Gymnaſtum fand heut Vormittag unter Betheiligung von Anz 
gehörigen der Schüler und Freunden der Anſtalt eine Körnerfeier ſtatt, 
mit welcher die Entlaſſung des einen Zöglings der Anſtalt verbunden 
wurde, welcher kürzlich die Reifeprüfung beſtanden hatte. Unter Be⸗ 
theiligung der alten Herren wurde von der akademiſchen Jugend in 
Gregorsrub ein „Körner⸗Commers“ abgehalten. 


Stadtverordneten -Derfammlung. 


H. Breslau, 24. September. 

Der Vorſitzende, Juſtizrath 3 eröffnet die Sitzung gegen 
4½ Uhr. Nachdem einige Mittheilungen von keinem allgemeinen Intereſſe 
zum Vortrage gebracht worden ſind, erledigt die Verſammlung u. a. fol⸗ 
gende Vorlagen: à à 

Etatsverſtärkungen. Die Verſammlung wird erſucht, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß beim Schluſſe des Verwaltungsjahres 
1890/91 die im Voranſchlag für die Bauverwaltung ausgeſetzten Mittel — 
64 284,55 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei für 1890/91 
und zur Deckung der Koſten der Fu ßwegbefeſtigung um den Platz an der 
Friedensburgſtraße ein Betrag von 870,32 Mark aus dem Haupt⸗ 
Extraordinarium der Kämmerei pro 1891/92 entnommen werden. 
Ebenſo ſollen 36 038,67 M. zur Verſtärkung der Mittel bei der Verwal⸗ 
tung der Canalbauwerke aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei 
für 1890/91 entnommen werden. r Referent für den erſteren Antrag, 
Stadtv. Ehrlich, beantragt, dieſe Vorlage dem Baarausſchuß zu über- 
weiſen. Stadtv. Friedländer erachtet es im Intereſſe der künftigen 
Etatsberathungen für zweckmäßiger, die Vorlage an den Etatsausſchuß 
gelangen zu laſſen. Stadtv. Jitſchin beantragt, die zweite Vorlage in 
gleicher Weiſe zu behandeln, beide Gegenſtände aber dem Etats⸗ und 
dem Bauausſchuſſe zuzuweiſen. Der Vorſitzende glaubt unter Anerkennung 
der Gründe des Antragſtellers, daß der Antrag Friedländer geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig nicht angängig fei, da der Etatsausſchuß mit der Feſt⸗ 
fegung des Etats feine Functionen beendet habe. Stadtv. Friedländer 
iſt zwar anderer Anſicht, beantragt aber nunmehr, die beiden Vorlagen 
einem beſonderen Ausſchuſſe zu überweiſen und als Mitglieder dieſes 
Ausſchuſſes die Mitglieder des bisberigen Etatsausſchuſſes zu wählen. 
— Dieſer Antrag wird demnächſt zum Beſchluß erhoben. 

Im Anſchluß hieran richtet Stadtv. Haber unter Darlegung der Sach⸗ 
lage und der vielfachen Uebelſtände, welche die ungemein lange Verzöge⸗ 


[Körnerfeier.] Unter überaus piriga 
e 


d. M. von dem Minifterialrath Schönfeld aus Berlin ſch 


rung der Röhrenlegung auf der Taſchenſtraße und Poſtſtraße in dieſem 
Jahre für die Anwohner mit fh gebracht habe, an die Bauvper⸗ 
waltung die Anfrage, welche Umſtände dieſe Verzögerung herkeigeſſint 


habe. Stadtbaurath Kaumann weiſt in längerer Nusführung 
nach, daß eine Verzögerung eigentlich nicht ſtattgefunden habe 
und daß die lange Dauer der Arbeiten im Weſentlichen ihren 


Grund darin habe, daß in der ziemlich engen Straße neun ver⸗ 
ſchiedene Rohr⸗Syſteme liegen, die zum größeren Theile ausgewechſelt 
werden mußten. Es ſei A hoffen, daß, da die gegenwärtig erfolgende 
1 q r die Telephonleitungen demnächſt beendet fein 

werde, die Arbeiten dort dann endlich zu einem aup 99282 
e noch in 


tiren eine weitere Verzögerung zur Folge haben ſollte. Auf eine weitere 
Anfrage des Stadtverordneten Kipte Pen Stadtbaurath Kaumann, 
daß beabſichtigt fei, im nächſten Jahre neben anderen Straßen auch die 
1 zu grika, ber Stabt ori 

errainverfauf. Das der Stadt gehörige, Ecke Lebmdamm und 
Neue Junkernſtraße belegene Grundſtück im Flächeninhalt von 313 Qua⸗ 
dratmetern, ſoll mit dem darauf befindlichen, e Sorihenhaufe an 
den Holzhändler Guftav Soa. für den Preis von 21 000 M. freibänd 
verkauft werden. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Urban, giebt die 
Verſammlung hierzu ihre e 
Terrainerwerb. Die Verſammlung ſoll ſich ferner damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß das vor der feſtgeſetzten Fluchtlinte des Grundſtücks 
Nr. 23 der Roſenſtraße liegende bebaute Terrain von dem Bäckermeiſter 
ee für den Preis von 690 M. erworben und das Kaufgeld aus dem 

aupt⸗Extraordinarium pro 1891/92 entnommen werde. 

Terrainaustauſch. Der Antrag des Magiſtrats, betreffend den 
Austauſch von Terrain des Grundftüds Nr. 2/4 Weißenburger⸗ und 13 
8 gegen Terrain des Weißenburgerplatzes (ſ. Nr. 661 d. Ztg.). 
Die Vorlage wird dem Bau⸗Ausſchuß überwieſen. 

Südpark. Der Antrag des Magiſtrats, 9 die Bewilligung 
von 3000 Mark zur Erlangung von Entwürfen für die Anlage des öffent⸗ 
lichen Parkes in Kleinburg (ſ. Nr. 661 d. Ztg.). 

Stadtv. Grützner erörtert kurz den Antrag des Magiſtrats und be⸗ 
antragt deſſen Genehmigung. Dieſelbe erfolgt. 

„Anſtellungen. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich ge⸗ 
mäß der Beſtimmung $ 56 sub 6 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
über verſchiedene Perſonen, welche er als Beamte anſtellen will, äußern 
und ſich damit einverſtanden erklären, daß rpc der Beitritt zu der 
ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe als Verpflichtung auferlegt werde. 

Die Verfammlung bat gegen die bezüglichen Anſtellungen nichts ein⸗ 
uwenden. pen : 2 
: Weiter theilt Magiſtrat mit, daß er an Stelle des auf feinen An- 
trag am 1. October c. ausſcheidenden Bezirks⸗Armenarztes Weidner den 
praktiſchen Arzt Dr. Hedinger, Sternſtraße 16, zum Bezirks⸗Armenarzt 
auf drei Jahre gewählt habe, und erſucht die e ſich gemäß 

m 6 der Städteordnung über die Perſon des Gewählten äußern zu 
wollen. 

Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Leitzmann, ſpricht die Ver⸗ 
ſammlung ihr Einverſtändniß aus. 

Bewilligung. Ein vom Magiſtrat beantragter außerordentlicher 
Beitrag der Stadt Breslau für das germaniſche National⸗Muſeum zu 
Nürnberg zur Deckung der Koſten des Ankaufs von Sammlungen des 

ürſten Sulkowski wird von der Verſammlung bewilligt, nachdem Stadtv. 

tentzel, als Referent, dies befürwortet hat. 

Von der Mittelmühle. Die Verſammlung ſoll ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß behufs Verſorgung der Wohnräume in der ſtädtiſchen 
Mittelmühle mit Waſſer aus dem neuen Waſſerhebewerke die erforderlichen 
Arbeiten ausgeführt und die Koſten mit 400 M. aus dem ordentlichen 
Baukoſtenſoll des Grundeigenthums⸗Etat beſtritten werden. 

Die Verſammlung beſchließt Na 

Zum Umbau der Luftheizungsanlage im Löſch'ſchen Krankenhauſe in 
dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen wird die Entnahme von 2400 
aus dem Hauptextraordinarium des laufenden Etatsjahres genehmigt. 
Die Verſammlung verweiſt die Vorlage auf Antrag des Referenten, 
Stadtv. Mann, an den Bau⸗Ausſchuß. 

1 33 eee Es l 
wiedergew s otogra! 2 ich, Paſtor prim. „Präfec 
Meer, Particulier Ducke, PALAT Rabe, Sotelbefiger Schönthür, 
Kaufmann Steulmann, Kaufmann Weigert und Particulier Wolff 
zu Mitgliedern der Armendirection, Kaufmann Straka, Am Rathbauſe 10, 
zum Vorſteher für den 1. Stadtbezirk, Kaufmann Krauſchner, Schuh⸗ 
brücke 74, zum Vorſteber, und Kaufmann Bourgarde, Schubbrücke 8, 
eu Vorſteher⸗Stellvertreter für den 24. Stadtbezirk, Hausbeſitzer Rücker, 

chießwerderſtr. 34, zum Vorſteher⸗Stellvertr. für den 35., Hausbeſ. Nitſchke, 
Schießwerderplatz Nr. 21, zum Vorſteher⸗ Stellvertreter für den 38. Stadt⸗ 
bezirk, Tiſchlermeiſter Großkopf, Roſenſtraße Nr. 15, zum Vorſteher für 
den Stadtbezirk 49 A, Kaufmann Breuer, Neue Junkernſtraße Nr. 6, 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 58. Kaufmann Putzke, Neue 
Tauentzienſtraßze 18, zum Vorſteher für den 89., Papier⸗ und Colportage⸗ 
Buchhändler Schweitzer, Vorwerkſtraße 41, zum Vorſteher für den 95., 
Kaufmann Völkel, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 20 zum Vorſteher, und Kaufmann 
Abend, Friedrich⸗Wilbelmsſtr. 18/19, zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den 
147. Stadtbezirk, Steinſetzmeiſter Laube zum Curator des Wenzel⸗ 
Hanckeſchen Krankenhauſes, Particulier Vogt, Fleiſchermeiſter Winkler 
und Kaufmann Kauffmann zu Mitgliedern der Marſtalldeputation, zu 
Schiedsmännern Kaufmann Wöſthoff, Junkernſtr. 11, für den Börſen⸗ 
bezirk, Flanellfabrikant Günther, Kirchſtr. 5, für den Bernhardinbezirk, 
Kaufmann Lorenz, Neue Matthiasſtr. 5, für den Roſenbezirk I. Abtb., zu 
Schulvorſtehern Brennereibeſitzer Pohl für die evang. Volksſchule Nr. 4, 
Reſtaurateur Thau für die evang. Volksſchule Nr. 12, Fleiſchermeiſter 

eiß für die evang. Volksſchule Nr. 21, Particulier Jänſch für die 
evang. Volksſchule Nr. 42, Bäckermeiſter Kunert für die evang. Volks⸗ 
ule Nr. 59, Bäckermeiſter Fiedler und Reſtaurateur Exner für die 
kath. Volksſchule Nr. XXXVI; Stadtverordneter Dziekan zum Reviſor⸗ 
Stellvertreter der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 

Hierauf bringt der Vorſitzende den von uns im localen Theile mit⸗ 
getheilten Dringlichkeitsantrag zur Kenntniß der Verſammlung. Da der⸗ 
ſelbe bereits durch 19 Unterſchriften genügend unterſtützt ift, jo ertheilt der Bor- 
ſitzende dem zunächſt Unterzeichneten, Stadtv. An wand, das Wort zur Begrün⸗ 
dung der Dringlichkeit. Nachdem diefer die Funde kurz begründet bat und 
dieſelbe von der Verſammlung anerkannt worden ift, begründet im Namen 
des Antragſteller Stadtv. Anwand den Antrag, indem er ausführt, 
Breslau ſei zwar eine große, jedoch keine reiche Stadt, faſt ohne Fremden: 
verkebr und desbalb in ibren Erwerbsquellen auf ſich ſelbſt angewieſen. 
In den letzten Jahren ſeien nun die Lebensmittel im Preiſe außerordentlich 
geſtiegen, wie Redner mit Zahlen belegt. Andererſeits müſſe aus dieſem 
Grunde ein ſehr großer Theil der Bevölkerung jeden Pfennig ſich be⸗ 
rechnen und es fei daher ſelbſtverſtändlich, daß dies auch für die Gewerbe: 
treibenden und kleinen Handelsleute ſchwer ins Gewicht fällt; daß der 
Stadt Breslau durch die Einführung der Getreidezölle ein großer Nach⸗ 
theil erwachſen ſei, dafür ſpreche der Umſtand, daß die Markthalle, einſt 
für den Getreidemarkt faſt zu klein, jetzt zu groß ſich zeige. 
Man werde ihm, dem Redner zwar vorwerfen, daß er pro 
domo ſpreche, aber er werde fih nicht ſcheuen, fih dieſem Vorwurfe aus- 
zuſetzen. Wie ſehr in den kleinen Kreiſen die Vertheuerung gefühlt werde, 
geige ſich am beiten in den Grenzdiſtricten, wo Frauen und Kinder ſtun⸗ 
enweit über die Grenze gehen, um etwas billiger das Mehl und Brot zu 
erhalten. Andere Städte, z. B. Berlin und Poſen, beſchäftigten ſich be⸗ 
reits damit, mit Rückſicht auf den kommenden Winter in dieſer Frage 
Abhilfe zu ſchaffen und er meine, daß auch Breslau genügend Veran⸗ 
laſſung habe, zu berathen, wie eine ſolche Vertheuerung der notbwendigiten 
Lebensmittel möglichſt zu mildern ſei. Redner glaubt, daß durch den vor⸗ 
liegenden Antrag für die Bürgerſchaft eine Erleichterung herbeigeführt werden 
könnte, und deshalb bitte er dringend, für den Antrag einzutreten. (Beifall). 
— Stadtv. Stengel bemerkt, daß er auf die politiſche Seite des Antrages nicht 
eingehen wolle, obgleich er denſelben für einen rein politiſchen halte und 
glaube, daß er nicht in dieſe Verſammlung gehöre. Er wolle auch nicht 
gegen den Antrag ſprechen, ſondern nur auf die Debatten im Reichstage 
verweilen. Verſpreche man ſich denn wirklich, wenn der Antrag angenom⸗ 
men würde, irgend welchen Erfolg davon? Er, Redner bittet, über den An⸗ 
trag zur Tagesordnung überzugehen. — Der Vorſitzende entgegnet, daß 
die Verſammlung in der Sache wohl competent ſei, da der Antrag mit 
dem Notbſtande Breslaus begründet werde. Das Oberverwaltungsgericht 
hat auch in dieſem Sinne entſchieden. — Oberbürgermeiſter Bender be: 
merkt, er könne mittheilen, daß der Magiſtrat ſich mit den Theuerungs⸗ 
verhältniſſen ſchon früher beſchäftigt und die Frage erwogen habe, ob man 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 ſei man 


zweitens der 8 ein Mittel an die Hand zu geben, wie ſie der 
e 


Notb im nächſten Winter begegnen können und drittens, derſelben zur 
Seite zu ſtehen, wenn ſie den ſchweren Kampf für die Durchbringung des 
Handelsvertrages werde durchkämpfen müſſen. (Bravo). z 

Oberbürgermeiſter Bender weiſt nach, daß in feinen Ausführungen 
über die Stellung des Magiſtrats zur Sache ehedem und ſeinen (des 
Redners) heutigen Erklärungen ein Widerſpruch nicht liege. Stadto. 
Dr. Eras rechtfertigt dem Stadtv. Friedländer gegenüber nochmals 
ſeinen Standpunkt. 

Stadiv. Mentzel glaubt fid als Juriſt zu der Anſicht bekennen zu 
ſollen, daß die Verſammlung nicht competent ſei, die vorliegende Frage 
in den Kreis ihrer Erörterungen zu ziehen, fie gehöre vor höher ſtehende 
Kreiſe. Der Herr Oberbürgermeiſter habe ſelbſt erklärt, daß die ange⸗ 
ſtellten Ermittelungen nicht genügen, um das Vorhandenſein eines Noth- 
ſtandes in Breslau feſtzuſtellen. Mit den localen Verhältniſſen laffe ſich 
alſo die Petition nicht begründen. Auch er (Redner) finde in den Aus⸗ 
führungen des Herrn Oberbürgermeiſters einen gewiſſen Widerſpruch. 
Der Antrag ſei . überflüſſig, da die Sache im Landtage bereits ge⸗ 
nügend erörtert worden fei- ie Einbringung des Antrages ſei in der 
That eine Ueberrumpelung. Er habe keinen andern Zweck, als wieder 
5 nicht, daß einmal die politiſche Lärmtrommel zu rühren, denn Jemanden, der andrer 
ſt für den Fall, Meinung ſei, als die Antragſteller, zu überzeugen, werde auch durch ſtunden⸗ 

lang Reden nicht gelingen. P j 
te achdem ſich hierauf Oberbürgermeiſter Bender noch gegen einige 
Bemerkungen des Vorredners gewendet, wird die Discuffion geſchloſſen. 
- 0 ri c s , i Von den Antragitellern nimmt und erhält noch Stadtv. Vollratb das 
in dem Bewußtſein, daß die Unterzeichner irgend eine politiſche Handlung] Wort. In einer großen Anzahl deutſcher Städte fei die vorliegende Frage 
in den Stadtvertretungen, in denen alle Parteien vertreten ſeien, erörtert 
und entſprechende Anträge angenommen worden. Glaube ver Stadt- 
verordneter Mentzel etwa, daß dies dort auch nur geſchehen fei, um die 
politiſche Lärmtrommel zu rühren. Die Frage fei eine rein wirthſchaft⸗ 
liche und deshalb haben ſich die Antragſteller veranlaßt 2 — ſie in 
dieſer Weiſe in der Verſammlung zur Sprache zu bringen. Die Breslauer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung babe ſchon früher ähnliche Beſchlüſſe ge- 
faßt. Er wolle nur an die Adreſſe der Breslauer ſtädtiſchen Behörden 

Jabre 1866 erinnern. Dies ſei doch eine eminent politiſche Frage 
geweſen und die ſtädtiſchen Behörden ſeien dafür von Allerhöchſter Ste 
belobt worden. Möge Breslau, wenn man einmal Revue hält über die 
Mat e Gemeinweſen, welche zu der Frage Stellung genommen haben, 
ni en. 
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ſtimmung beantragt. s 
Mit „Ja“ timmen die Stadtv. Anwand, Bellier de Launay, 
h iche nicht Berger, 3 Ehrlich, Dr. Elsner, Emler, Freund, 
Nun werde bier auf einmal die Friederici, Friedländer, Gäbel, Haber, Härtel, Hainauer, 
n mehrfach geſchehen, gan überraſchend vor einen alberg, Kipke, Köbner, Kuppe, Lange, Laßwitz, Dr. Leitz⸗ 
fel mann, Dr. Qion, Mann, Mänden, Morgeuftern, Müller, 
an N Pringsheim I, Pringsheim II, Sachs, Schle⸗ 
in ger, chomburg, Schweitzer, Seidel, Simon, Trelen⸗ 
berg, Urban, Vollrath, Weblau, Weidemann und Zieſe. Mit 
„Nein“ ſtimmen: Buhl, Dziekau, Dr. Eras, Grützner, Häbndel, 
olm, Dr. Hulwa, Jitſchin, Kaiſer, Köhler I, Köbly, 
Markfeldt, Meinhold, Mentzel, Riemann, Roſenbaum, 
Schmidt, Seibert, Struwe, Stentzel, Vieweg und Wagner. 
Schluß der Sitzung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e die Zölle aufhöbe, man ſich 
bei den 8 pen der bi 
. rg Berita nod nicht 

je entſtehe, 


ich die Angeklagten ins Geſpräch, indem ſie 
re i al e 


ätten Le m uche La 
Frau be Recht, Bier in geſchioſſenen Flaſchen zu ver⸗ 
kaufen, getrunken durfte daſſelbe in ihrem Locale nicht werden. Eine an⸗ 
dere Nachbarin des Wendt, die Reſtaurateurin Hoff, hatte zwar das Recht 
des Bierſchanks, durfte jedoch nicht mit Spirituoſen handeln. Wendt gab 
dem Nafe und Gonſchior 30 Pf. mit dem Auftrage, ſie ſollten nochmals 
zur Frau Maluche Bier trinken gehen; die Beiden gingen auch hin, Frau 
Maluche riß ihnen aber, als fie das Bier fofort austrinken wollten, 
die Flaſchen vom Munde weg. 1 Frau Hoff hatte Wendt zwei 
Kutſcher, Namens Blume und Kionka gefandi, welche unter der Angabe, 
ſie litten Leibſchmerzen reſp. Zahnſchmerzen, zweimal Schnaps ein⸗ 
eſchänkt erhalten hatten. Die Angaben diefer vier Perſonen benützte 


tion ſtimme, dem armen Manne das itige Brot nicht gönne. 
Er beſtreite aber, daß durch die Aufhebung das Mehl um den Zoll billiger 
werden würde. Redner wendet ſich ſodann gegen einige Ausführungen 
des Oberbürgermeiſters und hält dann den Vorwurf der Ueberrumpelung 
eines Theils der Verſammlung aufrecht. — Stadty. Friedländer führt 
et * E ben es tg u In wenig er negt 
geweſen fei, das Wo ergreifen, och durch den Gang der Debatte Wendt zu einer Denunciation gegen die beiden Frauen. Die Anklage 
veranlaßt werde, a die en cite nie Vorwürfe und Verdächti wurde darauf erhoben und zur (&öffengericptlichen erhandlung ftand — 
gungen zurückzuwe legalen D — fei = teten. Auer fei das Wort] 10. April d. J. gegen fie Termin an. Hierbei leugneten die eiblich als 
„ue errumpeim 4 Gh -iniri 1 keiner Weife der Fall.] Zeugen vernommenen jetzigen Angeklagten, daß ihnen Frau Maluche 
Gerade ab nk a; e bingegogen hätten und in ſowohl beim erften, wie beim zweiten Ankauf von Bier das Trinken in 
der eriten ung aus eo: welchen Gründen, vielleicht, Miß⸗ ihrem Locale verboten habe; dieje Bebauptung der Frau Maluche wurde 
verſtändni —5 ungen — si n — 2 Oa a — aer n Se: 1 Seuginnen, ae io damals im Verkaufsraume 
z : i h er Maluche aufgehalten hatten, beſtätigt. Um noch mehr ſolcher 

vorgehen i 8 dee Bertie ber 5 8 a Si EA 785 c ne rn 3 auf Antrag 22 Sten Mute u 

N 12 k ( N , n der zweiten, am 29. April d. J. ſtattgehabten Verhandlung blieben 

— darüber 8 und ſich zu informiren. Redner wendet fih Nafe und Gonſchior, trotz des Hine auf ihren ſchon früher geleisteten 
a Can ge en die Ausführungen des Stadtverordneten Eras. Er] Eid, bei den bereits vorber gemachten Augaben itehen. Das Schöffen⸗ 
ſtehe mit emſelben in voller Uebereinſtimmung, daß der deutſch⸗öſterreichiſche gericht ſchenkte ihren Angaben gar keinen Glauben und ſprach ſowobl die 
1 — für re Bi nen En r Hoff, wie die Maluche frei. Es war nun wohl ſelbſtverſtändlich, daß Frau 
und gr Perer. edeutung fei, als die Suspen en er Zölle. Aber es Maluche die beiden jetzigen Angeklagten des Meineids beſchuldigte und die 
— dies zwei verſchiedene Dinge; . ſei face n en daß] Königl. Staatsanwaltſchaft ordnete ſchon nach Vernehmung der erſten 
ia s A n ag — 3 Seas gehören, elt nel a Spe 85 ber im Unterſuchungsverfahren die Haftnahme beider Angeklagten an. 
Staaten, mit denen Verträge aßgeſchlgſſen werden follen, ſehr wohl wiſen An oer gen Berbandlung anden mob! ein Dutzend Zeugen gegen die 
werden, welcher Unterſchied zwiſchen Suspenſien und Aufhebung der Zölle 
iſt. Redner hat ſich, als er den Antrag unterſchrieb, ſehr wohl die Folgen, 
welche derſelbe haben werde, klar gemacht, ſei aber dabei zu einem ganz 
anderen Reſultate gekommen, als Dr. Eras. Redner hat fid gefreut, als 
der vorliegende Antrag auftauchte, um ſo mehr, als er doch ſonſt nicht 
gewohnt ſei, mit der Reichsregierung durch Dick und Dü 
geben. Im Reichstage fei durchaus eine Majorität für 
nahme des Handels⸗ Vertrages noch nicht ſicher. Die Agrarier 
würden ſicher dagegen ſtimmen. Wenn aber die Regierung Bundes: 
genoſſen brauche, ſo freue er ſich, daß gerade er und ſeine Partei die Re⸗ 
gierung zu unterſtützen in der Lage ſei. Es werde einen eigenthümlichen 
Eindruck machen, wenn die Agrarier im Reichstage ſagen könnten, daß 

die zweite Stadt des Landes ſich nicht veranlagt gefühlt habe, gegen die 
Getreidezölle ihre Stimme zu erheben. Solchen trachtungen ſei die 
i Berfammlung, verpflichtet, die Spitze abzubrechen. Das zeige, daß die 
Antragſteller keine einfeitige Politik wollen. Die Socialdemokratie mache 
ohnehin ſchon den ausgiebigſten Gebrauch von der Waffe, die ihnen die 
Getreidezölle und die Theuerungsverhältniſſe in die Hand geben. Man 
möge ihnen nicht noch weitere Veranlaſſung geben, die Frage 
auszubeuten. Mit den feiner Auſicht nach etwas ſophiſtiſchen 
Argumenten des Herrn Dr. Eras werde man Niemanden fangen. 
ür den femeinen Mann gelte nur die Thatſache, daß er fagen werde, 
ſtädtiſche Vertretung habe kein Verſtändniß für dieſe Magen- 
frage. Redner bemerkt, er habe perfönlich vielfach Veranlaſſung, ſich um 
dieſe Frage kümmern zu müſſen. Er habe in beſcheidenſter Weiſe es ſich 
fur Lebensaufgabe geſtellt, da, wo die Noth auftrete, einzugreifen, in einer 
r dieſen Zweck beſonders geſtifteten Organifation. Da habe er tagtäglich 
Gelegenheit, durch die von Tag zu Tag ſich mehrenden Bittgeſuche die 
große Noth kennen zu lernen, welche in den Arbeiter⸗, kleinen 5 
und Beamtenkreiſenherrſche. Er danke dem Oberbürgermeifter, daß er den Anz 
trag in ſo objectiver Weiſe behandelt habe. Herr Kintzel habe die Ausführungen 
deſſelben bezüglich des Rückganges der Sparkaſſeneinlagen nicht verſtanden. 
Der Oberbürgermeiſter habe nur geſagt, daß auf fo unſicherer Grundlage 
ſich der Nachweis eines Nothſtandes in Breslau nicht führen laſſe. Wenn 
Jemand mit folder Objectivität ſich für den Antrag ausſpreche, ſo glaube 
auch er, Redner, leinen Fehltritt zu begehen, wenn er ſich dem Antrage 


Angeklagten; dieſe blieben trotzdem dabei ſtehen, daß fie allein die Wahr: 
heit geſagt hätten, dagegen die Ausſagen der heut vernommenen, an⸗ 
ſcheinend ganz unbetheiligten Zeugen, unwahr ſeien. Der Staatsanwalt 
Kobligk erachtete nach dem Ergebniß der Beweisaufnabme den Ausſpruch 
auf Schuldig gegen die beiden Angeklagten für zweifellos; der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Lopianowski, plaidirte dagegen auf nichtſchuldig reſp. hielt er 
den in Rede ſtehenden Vorgang des Bierkrinkens nicht für genügend auf⸗ 
eklärt. Die Geſchworenen verkündeten nach kurzer Berathung gegen 
eide Angeklagte das Schuldig des wiſſentlichen Meineids in zwei 
pen mit mehr als 7 Stimmen; hinſichtlich der zweiten Ausſage vom 
. April wurde den Angeklagten die Milderung aus $ 157 des Straf⸗ 
geſetzes: „Die Strafe iſt bis auf ein Viertheil zur ermäßigen, wenn die 
Angabe der Wahrheit gegen den Zeugen eine Verfolgung wegen eines 
Verbrechens oder Vergehens nach ſich ziehen konnte“ gewährt. Der 
Staatsanwalt beantragte gleichmäßig für beide Angeklagte je 5 Jahre 
goon Der Gerichtshof beſchloß die Strafe in Höhe von je zwei 
ahren 3 Monaten Zuchthaus; daneben wurde auf je 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt erkannt und den Verurtheilten dauernd die Fähigkeit abgeſprochen, 
vor > als Zeugen oder Sachverſtändige zur eidlichen Vernehmung 
zu gelangen. 


S Breslau, 24. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer I — 
untsrſchlezun g! Der Spediteur Paul Bartſch von hier ſtand beut 
vor der I. Strafkammer unter der Anklage, er habe im Jahre 1888 als 
damaliger Inhaber der Speditionsfirma Eugen Simon einem ſeiner 
Kunden, einem Kaufmann in Galizien, den Betrag von 800 Mark unter: 
ey Bartſch mußte zugeben, daß er wirklich den Kaufmann um 
800 Mark geſchädigt habe, gleichwohl beſtritt er die ihm zur Laſt gelegte 
Unterſchlagung. Für die Verbandlung war nur ein Zeuge geladen worden; 
derſelbe war zwar nicht erſchienen, die Verhandlung konnte jedoch auch 
ohne ihn zu Ende geführt werden. Bartſch wurde allein durch die 
bei den Acten befindlichen Schriftſtücke der Unterſchlagung über⸗ 
führt und demgemäß unter Berückſichtigung einer Vorſtrafe, welche 
er bereits für Betrug erhalten hat, zu einer Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten und 1 Jahre Ehrverluſt verurtheilt. Der — Anklage 
2 ——5 Aiu 2 5 in Kürze Pix 2 * Der erwähnte 
t 5 aufmann fandte im October eine groge Partie Butter aus Galizi 
anſchließe. Er glaubt dadurch ein Dre aches zu erreichen, einmal die Be⸗ nach Breslau. Bartſch, welcher die Sron zu beforgen bell, = iett 
friedigung für jeden Einzelnen, der fih verpflichtet fühle, in jeder wichtigen | ben Auftrag, den Haupttheil der Sendung nach Dresden weitergehen zu 


Frage Stellung zu nehmen und nicht den Kopf in den Buih zu ſtecken, laſſen. Da auf der Butler ‚Eingangs: oder Grenzzoll lag, fo wurde 


Hierauf wird zur Abſtimmung geſchritten. Es iſt namentliche Ab⸗ 


Barlſch ſeitens der Steuerbehörde aufgefordert, 800 Mark als Garantie⸗ 
fonds für den zu entrichtenden Zoll zu hinterlegen. Er verlangte die 
Summe telegraphiſch von dem Kaufmann und erhielt ſie umgebend durch 
ein hieſiges Bankhaus ausgezahlt. Inzwiſchen war die Sendun 
ſeitens der Steuerbehörde auf Lager genommen worden, wodur 
die weitere Spedition auf das Speditionsgeſchäft von Schierer überging. 
Dieſe Fom brauchte feine Steuer-Garantie zu hinterlegen, und Bartſch 
ließ ſich nun von Schierer die ſeinerſeits mit 170 Mark berechnete Fracht 
auszahlen, behielt aber auch die 800 Mark. Als der Kaufmann in 
Galizien die Summe zurückverlangte, verſtand es Bartſch, denſelben länger 
als 3 Monate durch die Vorſpiegelung binzuhalten, die Steuerbehörde 
habe den Fonds noch immer hinter ſich, und als er ſchließlich nicht mehr 
leugnen konnte, daß er das Geld in eigenem Nutzen verwendet habe, gab 
er dem Kaufmann einen Wechſel mit kürzer Sicht, den er am Verfalltage 
jedoch nicht einlöſte. Auch auf die Klage zahlte er nicht, und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung fiel gegen ihn gärzlich fruchtlos aus, weil er inzwiſchen fein 
re pe e verkauft batte, und zwar an einen gänzlich zahlungs⸗ 
unfähigen Käufer. 

* Oppeln, 22. Sept. [ Schöffengericht. — Beleidigung eines 
Amtsvorſtebers.] Der Gaſtwirth Julius Geyger aus Frauendorf 
hatte ſich heute wegen Beleidigung des Amtsvorſtehers Tolke aus Czarno⸗ 
mwanz vor dem Schöffengericht zu verantworten. Gegen Geyger wer vor 
einiger Zeit von Herrn Tolke ein Strafbefebl erlaſſen worden unter der 
Beſchuldigung, er babe nach 10 Uhr Abends Gäſte in ſeinem Locale ge⸗ 
duldet. Geyger erhob hiergegen Einſpruch und bebauptete in der betreffen⸗ 
den Schutzſchrift, der Amksvorſteher gebe gegen ihn gehäſſig vor er (der 
Amtsvorſteher) habe ihn in feiner Kanzlei geſchlagen und im Laufe der 

eit 14 Strafbefehle gegen ihn erlaſſen. In der heutigen Verhandlung 
kundeten, wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, — glaubwürdige Zeugen, 
Geyger fei von dem Amtsvorſteber Tolke in deffen Kanzlei geohrfeigt 
worden. Der Vorſitzende conſtatirte, daß gegen Geyger faſt in jeder 
Schöffenſitzung Anklagen wegen verſchiedener Uebertretungen zu verhandeln 

d, und daß die Anzeigen ſtets von dem Amtsvorſteher Tolke herrühren. 
et en beantragte ſelbſt gegen Geyger Freiſprechung, die 
auch erfolgte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 24. Septbr. Der Hofbericht beſtätigt die Nachricht, 
daß der Kaiſer ſich zu Anfang des nächſten Monats nach Eſſen zum 
Geh. Commertienrath Krupp begeben wird. ; 

Der Kaifer bat einem Telegramm der „Voſſ. Zig.“ aus Madrid 
zufolge an die Königin⸗Regentin von Spanien ein ſehr herzliches 
Schreiben gerichtet, in welchem er eine beträchtliche Summe für die 
Opfer der Ueberſchwemmung zur Verfügung ſtellt. 

Im Miniſterium für öffentliche Arbeiten wurde heute 
Mittag eine Eiſenbahn⸗Conferenz, welche jedoch nur innere 
Angelegenheiten betraf, abgehalten. Im Laufe des morgigen Tages 
wird eine wichtigere Conferenz unter dem Vorſitz des Miniſters 
Thielen in demſelben Miniſterium ſtattfinden. Als Zweck der Be⸗ 
rathung wird der „Voſſ. Zig.“ die Vermehrung des Eiſenbahnwagen⸗ 
parks im Induſtriebezirk Schlefiend bezeichnet. Von den Bethetligten 
werden ſich an der Conferenz der Bergbauliche Verein, der Ober⸗ 
ſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche Verein u. a. betheiligen. 

Die Erwartung, daß auch eine Herabſetzung der Tarife für die 
ſogenannten Zeitkarten im Berliner Vorortsverkehr ſtattfinden 
werde, wird ſich nach den „Pol. Nachr.“ zunächſt nicht verwirklichen, 
da die Frage einer Umgeſtaltung der Zeitkarten nicht wohl auf den 
Vorortsverkehr von Berlin beſchränkt werden kann. Die bei der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung gepflogenen Erörterungen wegen einer 
allgemeinen Reform der Zeitkarten ſind noch nicht zum Abſchluß 


g t. 

Der Miniter des Innern hat, wie das „B. T.“ erfährt, 
unterm 8. d. M. eine Verfügung erlaſſen, durch welche den in Preußen 
conceſſionirten ausländiſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften aufgegeben 
wird, die Hälfte ihrer aus dem preußiſchen Verſicherungsgeſchäft fließenden 
Prämieneinnahmen nebſt den aus deren Anlegung erwachſenden Zinſen 
in preußiſchen Conſols anzulegen. Dieſe Beträge müſſen zur Ein⸗ 
tragung ins Staatsſchuldbuch angemeldet werden; den Geſellſchaften 
ſteht die Verfügung über dieſe Beträge ohne Genehmigung des Mi⸗ 
niſters nicht zu. Unter den Jahreseinnahmen ſind die an die ge⸗ 
nannten Geſellſchaften bezahlten Bruttoprämien zu verſtehen. Den 
betreffenden Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften wird diefe Verfügung 
durch Schreiben des Polizeipräſidenten vom 19. d. M. zur Kenntniß 
gegeben. Dieſelben ſind zur ſtrengen Innehaltung der Verfügung 
aufgefordert worden. 

Der Miniſter des Innern, Herrfurth, iſt nach dem „Local: 
Anzeiger“ erkrankt, ſo daß die Aerzte ihm thunlichſte Schonung auf⸗ 
erlegten. Montag und Dinstag hat er das Bett hüten müſſen. 

Der Kreuzzeitung wird von ihrem Petersburger Correſpondenten 
mitgetheilt, daß dort die Nachricht verbreitet ſei, an der neuen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Anleihe habe fih auch ein Berliner Bant- 
haus betheiligt, und man rechne mit Sicherheit darauf, daß noch 
andere deutſche Bankfirmen dieſem Beiſpiele folgen werden. Ein ähnliches 
Gerücht war heut an der Berliner und Wiener Börſe verbreitet. 

Die „Köln. Ztg.“ enthält einen Brief aus Straßburg i. Elſ., 
welcher als bezeichnend für die im Reichs lande herrſchenden An: 
ſchauungen erwähnt, daß ganz allgemein unter der Bevölkerung die 
Anſicht beſteht, die Nachgiebigkeit der deutſchen Regierung in Bezug 
auf den Paßzwang ſei auf den moraliſchen Druck des Zweibundes 
zurückzuführen. 

Dem in den Ruheſtand tretenden Bürgermeiſter Duncker 
Di wie verlautet, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin verftehen 
werdeu. 

Wie man dem „B. T.“ aus Flensburg meldet, ift daſelbſt der flüch⸗ 
tige Commis Max Schweitzer, welcher bekanntlich einen Mordver⸗ 
— geaen feinen Schwager Dr. Prager unternommen hat, ver haftet 
w . 

Ein Privilegium er t auf den Inha 
ranken ken ee ele os ii 
wird im „R.⸗ und St.⸗Anz.“ veröffentlicht. 

Pariſer Blätter veröffentlichen den hauptſächlichen Inhalt einer 
Unterredung, welche ein Mitarbeiter des „XIX. Siecle“ mit 
dem deutſchen Militärattachs bei der deutſchen Botſchaft in Paris, 
dem Rittmeiſter v. Funde, anläßlich der jüngſten großen Manöver in den 
franzöſiſchen Oſtdepartements hatte. Während die verſchiede en Truppen⸗ 
gattungen den Beifall des deutſchen Militärattaches fanden, knüpfte 
dieſer an die bei den Manövern zur Anwendung gebrachte Offenſiv⸗ 
taktik der franzöſiſchen Infanterie eine Kritik. Der Mitarbeiter des 
„XIX. Siecle“ fragte den Militärattaché, ob er an einen nape bevor- 
Nehenden Krieg glaube. Die Antwort ſoll gelautet haben: „Ich glaube 
nicht, daß wir dem ausgeſetzt find, uns miteinander zu meſſen. Die 
Offiziere wollen den Krieg, weil es ihr Metier it, aber gläcklicher⸗ 
weiſe hört man ſie nicht und welche Regierung würde wagen, ſich in 
eine ſolche Ungewißheit zu ſtürzen? Alles hat ſeine Zeit. Heute be⸗ 
greift man, daß die ſocialen Fragen die wichtigſten find, und ich 
glaube viel mehr an die Entwaffnung, als an einen allgemeinen 
Zuſammenſtoß. Deutſchland will den Frieden; feien Sie deſſen ver⸗ 
ſichert.“ — Der heut eingetroffene „Fig.“ behauptet, daß mehrere 


Zeitungs redacteure ſich auf der deutſchen Botſchaft in Paris er- 
kundigt und die Antwort erhalten haben, daß die Unterredung 


richtig wäre. 


Wie aus Petersburg berichtet wird, hat das ruſſiſche Ver⸗ 
tehrs miniſterium den Bau einer neuen Linie von Kowno nach 
Oſirolenka, wo der Anſchluß an die Weichſelbahn erfolgt, beſchloſſen. 

Von zuſtändiger Seite wird der Kreuzzeitung folgende Meldung 
aus Konſtantinopel, 23. September, zur Verfügung geſtellt: Die 


Nachrichten, welche gewiſſe engliſche Blätter neuerdings über 


Yemen veröffentlicht haben, find unrichtig. Beduinen ſind nirgendwo 
eingedrungen und die Cholera in Hedſchas iſt bereits ſeit einem 
Monat erloſchen. Ebenſo ſind die von den genannten Blättern ver⸗ 
breiteten Gerüchte über angebliche Metzeleien der Chriſten durch die 


Kurden und über den Aufſtand in Kreta durchweg erfunden. 


Die Angelegenheit betreffs des von Balmaceda nach England 


-trandportirten Geldes wurde geſtern in London vor Gericht 


Das Geld befindet ſich in den Depots der Bank von 


verhandelt. 
Die London⸗ und River Platebank will nämlich das Geld 


England. 


abheben unter der Verſicherung, daſſelbe jei der Garantiefonds für 


für Nervenkranke. i 
ihre einzige Tochter, mit der fie in Feindschaft lebte, enterbt. 


, 


eine an Chile geliehene Summe von 125000 Pfd. Der Gerichtshof 
ſprach ſich dahin aus, daß das Geld vorläufig noch in den Depots der 
Bank von England zu verbleiben habe. ! i 

1! Wien, 24. Septbr. Die ehemalige Primadonna der Hofoper, 
Marie Wilt, ſtürzte ſich heute vom vierten Stock eines Hauſes der 
inneren Stadt, in welchem der Generalintendant Besezni wohnt, den 
fie wahrſcheinlich beſuchen wollte, herab. Der Körper ift total zer- 
ſchmettert. Die Künſtlerin war 51 Jahre alt; fie litt fett längerer 
Zeit an Trübſinn und weilte ſeit einigen Tagen in einer Heilanſtalt 
Sie hinterläßt eine halbe Milton: Gulden, hat "a 

e 


war mit einem hervorragenden Wiener Architekten verehelicht, jedoch 


bereits ſeit Jahrzehnten geſchieden. r 
bo — — _— — — —— 


eingetroffen. 


(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) en 


Berlin, 24. Sept. Nach einem geſtern im Auswärtigen Amte 
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs in Deutſch⸗Oſtafrika be- 


findet ſich der Hauptmann der Schutztruppe Krenzler in Dar⸗es⸗ 
Salaam, um mit Soden zu berathen. Lieutenant Prince marſchirte 


behufs Recognoscirung nach Condon, Lieutenant Stengler hält in 
HBondei friedliche Schauris mit den eingeborenen Häuptlingen ab. 


Schwerin, 24. Septbr. 
nach Cannes ab. a 
Dresden, 24. Sept. Miniſter Giers it heute Nachmittag bier 
Er beabſichtigt morgen nach Italien weiterzureiſen. 
Bei den hieſigen Wahlmännerwahlen 


Der Großherzog reiſte heute Nachmittag 


Mannheim, 24. Sept. 


zum badiſchen Landtag fiegten die Socialdemokraten mit großer 


entgegenzunehmen. 


„Fremdenblatt“ betont, der Vertrag mit Italien werde ungeachtet] 


Die Verhandlungen ſollen am 28. September beginnen. 


Majorität. 

Wien, 24. Septbr. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Der zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien beſtehende Handelsvertrag wurde 
durch eine Note der ſerbiſchen Geſandiſchaft vom 7. Sept. gekündigt. 
Zugleich drückte die ſerbiſche Regierung den Wunſch aus, ſofort in 
Verhandlungen wegen Abſchluß eines neuen Vertrages einzutreten. 
} Gin öfter- 
reichiſcher Handelsvertrags⸗Delegirter trifft morgen von München aus 
ein, um die Inſtruetionen über den Handelsvertrag mit Serbien 
Zugleich wird er dem Handels miniſter über den 


Fortgang der Verhandlungen mit Italien mündlich berichten. Das 


aller Schwierigkeiten zu Stande kommen. 


Wien, 24. Septbr. Die Verhandlungen betreſſs der Verſtaat⸗ 
lichung der böhmiſchen Weſtbahn ſind, wie verlautet, neuerdings 


wieder aufgenommen und ziemlich weit gediehen. 


Interlaken, 24. Sept. 
Hotel Victoria. 


Circa 200 Theilnehmer des Unfall⸗ 
Congreſſes veranſtalteten bei prachtvollem Wetter ein Bankett im 
Bundesrath Droz toaſtete auf die friedliche und 


humane internationale Miſſion, Linders⸗Frankreich auf die gaſtliche 


Schweiz, Bödiker⸗Berlin auf das permanente Comité. : 
Paris, 24. Septbr. Der Geſchäftsträger der hieſigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft, Tſchengham, begab ſich heute Vormittag in das Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen, um Ribot ein Telegramm aus Peking 
mitzutheilen, nach welchem die chineſiſche Regierung alle erforderlichen 
Maßregeln zum Schutze der auswärtigen Staatsangehörigen trifft. 
Das chineſiſche Nordgeſchwader hat Befehl erhalten, nach den un⸗ 
ruhigen Gegenden abzuſegeln. Die chineſiſche Regierung hoffe, die 


franzöſiſche Regierung werde die Wirkung der Maßregeln abwarten. 


London, 24. Septbr. Die Bank von England hat den Discont 
von 2½ auf 3 pCt. erhöht. (Wiederholt.) 
Madrid, 24. Sept. Bei einem Zuſammenſtoß bei Burgos 


zwiſchen einem Schnellzuge von San Sebaftian und einem gemiſchten 


Zuge wurden ſieben Perſonen getoͤdtet, zahlreiche ver- 
wundet, darunter 14 ſchwer. 


Konſtantinopel, 24. Septbr. Die „Agence de Conſtantinople“ 


meldet: Die Pforte richtet an die auswärtigen Vertreter ein Rund⸗ 


ſchreiben betreffs der Dardanellenfrage, worin fie darauf hinweiſt, daß 


die ruſſiſche Freiwilligenflotte ſeit Jahren den Verkehr zwiſchen Odeſſa 
und Wladiwoſtok beſorgt und ihre unter der Handelsflagge ſegelnden 
Fahrzeuge die Meerengen frei paſſiren; da ſie aber zuweilen Soldaten 
und Sträflinge befördern, kam es vor, daß ſie irrthümlich bei der 
Dardanellen⸗Einfahrt angehalten wurden. Zur Verhütung derartiger 
Mißverſtändniſſe ertheilte die Pforte dem Commandanten der Dar⸗ 
danellen die im Weſentlichen bekannten formellen Weiſungen. Gegen⸗ 
über den Klagen der Blätter über angebliche Verletzung der Verträge 
ſtellt das Rundſchreiben feſt, daß Nichts geändert und nur die alte 


Gepflogenheit auch fernerhin befolgt werde. 


Soſia, 24. Septbr. Die „Swoboda“ ſtellt nochmals feſt, daß 
Grekows Beſuch in Konſtantinopel Privatangelegenheiten gegolten 
hat und bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich, daß der Miniſter eines 
Vaſallenſtaates ſich dem Sultan und dem Großvezier vorſtellen ließ. 
Es ſei jedoch ſicher, daß in den Unterredungen die Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand durch die Pforte nicht zur Sprache gekommen iſt. 
Die bulgariſchen Staatsmänner feien angeſichts der Schwierigkeiten 
der Frage entſchloſſen, nicht an dieſelbe zu rühren. Das Wichtigſte 
für Bulgarien fei, fih die Freundſchaft der Türkei und das Wohl- 
wollen des Sultans zu ſichern. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 25. September. 

Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein beginnt am 12. October 
gat eg g 3 arm Sc e Arc E 
n ri rer ; 

ee Aa die Inſerate.) ; ES 
=#= bäder für Frauen und Mädchen. Di L d 
Be Mädchen, welche die Fraud der in Fe Gel Pen 
alten an der Gneiſenaubrücke und dem Laufſtege über die Ohle 
er Waſſerhebewerke, die in dieſem Jahre vom 25. Mai bis zum 
mgp oa E waren, benutzt haben, ift in dem diesjährigen Sommer 
gegen ben vorlährigen um 8382 Perſonen zurückgegangen, zweifellos eine 


b. 


Folge der namentlich in den Monaten Juni und Juli beſonders ungün- 
ſtigen Witterungsverhältniſſe. Beſucht wurde die Anſtalt an der Gnei⸗ 
ſenaubrücke von 864 Frauen, 1898 Mädchen über 14 Jahre und von 9201 
Schulmädchen, insgeſammt alfo von 11 963 Perſonen; die Anſtalt in der 
Sble am Waſſerhebewerke von 3406 Frauen, 7276 Mädchen über 14 Jahre 
und 14713 Schulmädchen, insgeſammt alfo von W 395 Perſonen; beide 
Anſtalten waren alſo me von 37 358 Perſonen beſucht. Den zahl⸗ 
reichſten Beſuch hatte die erſtere Anſtalt am 27. Juni mit 668 und die 
letztere am 30. Juni mit 1200 Badenden. - 

Wiederherftelungd: Bauten. Die Neuaufmauerung des Kron- 
A es der S. Martiukkirche iſt beendet, ſo daß die Bau⸗Gerüſte 
entfernt werden konnten. Wiewohl nun ein Theil des alten Geſimſes 
herabgeſtürzt war, iſt die Erneuerung doch bald auf das ganze Geſims 
ausgedehnt und mache ſind auch nothwendige Ergänzungen 
am Gebälk und Dachgeſtuͤhl ausgeführt worden. — An der Südſeite der 
St. Dorotheen: Kirche erfolgt gegenwärtig die Ergänzung der Strebe⸗ 
pfeiler und Mauerflächen. Während das alte gothiſche Mauerwerk im 
Rohbau wiederbergeſtellt wird, bleibt der ſüdliche Sakriſteianbau im 
Baroditile mit Mörtelpuß bekleidet, und auch die durch Vaſenornamente 
bekrönten Strebepfeiler werden ihm belaſſen. Man iſt jetzt ferner mit 
dem Abbruch der noch an der Weſtſeite befindlichen Anbautenreſten bez 
ſchäftigt. — An der St. Maria⸗Magdalenen⸗Kir che wird der 
mittlere Theil des Nordtburmes in Rohbau wiederbergeſtellt. Dieſe Arbeit 
iſt dem Abſchluß nicht mehr fern. — Die Renovationsarbeiten an der 
Südſeite der St. Eliſabetkirche folen, wie wir hören, zum nächſten 
Frübjabre aufgenommen werden. S 

sz Reif. Der Herbſtanfang hat mit ſchönem Wetter begonnen; 
is Morgen waren Felder und Wiesen, Dächer und Bänke mit Reif 
überzogen. Die weniger widerſtandsfähigen Pflanzen dürften hierunter 
bereits gelitten haben. 

en. der Feuerwehr. Am 24. d. Mts. wurde kurz nach 
½1 Uhr Mittags die Feuerwehr nach der Kloſterſtraße Nr. 5 gerufen, wo 
in einem im Hofe ſtehenden offenen Schuppen ca. 35 Tonnen Cement, 
ſowie das Pappdach des Schuppens aus unermittelter Urſache in Brand 
gerathen waren. Gelöſcht wurde das Feuer durch Angriff mit einer Ab⸗ 
protzſpritze und⸗ſpäter vom Hydranten aus. 

ee, Verirrtes Kind. Am 23. d. Mts. Nachmittags wurde auf dem 
Königsplatz ein e Mädchen verirrt angetroffen und von 
der Wittwe Martha: Anderſohn, Lange Gaſſe 66, in 
Das Kind, welches angiebt, Elſe Beyer zu heißen, trägt 
rothe Strümpfe und Knöpfſchubbe. 

—o Unglücksfälle. Der Arbeiter Robert Deutſchländer aus Ottwitz, 
Kreis Neumarkt, hatte ſich beim Lenken eines Pferdes die Lenkleine um 
die linke Hand gewickelt; als daher das Pferd plötzlich ſtark anzog, wurde 
dem Manne das erſte Glied des Daumens abgeriſſen. — Der Schüler 
Herrmann Krauſe aus Poln.⸗Peterwitz ſchlug eine Stubenthür zu und 
gerieth dabei mit der linken Hand zwiſchen die Thür und den Thür⸗ 
ae fo daß er eine Zerquetſchung des erften Gliedes des vierten 


raunes Kleid, 


ingers der Unken Hand erlitt. — Dem Bahnarbeiter Gottlieb Fichte aus 

eiſterwitz, Kreis Oblau, fiel beim Abladen von Eiſenbahnſchienen eine 
ſolche auf die linke Hand, und ſchlug ihm das erſte Glied des dritten 
Fingers ab. — Der Arbeiter Simon Firke aus Bralin wurde von einer 
im Gang befindlichen Dreſchmaſchine erfaßt und ihm die rechte Hand 
zerriſſen. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im Kranten- 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. 

. ee, Tödtlicher Sturz. Am 22. d. Mts. ſtürzte das 19/,jährige 
Söhnchen des Eiſenbahnaufſehers Neumann auf der Gabitzſtraße fo un- 
lücklich aus dem Fenſter des dritten Stockwerks, daß es einen ſchweren 

chädelbruch erlitt und noch am ſelben Abend verſchied. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Abhanden gekommen: ein gol⸗ 

denes emaillirtes Armband. — Geſtohlen: einem Conditor aus Koſel 
75 Mark; einem Kaufmann auf der Herrenſtraße eine Kiſte im Werthe 
von 15 Mark; einer Wittwe auf der Goldenen ig Pa eine Silberne 
Cylinderuhr; einer Wittwe auf dem Fränkelplatz eine ſchwarze Taille. — 
Verhaftet vom 23. bis 24. d. Mts 27 Perſonen. 
— — —L—2ee — —d . — — 


i Handels- Zeitung. 
Vom oberschlesischen Eisen-, Kohlen- und Zinkmarkt. Auch in 
der abgelaufenen Berichtswoche hat sich eine Abschwächung der regen 


Nachfrage auf dem Walzeisenmarkte nicht bemerkbar gemacht. Der 
Ordreseingang war ‚befriedigend: wie bisher, so dass die meisten Werke 


ihre Walzenstrassen auch weiterhin ausreichend beschäftigen konnten. 


Die Werke sind theilweise in angestrengter Thätigkeit, da auch die 
Kundschaft unausgesetzt auf rascheste Erledigung der ertheilten Speci- 
ficationen dringt, Die Preise haben sich. nicht geändert und dürften 
auch pro IV. Quartal wohl dieselben bleiben, da ein Grund zur Er- 
mässigung der im Verhältniss zu den theuren Kohlenpreisen ohnehin 
schon niedrig bemessenen Eisenpreise nicht vorliegt. — In Feinblechen 
erhält sich eine ziemlich rege Nachfrage und die Werke, die gegen- 
wärtig leidlich beschäftigt sind, könnten trotz des Ausfalles am Export 
einen grösseren Umsatz erzielen, als dies augenblicklich der Fall isf, 
wenn ihnen bei den schlechten Preisen, die lediglich von der west- 
fälischen Concurrenz dictirt werden, daran gelegen wäre. 
In der Situation des Roheisenmarktes ist eine Verschlechterung 
nicht eingetreten, insofern als eine Vermehrung der Bestände 
nicht stattgefunden hat; ein Umstand, der, wie des Oeſteren 
schon betont, auf die regelmässigen Entnahmen der Walzwerke 
und den eingeschränkten Betrieb der Hochöfen zurückzuführen 
ist. Nach Giessereiroheisen hat der Begehr etwas nachgelassen. 
Die Draht- und Nägelwerke sind noch bis stark in den Mona November 
hinein mit Aufträgen besetzt, und gehen die Verladungen bei hin- 
reichender Wagengestellung flott von Statten. Auch vom Auslande 
liegen wieder grössere Ordres vor, weil der Kundschaft daran liegt 
noch vor Eintritt des Winters ihre Läger zu completiren. Die Preise 
sind mit Rücksicht auf die Concurrenz immer noch gedrückt. — Das 
Kohlengeschäft ist, wie nicht anders zu erwarten, fernerhin sehr 
rege geblieben, und es lässt sich nieht verkennen, wie begründet die 
Vorsicht einzelner Händler und Consumenten war, die ihre Aufträge 
so zeitig wie nur irgend möglich ertheilt hatten, da die Zechen nicht 
im Stande sind, die jetzt zahlreich einlaufenden Ordres prompt zu er- 
erledigen. Stückkohlen sind am meisten gefragt. — Der Zinkmarkt 
ist anhaltend fest und weist gegen die Vorwochen keine Veränderung 
auf. Abschlüsse sind fast gar nicht gethätigt worden, da die Werke 
ihre Production bereits vollständig ausverkauft haben. Die Preise sind 
daher nur nominell gewesen. 

* Breslauer Saldirungs-Verein, Einreichung der Effecten-Scontri: 
Montag, den 28. Septbr. 1891, bis 5 Uhr Nachm., Vergleichung der 
Differenzen: Dinstag, den 29. Septbr. er., Vormittags 10½ Uhr (an der 
Börse), Einreichung der Scontri: Dinstag, den 29. Septbr. cr., bis 
Abends 6 Uhr, Regulirung: Mittwoch, den 30. Septbr., Vormittags 
10 Uhr, im Local der Breslauer Disconto-Bank. 

* Sohlesisohe Holzindustrie-Gesellsohaft vorm, Rusoheweyh und 
Sohmidt in Langenöls. In der am 23. er. stattgefundenen Aufsichts- 


rathssitzung gelangte die Bilanz für das am 30, Juni cr. abgelaufene] IL 


Geschäftsjahr zur Vorlage. Der bilanzmässige Gewinn beträgt circa 
126 000 M. (gegen 143 000 M. im Vorjahr). Es wurde beschlossen, der 
für Mitte October einzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen, 
Abschreibungen und Rückstellungen im Betrage von 46000 M. (gegen 
33000 M. im Vorjahr) vorzunehmen und eine Dividende von 7 pot. 
(gegen 9 pCt. im Vorjahr) zur Vertheilung zu bringen. Der Geschätts- 
gang, welcher im verflossenen Jahre von den allgemeinen ungünstigen 
Verhältnissen etwas beeinträchtigt worden war, hat sich in den ersten 
ers der neuen: Geschäftsperiode wieder recht erfreulich ent- 
wickelt. 


* Von der Berliner Produotenbörse., Als Grund der am Mittwoch 
an der Berliner Productenbörse eingetretenen Preissteigerung waren 
dort, wie uns telegraphirt wurde, Gerüchte in Umlauf, dass ein Bank- 
haus in Frankfurt a. M. einer bekannten Berliner Productenfirma, 
deren Namen man in jüngster Zeit häufig nannte, einen nach Millionen 
zählenden Vorschuss gegeben habe zur Abnahme des von der Firma 


fege genommen. 


contrahirten Getreides. Dieses Gerücht wird, soweit dabei das Bank- 
haus Gebrüder Sulzbach erwähnt worden ist, von dieser Firma auf 
eine Anfrage der „Frkf. Ztg.“ entschieden dementirt, mit dem Hinzu 
fügen, dass das genannte Bankhaus mit der in Rede stehenden Pro- 
ductenfirma niemals in Beziehungen gestanden hat, noch jetzt in solche 
eingetreten ist. 

* Erträgnisse der Relohsstompelstener. Gegen den Juli, den für 
die Börsensteuer ungünstigsten Monat, pflegt der August bereits eine 
wesentliche Steigerung des Ertrages zu bringen. Nach dem vorliegen- 
den Ausweise der Eingänge aus Zöllen und gemeinschaftlichen Ver- 
brauchssteuern für die Zeit vom 1. April bis Ende August hat, wie 
schon gemeldet, der die procentuale Umsatzsteuer umfassende Posten 
„Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte“ im August 999 210 M. er- 
geben. Das bedeutet gegen den vorausgegangenen Monat eine Zu- 
nahme um 164 554 M., der Vergleich mit dem 1890er Parallelmonat 
ergiebt aber noch einen Ausfall von 175 799 M., auch hatte im Vor- 
jahre die Steigerung vom Juli zum August 260 760 M. betragen, also 
rund 100 000 M. mehr als diesmal. Für die ersten fünf Monate des 
laufenden Etatsjahres sind die Einnahmen mit 4 906 671 M. ausgewiesen, 
was gegen den gleichen Abschnitt des Vorjahres 394 254 M. weniger 
ergiebt. Ganz ausnahmeweise ungünstig hat sich, wie bei dem völligen 
Ruhen der Emissionsthätigkeit nicht anders zu erwarten, der Ertrag 
des Effectenstempels gestaltet. Derselbe ist mit 154085 M. die nie- 
drigste bisher ausgewiesene Stempeleinnahme und bleibt gegen den 
schon recht ertragsarmen Juli um 135 318 M., gegen den auch keines- 
wegs ergiebigen vorjährigen August um 179789 M. zurück. -Seit 
1. April sind zusammen nur 1396979 M. vereinnahmt, das ist 911 812 
Mark weniger als im Vorjahre. An Stempel auf Loose zu Privat- und 
Staatslotterien ist für den August eine Einnahme von 1224998 M. 
(gegen das Vorjahr mehr 756 482 M.) verzeichnet. Unter Berücksichti- 
gung derselben hat das gesammte Erträgniss der Reichsstempelsteuer 
im August 2378274 M. oder 400 878 M. mehr und in den ersten fünf 
Monaton 9 485 645 M. oder 738 596 M. weniger betragen, als im Vore 
jahre. Nachstehend eine der „Frkf. Zig.“ entnommene vergleichende 
Zusammenstellung: - Umsatzsteuer: 


1888 1889 1890 1891 
M. M. M. me M. 
Januar . 711477 1261992 157404 1124 503 
f 669 187 1 181 213. 1392 293 952 665 
i 5 2: 667706 1 202 086 1 293 775 1 083 036 
April 727 131 1311925 1036095 1014 913 
Mai 99 789 520 1 486 358 1 106 652 1 083 142 
Juni 413 . „ be. 998 948 1063480 1 068 920 974 750 
S 918 349 838 298 914249 834 656 
Ara A R TES 1118218 1004855 1175009 909 210 
September r 1183202 1 076 214 1320 971 — 
October 0 ...... 1170 756 1 363 627 1465 194 — 
November . en sonen 1024 590 1382 916 1258 117 — 
December 890 635 1 363 371 930 281 — 
Ausweise. 


Pariser Bankausweir. 24. Sept. Baarvorrath, Gold Abm, 
6750000, Silber Abn. 896000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 2584000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 1 303 000, Noten- 
umlauf Abn. 13 377 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 23 462 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn, 6 169 000. 


Londoner Bankausweie. 17. Sept. | 24. Sept. 
TONOVE Tr. re 5 Pfd. Sterl. 17 284 000] 16 759 000 
Notenumlaununꝶ inn.. . Pfd. Sterl. 25 478 000 25 297 000 
Baarvorrath :....... 9 5 Pfd. Sterl. 26 312 000| 25 606 000 
Portefeuille EEE .. .. Pfd. Sterl. 27 560 000 27 960 000 
Guthaben der Privaten.......... ... . Pfd. Sterl. 31 859 000 31 107 000 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 4 623 000] 5 187 000 
Notenreser rte +.... Pfd. Sterl. 16 225 000 15 873 000 
Regierungssicherheiten Pfd. Sterl. 10 164 000 10 164 000 
Procentverhältniss der Reserven zu 

o pCt. 4778 45% 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 24. Septbr. Neueste Handelsnachrichten. Das Pro- 
longationsgeschäft geräth nur in langsamem Tempo in Fluss, 
Geld bleibt leicht und zu 3%, pCt. für die Prolongation angeboten, 
Die Tendenz der heutigen hiesigen Börse war ausserordentlich be- 
festigt auf Grund von Gerüchten, denen zufolge die neue rnssische 
Anleihe auch in Berlin zur Zeichnung aufgelegt werden solle. Da 
von sonst gut unterrichteter Seite diese Gerüchte nicht ausdrücklich 
dementirt wurden, war ein Theil der Speculation geneigt, denselben 
Glauben beizumessen und zu Deckungen zu schreiten. Die Börse glaubte 
einem derartigen Vorgang, falls derselbe sich bewahrheiten sollte, 
die Deutung eines starken Friedenssymptoms unterlegen zu sollen, 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet als eine der Berliner Firmen, welche an 
der Emission betheiligt seien, u. A. die Firma Mendelssohn u. Cie. — 
Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: Oesterreichische 
Creditactien 0,025 Rep. bis 0,025 Dep., Franzosen 0,0625—0,05 Rep., 
Lombarden 0,175—0,1875 Dep., Disconto-Commandit 0,25—0,35 Dep., 
Deutsche Bank 0,05 Dep., Dresdner Bank 0,05 Rep., Handels-Antheile 
0,05—10, Mainzer glatt, Marienburger 0,15—1375 Dep., Ostprenssen 
0,125—0,10 Dep., Galizier 0,025—0,05 Dep., Gotthard 0,075 Rep. 
Bochumer 0,40—0,50 Dep., Dortmunder 0.30 Dep., Laurahütte 0,025 
Dep, 4proc. Egypter 0,20 Dep., Sproc. Italiener 0,0875 Dep., Aproc, 
Ungaın 0,1375 Dep., 4proc. russische Consols 0,45 Dep., 1880er . 
russische Anleihe 0,5375 Deport, Orient-Anleihe 0,2375 Deport, 
Russische Noten 0,90 bis 1,00 Deport, Alles mit Courtage. — 
Der dieswöchentliche Status der Reichsbank wird am Sonnabend 
veröffentlicht werden. Wie die „Voss. Z.“ berichtet, haben die An- 
lagen zugenommen und auch die Girogelder theilweise wohl zur Re- 
servelegung für Quartalszwecke eine Vermehrung erfahren. Gold 
kommt fortgesetzt vom Auslande in grösseren Beträgen herein, der 
Goldvorrath ist jetzt über 150 Mill, Mark höher als zur gleichen Zeit 
i. V. Wie ferner mitgetheilt wird, wird am Sonnabend eine Sitzung 
des Centralausschusses, die erste seit Juli c., stattfinden. In derselben 
wird auch die Frage einer etwaigen Veränderung der Discontpolitik 
erörtert werden, nachdem sich der Privatverkehr der officiellen Rate 
bedenklich genähert und die Bank von England ihren Discont heut 
auf 3pÜt. heraufgesetzt hat, Bis jetzt glaubt die Leitung der Reichsbank 
mit dem Satze von 4 pCt. noch weiter auskommen zu können, zumal 
der Status der Bank gegenwärtig nichte zu wünschen übrig lässt. — 
Nachdem die Frankfurter Firma Gebr. Sulzbach die Er- 
klärung abgegeben hat, dass sie der oftgenannten hiesigen Producten- 
firma, die grosse Hausse-Engagements in Getreide und Spiritus unter- 
hält, weder direct noch indirect einen grösseren Vorschuss in baar ge- 
ken habe, tauchte heute das Gerücht auf, das hiesige Bankhaus 
. u. Cie. habe sich dazu bereit finden lassen. Auch diese Angabe 
erweist sich nach der „Voss. Ztg.“ als unzutreffend. Man hört Jetzt, 
dass überhaupt die genannte Speculations-Firma derzeit kein Geld zur 
weiteren Abnahme von Waare erhalten hat, es ist ihr aber gelingen, 
mehrere Millionen Liter an eine Hamburger Spritfabrik, welche stark 
à la baisse engagirt ist oder war, in Deckung zu senden. Auch das 
„B. T.“ erwähnt, dass an der heutigen Productenbörse verlautete, dass 
eine grosse Hamburger Spritfabrik, welche 2 Millionen Liter Spiritus 
per laufenden Termin in Blanco verkauft hatte, zur Deckung ihres 
Engagements geschritten sei und zwar habe diejenige Firma, welche an 
der Spitze der er auch für Spiritus steht, durch Toesig 
eines hiesigen nach Hamburg gereisten =. Sen diese zwei Millionen 
iter abgegeben. Gleichzeitig soll die Hamburger Fabrik von der- 
selben Firma weitere zwei Millionen Liter per Septbr.-Octbr. lieferbar 
gekauft haben. Die hiesige Haussepartei habe sich durch diese Trans- 
action offenbar wesentlich entlastet, immerhin bleibe ihr Hausseinter- 
esse noch sehr bedeutend, Der Umstand, dass durch diese Trans- 
action das Decouvert eine bedeutende Verminderung erfahren hat, 
bewirkte an der heutigen Börse ein Nachlassen des Spiritus- 
preises. — In Antwerpen bildete sich ein Comité zur Wahrung 
der Interessen von den Besitzern der argentinischen Werthe. — 
Der Vertrag über die Metallwerke Tardy, Benech & Cie. in 
Savona ist, wie man der „Voss. Z.“ aus Brüssel schreibt, unter- 
zeichnet. Die Gesellschaft Cockerill betheiligt sich mit 2 Millionen 
Francs, die französische Gruppe mit 3 Millionen. — Das englische 
Stahlwerk Bolckow Vaughan & Co. hat die Lieferung von 5000 T, 
Stahlschienen für die indischen Staatsbahnen mit 4 L. 2 sh. 
6 d. übernommen. — Die geplante Einführung der Warschau- 
Wiener Eisenbahnactien an der Börse von Lyon ist gescheitert, 


Der Hauptgrund ist die Thatsache, dass die Börsenzeit zwischen Lyon, 
Brüssel, Berlin und Amsterdam keine einheitliche ist. — Die Handels- 
firma Oluf, Mowinckel & Hamre in Bergen (Ndrwegen) ist nach der 
„Voss. Z“ fallit erklärt. 

Berlin, 24. September. Fondsbörse. An der Wiener Vorbörse 
herrschte eine günstige Stimmung, indem sich die dortige Speculation 
durch das heute früh gemeldete Project betreffs einer Wiener Stadt- 
bahn und die Erwartungen von der Verstaatlichung der lombardischen 
Bahn angeregt fühlte. Auch hier eröffnete man daraufhin zu etwas 
besseren Coursen. Indess machte sich bald nach Beginn eine mäch- 
tige Abschwächung geltend, als deren specieller Grund der Rückgang 

: der Dortmunder Union-Actien auf die von einem hiesigen Blatt 
tern mit Unrecht verbreitete Version, dass die Gesellschaft 
keine oder nur eine sehr unwesentliche Dividende  vertheilen dürfte, 
zn betrachten sein dürfte, Auch die Discontoerhöhung der Bank von 
England und das neuerdings hervorgetretene Geldbedürfniss der 
: Producten - Börse, welches den Gedanken an eventuelle spätere 
Geldversteifung nahelegte, blieb nicht ohne Eindruck auf die Stimmung. 
Sodann trat aber Stabilität, schliesslich wieder Befestigung. der. Course 
ein, da das umfangreich in der Liquidation hervortretende Stücke- 
bedürfniss in diesem Sinne wirkte. Das Geschäft war im Allgemeinen 
ziemlich lebhaft re, Ultimotransactionen. Von Banken 
Credit, Commandit lebhaft. — Credit ultimo 150,25— 149,75 — 150,60 bis 
150,50, Nachbörse 151—151,25, Commandit 172,25—172,10—173,50, 
Nachbörse 174,10—174,60. Deutsche und österreichische Bahnen unbe- 
lebt. Nur Ostpreussen, Lübecker, Lombarden und Franzosen etwas 
reger. Lombarden ultimo 47,20—47,10—47,60,— 47,50, Nachbörse 47,50, 
Franzosen 122,25—121,75—122, Nachbörse 122,25. Schweizer Bahnen 
schwach, nur Gotthardbahn leicht anziehend. Kohlenwerthe leicht 
nachgebend, Hüttenwerthe habsnpiek; nur Dortmunder angeboten, 
ultimo 64,80—64,40—64,90, Nachbörse 65,25, -Bochumer 115 bis 
114,75—115,25—115—115,30, Nachbörse 115,75, Laura 114,80—114,60 
bis 115,20, Nachbörse 115,40. Ausländische Fonds meist etwas ge- 
bessert, so Ungarn, Italiener, Türkenloose und russische Werthe, be- 
sonders Noten; ultimo 214,75—216,25—216, Nachbörse 217, 1880er 
Russen 97,30, Nachbörse 97,50, Aproc. Ungarn 89, 10—89,25, Nachbörse 
89,40. Im weiteren Verlauf der Börse bewirkten bessere Londoner 
=» und Pariser Course und eine gewisse Befriedigung darüber, dass die 
„ Bank von England den Discont; nur um ½ Procent erhöht hat; 


eine fortgesetzte Coursbefestigung. Dieselbe wurde umfaugreicher, 


als Gerüchte in Umlauf kamen, nach welchen die neue rus- 
sische Anleihe auch hier zur Subseription kommen werde. Am 
Cassamarkt verkehrten Bahnwerthe durchweg still, kaum verän- 
dert. Cassabanken wenig belebt, aber ziemlich fest. Inländische 
Anlagewerthe fest. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten behauptet, 
russische gefragt. Fremde Wechsel wenig verändert. 

Berlin, 24. Septbr. Produotenbörse. Anfänglich schien der 
heutige Verkehr die gestern nachbörslich in Scene gesetzte Hausse 
weiter fortführen zu wollen, wenigstens wurden für die meisten Artikel 
Preise bewilligt, welche jenes Niveau überragten. Der weitere Verlauf 

estaltete sich indess unter Schwankungen weniger fest. — Loco 

eizen in feiner Waare mehr beachtet. Termine setzten mit lebhaftem 
Deckungsbegehr erheblich über den gestrigen nachbörslichen Coursen 
ein, ermatteten dann aber durch starke Realisationen rasch, Verkäufe 
von Waareinhabern schlossen aber nach deren Aufhören erheblich be- 
festigt durch Verkäufe, welche anscheinend mit den bestehenden 
Hausse-Interessen im Zusammenhange standen. — Loco Roggen bei 
kaum veränderten Preisen wenig belebt. Termine eröffneten rege ge- 
fragt, erheblich theurer, aber der weitere Verlauf konnte die 
Anfangs-Besserung nicht behaupten, vielmehr stellte sich unter 
Schwankungen eine vorherrschend matte Haltung ein. Solche be- 
stand auch am Schlusse, wenngleich die Notirungen einen merk- 
lichen Aufschlag gegen gestern nachwiesen. Loco Hafer fester 
Termine höher, namentlich spätere, da nahe durch Kündigungen unter 
Druck blieben. — Roggenmehl 20—25 Pf. theurer. — Mais in 
effectiver Waare wenig verändert. Termine flau. — Rüböl bei 
stillem Verkehr behauptet. — Spiritus setzte fest, wesentlich höher 
ein, ermattete aber auf das Gerücht von einem zwischen der Hausse 
und den Hamburger Interessenten abgeschlossenen Compromisse und 
schloss mit denselben Notirungen wie gestern, so dass die nachbörs- 
liche Besserung. wieder völlig verloren gegangen war. 
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i Petroleum. Besser. Loco 6 M. bez. 

Antwerpen. 24. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
Schlussbericht.) Raffinirtes Type weise loco 15% bez., 15½ Br., per 
Sept 15½ Br., per October-December 15% Br., per Januar-März 16 Br. 
— Sehr fest. 

Amsterdam, 24. Septbr. Bancazinn 55 ½. 

London, 24. Sept. Chili-Kupfer 523/4, 3 Monat 52. 

Glasgow, 24. September. Roheisen. 23. Sept. 24. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants, | 47,41, sh. 47,5 sh. 

London, 24. September. Wollauction. Feine Merinowolle stetig, 
ordinäre 15 pCt. unter Eröffnungspreis, Kreuzzuchten begehrt, stetig, 
echweissige Capwolle schleppend. 

Antwerpen, 23. * Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) November 4,52½ Fres., Januar 
4.571, Frcs., Mai 4,67½ Fres. Alles bezahlt. à 

Leipzig, 24. Sept. BKammzug-Torminmarkt, [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.) October 3,55, November 3,57½ bez. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Wien, 24. September (Schluss-Course.] Behauptet. 
24. 


Cours vom 238. Cours vom 23. 24. 
üredit-Actien.. 276 12 276 75 Marknoten 57 85 57 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 279 87½ 281 25 4% ung. Goldrente 102 90 102 95 
Lomb. Eisenb.. 107 — 108 75 Silberrente 90 65 90 75 
Galizier ....... 204 25 |204 00 Dond 1.2 117 65117 55 
Napoleonsd'or- 933 | 931 | Ungar. Papierrente 100 401100 50 


London, 24. September. Consols von 1889 October 94, 11. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 96, 87. Schön. 
London. 24. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. 


(Schl Course. 
Platzdiscont 2¾ pCt. — Fest, 3 en 


Berlin, 24. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Sehr test. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 23. s 
Cours vom 28. 24. Tarnow. St.-Pr.-Act. 39 —| 39 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 —| 88 50 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 127 50 128 30D. Reichs-Anl. 4% 105 25 105 25 


Lubeck- Büchen. . . 148 25 148 25 do. do. 3¼% 97 — 97 25 
Mainz-Ludwigshaf.. 109 600110 — do. do. 83 601 83 80 
Marienburger. 55 90] 56 — [Nene do. 3% 83 60 83 75 
Mittelmeerbahn .... 92 —| 92 70 Preuss. 4% cone. Anl. 104 80 104 80 
Ostpreuss. St.-Act. 74 80| 75 70 do. 3½% do. 97 10 97 10 
Warschau-Wien.... 208 25/212 75 do. 3% do. 83 60| 83 90 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. do. Pr.-Anl. de55 154 20|153 70 
Breslau-Warschau.. 46 75 47 — Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 80 
Bank-Actien, do. do. 3½% 94 70| 94 90 
Bresi.Discontobank. 93 20 93 60 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 95 20 95 25 
do. Wechslerbank. 96 20| 96 — do. Rentenbriefe.. 101 70101 80 
Deutsche Bank 145 — 145 — 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 20| 96 20 
Ausländisohe Fonds, 
Egypter 4% . . 96 40 
— — f Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 44/,0/, Silberr. 
do. 1 Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Disc.-Command. ult. 172 10/173 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 20150 60 
Schles. Bankverein 110 — [110 — 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes — — 
Bismarckhütte 125 — 124 50 
Bochum.Gussstahl.. 114 70'115 — 
Brel. Bierbr. St,-Pr. — —| — — 
do.Eisenb.Wagenb. 156 75 156 50 
do. Pferdebahn .. 132 — 132 — 
do. verein. Oelfabr. 96 40| 96 80 
Donnersmrekh., alte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschineno. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 161 — 158 
Kattow. Bergbau-A. 121 50121 2 
Kramsta Leinen-Ind. 117 100116 50 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 114 20115 10 do. Loose 
Märkisch-Westfäl... 234 80234 80 do. Tabaks-Act. 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 135 — 134 50 Ung. 4% Goldrente 89 
Nordd. Lloyd ult... 110 50110 50 do. :Papierrente .. 
Obschl. Chamotte-F. 101 20101 — Banknoten. { 
do. Eisenb.-Bed. 58 40 58 25 f Oest. Bankn. 100 Fl. 173 15173 25 
do. Eisen-Ind... 121 — 121 50 Russ. Banks. 100 SR. 214 —|216 20 
do. Portl.-Cem.. 86 25 8 — wW 


— 


sesse... 


Oppeln. Portl.-Cemt. 86 —| 86 — Amsterdam 8T. — —| 168 15 
Redenhütte St.-Pr.. 39 —| 38 90 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 34 
Schlesischer Cement 117 25119 —| do. 1 „ 3M. — — 20 20), 
do, Dampf.-Comp. 80 50| 80 25 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 30 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 — 


do. Zinkh. St.-Act. 211 40211 90| do. 100 Fl. 2M. 171 601 171 65 
do. St.-Pr.-A. 210 90/211 20 Warschaul00SR8T. 213 40] 215 25 
Privat-Discont 35/,0j9. 

Berlin, 24. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beginn im Anschlusse an die festen Abend- 
börsen fest und gebessert. Verlauf auf vorherrschenden Stückemangel 
und in Folge von Deckungen weiter befestigt. Später trat auf das 
sensationelle Gerücht von der Auflegung der neuen russischen Anleihe 
in Berlin auf der ganzen Linie Hausseströmung ein. Schluss sehr fest 


zu den höchsten Tagescoursen. Serips 83,80. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Berl. Handelsges. ult. 132 25 134 62] Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 ---| 76 12 
Dise.-Command. ult. 172 25174 62 Drtm.Union$t.Pr.ult.. 65 62| 65 25 
Oesterr. Credit .uit. 149 62151 37] Franzosen ult. 121 87122 25 
Laurahütte ..... ult. 114 75116 — f Galizier ......:. ult. 88 25 83 50 
Warschau-Wien .ult. 209 — 211 50 Italiener ult. 89 25 89 50 
Harpener uit. 182 37 182 62 | Lombarden ult. 47 12| 47 62 
Bochumer uit. 114 751116 25 Türkenloose ....ult. 59 50 60 50 
Dresdener Bank ult. 133 50134 62 Donnersm. conv. ult.. 85 20} 86 60 
Hibernia ult. 150 12150 25 Russ. Banknoten ult. 214 — 217 25 
Dux-Boderbach..ult. 223 12223 50 Ungar. Goldrente ult. 89 — 89 37 
Gelsenkirchen . ult. 153 251153 25 Marienb.-Mlawkault. 55 87 56 37 

Berlin, 24. September. [Schlussbericht.] ; 

Cours vom 23 24. Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. | 

Höher, N Still. i 
Septbr.-Oetbr,... 225 — 230 — | September-October 62 —! 62 — 
Octbr.-Novbr. . 225 25 228 50] April-Mai ........ 61 50| 61 60 
Novbr.-Deebr. .. 227 25 228 75 ; 

Roggen v. 1000 Kg Í Spiritus 
Ermattet. i per 10000 L.-pCı. 
Septbr.-Octbr, ... 236 —|237 — Verflaut. 
Octbr.-Novbr. ... 234 — 235 25 Loo 70 er 53 — 53 59 
Novbr.-Decbr. . . 233 — 234 25] September . . . 70er 53 50 53 50 
Hafer per 1000 Kg. j Septbr.-Oct. . 70er 51 70| 51 70 
Septbr.-Octbr.... 155 75 156 50] Nvbr.-Dechr.. 70 er 51 --| 51 20 
Octbr.-Novbr. . 156 — 156 75 Loco 50 r ——— — 

Stettin, 24 September — Uhr — Min. 

Cours vom 23 Cours vom 23. 24. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Steigend. Unverändert. 
Septbr.-Octbr. .. . 222 — 226 50] September-Octbr. 61 50| 61 50 
Octbr.-Novbr. ... 221 — 225 50 April-Mai....... 61 50 61 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Steigend. . 50er — —| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 232 50235 — Loco 70er 55 — l 55 — 
Oectbr.-Novbr. ... 230 — 234 — ] September . . 70er 55 — 55 — 

Petroleum loco 10 80| 10 80} Septbr.-Oct. . 70 er 51 — 53 — 
Paris, 24. September. 3% Rente 96, 12. Neueste Anleihe 1877 
105, 92. Italiener 90, 47 Staatsbahn 623, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 490, 62. Fest. 
eg 24. September, Nachmittags 3 Uhr. 
— Fest. 


löchluss-Course,) 


Cours vom 23. | 24. Coursvom 23. 24. 
3 proc. Rente ..... 96 10| 96 14 Türken nene cons. 17 90| 17 90 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 63 60| 63 60 
proc. Anl. v. 1872 105 87 105 87 | Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 90 47 90 67 do. ungar... 89 87 90% 


Oesterr. St.-E.-A... 621 25 622 50 Egypter. ......... 491 251491 25 
Lombard. Eisenb. A. 248 75:250 — | Compt. d’Ese. neue. »— —|547 — 

Frankfurt a. VE., 24. September., Mittags. Credit-Actien 238, 87. 
Staatsbahn 242, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 20. Egypter 
96, 70. Laurahütte 111, 20. Fest. 

Hamburg. 24. September. [Getreidemarkt.] (öchiussbericht.) 
Weizen fester, neuer 210—220. Roggen fester, neuer 215—240, 
russischer ruhig, 190—193. — Rüböl still, loco 63. — Spiritus ruhig, 
per Sept.-Octbr. 40, per Oet.-Novbr. 40, per Novbr.-Dechr. 40, per 
April-Mai 30½. — Wetter: Prachtvoll. 

Köln. 24. Sept. (Getreiaemarkt.) (Schinssbericht.) Weizen per 
November 22, 50, per März 21, 95. Roggen per November 24, 20, ver 
März 23,15. Rüböl per October 64, 10, per Mai 64, 30 Haier loco 16, 50. 
— Wetter: Schön. 

Paris. 24. Sept. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
träge, ver September 26, 80, per October 26, 90, per November- 
Februar 27, 90, ver Januar-April 28, 30. — Mehi matt, per Sep- 
tember 60, 50, per October 60, 70, per November-Februar 62, 30, ver 
Januar-April 63, 20. — Rüböl weichend, per Septbr. 71,50, per October 
72, —, per November - December 73, —, per Januar-April 74, 25. 
— Spiritus behauptet, per September 38, 75, per October 38, 25, per 
Novbr.-December 38, 50, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Schön. 


95 3 Amsterda 24. Sept. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
3. Cours: vom Bop Wr Cours vom 23. 24. per November 286, per März a$ Roggen loco SE October 229 
2% Pros. Consois .. 84% | 94 11 Silverrente ee per März 239. z 
ee 180% 80% a Goiär. Liverpool, 24. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsats 10000 
er re 920% 9% . ie = Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
4% Ruse. II. Ser. 1889 98 — 98 — | Frankfurt a. ... —. 20 58 Abendbörsen. 
3 ee 159% | 159% Wien — 11 97 Frankfurt a. M., 21. Sept., 7 Uhr 10 Min. Abde. Credit- Actien 
8 300% 17%/ [Paris — * 536% 241, Staatsbahn 243,37, Lombarden 96%, Mainzer 110,50, Laura 111,90, 
Unificirte Egypter. 96%, | 96%, Petersburg — — 25 ½ Ungar. Goldrente 89,45, Egyvter —— Türkenloose —,—, Com- 


Bankausgang 100 000. 


mandit 174,25. — Fest. 


Menzel, Franz, Maſchiniſt, 46 J. 
3 1 3 


Hamburg, 24. Sept, 8 Uhr 47 Min. Abends. Creditactien 240,80, 
Franzosen 609,—, Lombarden 233,—, Ostpreussen 75,60, Lübeck-Büchener 
149,—. Disconto-Gesellschaft 174,10, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,70, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 128,20, Russ. Noten 
217,—. — Tendenz: Etwas schwächer. 


Marktberichte. 
—ck— Berliner Bergwerksproduoten-Berioht vom 16. bis 23. Sep- 
tember. Die Stimmung in unserem Metallmarkte ist eine ruhige, 


mehr abwartende gewesen. Der Consum deckte nur den noth- 
wendigsten Bedarf in der Hoffnung, später, wenn auch nicht billiger, 
doch zu den bisherigen Preisen einkaufen zu können. Kupfer neigte 
im Preise mehr zu Gunsten der Käufer: Ia. Mansfelder A-Raffinade 
121—125 M., englische Marken 114—123 M., Bruchkupfer 88—95-M. — 
Zinn gab gleichfalls etwas im Werthe nach: Banca 196—200 Mark, 
Ia englisch Lammzinn 195—200 Mark, Bruchzinn 140—150 Mark. — 
Rohzink vermochte seinen letzten Stand voll aufrecht zu erhalten: 
W. H. von Giesche's Erben 50,50 bis 52 Mark, geringere schlesische 
Marken 49—50 M., neue Zinkblechabfälle 27—29 Mark, altes Bruchzink 
24—26 Mark. — Weichblei hielt sich gleichfalls gut auf letztem 
Preisniveau: Tarnowitzer. Harzblei und andere Marken: 2750—90 M., 
Saxonia 29—30,50 M., spanisches „Rein & Co.“ 33,50—35 Mark — 
Antimonium regulus wurde billiger abgegeben: engl. Ia. Marken 
99—100 M. — Walzeisen wie letzt: Oberschlesische gute Marken 
Grundpreis 15 Mark, Brucheisen 4,50—5 Mark. Preise per 100 Kilo 
netto Kasse frei Berlin, für Posten en détail entsprechend theurer. — 
Die Marktlage für Schmelzeoks und Schmiedekohlen ist unver- 
ändert gewesen. Tagespreise sind per Tonne = 1000 Kilo frei Berlin: 
Für Ia. Giesserei-Schmelzeoks 26,50—28,50 M., Hochofencoks 24,50 bis 
26,50 Mark, Ia. gebrochener Schmelzcoks 28— 29,50 Mark, Schmiede- 
Nusskohlen 22,50 bis 24,50 Mark. 7 “> 
—ck.— Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate vom 16. bis 
23. September. Die Stimmung für Kartoffelfabrikate ist eine 
vorwiegend lustlose geblieben. Es traten nur einzelne Käufer in den 
Markt, welche indess. den grösseren Theil der disponiblen Partien 
Stärke und Mehl zu den früher geforderten Preisen aufkauften. Die 
wenigen Offerten auf neue Campagne wurden fast sämmtlich zurück- 
gezogen. Es wurde bezahlt in Erwartung späterer höherer Preise für 
prima Stärke und Mehl von 25,35—25,80 M., für Mehl 25,60—26,30 M. 
ab den schlesischen, . posenschen und pommerschen Stationen, von 


20 | 96,50— 27,25 M. ab der, Priegnitz, der Mark und Sachsen. Die Pro- 


duction der trockenen Stärke und Mehl wird diesmal so spät wie noch 
nie in Angriff genommen, und das Gleiche geschieht mit der feuchten 
Stärke. Zucker und Syrup- sind fester und Dextrin höher tendeneirt 
ewesen. — Zu notiren ist frei Berlin: Prima-Kartoffelmeht: 27—28 
ark, Secunda 24,50—26 Mark, Prima-Kartoffelstärke 26,75—27,30 M., 
Secunda 24,50 Mark. Prima weisser Kartoffelsyrup 42° prompt, 30—31 
Mark, Prima gelber Kartoffelsyrup 2 28,75 — 29,25 Mark, Prima 
weisser Kartoffelzucker prompt 30,25 30,50 M., do: do. gelber 28,25 
bis 29,25 Mark. Prima Dextrin prompt 34—35 Mark. Kıystallinischer 
Kartoffelzucker 99 pCt. 55—58 M. Krystallinisches Nachproduct 24—27 
Mark. Preise per 100 Kilo bei Abnahme nicht unter 10.000 Kilo. 
Posen, 23. Sept: [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter regnerisch. Das 
Angebot sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmarkte 
schwach. Preise ohne wesentliche Aenderungen gegen letztwöchente 
liche. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 23,70—22,60—21,60 M., ggen 23,20 
bis 22,60—22,00 M., Gerste 17,50—16,00—15,20 M., Hafer 16,20—15,80 
bis 15,30 M., Kartoffeln 6—5, 40 M. 


Vom Standesamte. 24. September. 
Aufgebote: 
Standesamt I. Springer, Richard, Klempner, ev., Fiſchergaſſe 3, 
Kloſe, Bertha, kath., Brunnenſtraße 32. 
b aber: II. 9 E Jul, 2 12. hy n e 
auline, ev., Tauentzienſtr. 55. — Koziol, Joſ., ed, kath. 
dorf, Beck, Joh., kath., Freiburgerſtraße 31. : e r r 
Stanbegamt. ., Otto, Goitlieo-Yrbeiter,19 g. — Leiche, 4 
tandesamt 1. ottlieb, Arbeiter, — ert, Theodor, 
ehem. Kellner, 72 J. — Röhlicke, Emma, frühere Graie erin, 61 J. = 
uftav, — 7 


- Kiejewetter, B Tochter des 
. — Teichert, Gertrud, T. d. Tiſchlers Eduard, 
y, Mehrer, Johanna, geb. Tietze, Bauunternehmerfrau, 31 J. — 
Stiller, Wilhelm, Lackirer, 65 J. Schliebs, Johanna, geb. Coſel, 
Färbermeiſterwittwe, 76 J. — Friedmann, Loniſe, geb. Bial, vereidete 
Waarenmaklerwittwe, 77 J. ; 
Berichtigung. In den Sterbefällen vom 22. d. M. muß es heißen: 
Hille, arne GEB: Chaffag, Vergolderfrau, 74 J. 
Standesamt III. Damrich, Anna, Aa Bahnwärterwittwe, 
lasmalerfrau, 63 J. — Hah 


Empfohlene Hôtels. 


Aachen. „ Hotel zur kaiserlichen Krone“, Alexanderſtr. 34/36. Bef. Otto Hoyer. 
Augsburg. „Hôtel zu den drei Mohren“. Direction: F. A. Hempel. 


i „Hôtel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
Baden-Baden. Altren. Hôtel. Mäßige Preiſe. 
„Grand Hötel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz, 
Berlin W. en. 
* „Hôtel Habsburger Hof.“ Am Askaniſchen Pla 
Berlin SW. Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Wen 
„Der Kaiserhof“, am Wilhelmsplatz. 2 
Berlin. „Hôtel Royal.“ Unter den Linden Nr. 3. Solide Preiſe. 
Berlin C „Hôtel Germania.“ Haus I. Ranges, direct gegenüber 
Bahnhof Alexanderplatz. 200 Zimmer, von 2 Mk. an. 
„Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 
Constanz. Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. 


(Potsdamerplatz 1.) 
Berlin. „Hotel Continental“, Bahnhof Friedrichsſtraße. 
Bremen. „Hötel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. 


Dresden. „Hôtel du Nord.“ Nahe dem Hauptbahnhof. 
Dresden „Grand Union Hôtel.“ Schönſte freieſte Lage am 

Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 
Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 


„Hötel vier Jahreszeiten.“ 7 Minuten von Haupt⸗ 


Dr esden. bahnhöfen; am Markt. Altrenommirt! 
‚Hötel zum Goldenen Löwen.“ Schönſte Lage. 
Eisenach. Sommer: und Winter⸗Penſion. Beſ.: Fr, Beck, 


Frankfurt A. M. „Britannia-Hötel.“ Gegenüber Haupt⸗ 


bahnhof. (Neu!) 
Genf. „Hôtel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 


Gottesberg i. Sohl. „Pechtner's Hôtel zum schwarzen Ross.“ 


„Höt St. Petersburg.“ 3 
Hamburg 5 ersburg.“ Am Jungfernſtieg und 


s Alſterbaſſin. Fahrſtuhl. 
Hannover. „Kasten's Hötel.“ Theaterplatz 8/9. 


Heringsdorf. la... note 
Köln. 


„Rheinischer Hof.“ Am Centralbahnhof, gegenüber dem 
Dom. Beſitzer: C. P. Antweiler. 1903] 
Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bef.: Wilh. Herbst. 
= „Strand-Hötel“ und „Belvedere“, 130 Zimmer und 
Misdroy. 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Bej.: Heinr. Zerres, 
München. „Münchener Hot.“ Betger: M. Müller. 
Bad Wildungen. „Hôtel zur Post.“*) 
) Hötelwagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


Südungariſche Export⸗ 
Dampfmühl Actien⸗Geſ ellſchaft 


in Werschetz, Südungarmn. „125 
Production tägl. 20 000 kg Weizenmehl. Vertreter in all. größ. Städten gel. 


Alfred Müller, Statt beſonderer Meldung. 8 Elegante BE 


1 Durch die Geburt eines kräftigen 
Martha Müller, ges. Pohl, |Rnaben murben bod erfreut Damenhüte. 
A 2 1 ’ 
Bermäbtte- (ti) geh Sacobowin. . Fabelhaft große Auswahl 
Berlin, September 1891. Gleiwitz, den 24. Septbr. 1891. ele ganteſter Hüte 


ET EEE ELITE 2 EA 22 2 s FKK ̃ ²˙ ET Fr AS 
Sa ei a 
zu gun billigiten Breifen. ing 32. 


2 RER ; EA Eu Ungarnirte Filzhüte zu e Hoflieferant. 
; i Spottpreifen. 2880] 


Sa ne 5 Hüte werden moderniſirt. 
M. Liebrecht. = 
Am 19. September d. J. verschied nach kurzer Größtes Putzgeſchäft 
Krankheit zu Hallstadt, wo er Erholung suchte, unser Breslaus, 


lieber Freund und College, der erste Assistent der Kgl. nur 52 Ohlauerſtr. 52. deutung. Neuheiten 


psychiatrischen Klinik und Städtischen Irrenanstalt zu 
in Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen, 


Breslau, [4301] 
Herr Dr. Heinrich Lissauer. Portiéren, Tischdecken u. S. W. 
[2945] sind eingetroffen. 


Schon jetzt durch wissenschaſtliche Leistungen 
hervorragend, mit ganzer Person und voller Neigung R 
esie 
von Möbelstoffen, Läufersioffen, Teppichen u. s. w. 


in seinem Beruf aufgehend, war er in seltener Weise 
| Vortheilhafte Gelegenheitskäufe für den Umzug. 


Soeben erſchienen: 
enny van Clee 


israelit. 
üche 


Ein ſtochbuch für das israelitiſche Haus 
346 Seiten in Lex.⸗Format 
hochfeiner ge Mk. 5, — 

elegant broſchirt 


Altred H. Fried & Cisa Beriagbößhte. 
Berlin W. 35, Pot: — 27. 


F 


frei von krankhaftem Ehrgeiz und fand als echter Ge- 
lehrter in der Arbeit selbst seine grösste Befriedigung. 
Strengste Pflichterfüllung war ihm etwas Selbstver- 
ständliches; das Vertrauen seiner Kranken wusste er 
durch entgegenkommendes Verständniss und angeborenen 
Tact sicher zu. gewinnen. Als College freundlich, 
schlicht, anspruchslos, und mit Rath und That zu helfen 
bereit, gewann er immer aller Herzen und bewährte 
sich als treuster Freund, wie er einmal Freundschaft 
geschlossen hatte. Er besass den feinsten Geist und 
zugleich das reichste Gemüth und wird uns in seiner 
Eigenart immer unvergesslich bleiben. 


Director und Aerzte 


sæ- Ueberraschend mı 


grossartige Auswahl in 


; IE 8 zu 
der psychiatrischen Klinik und Poliklinik Ein : gutes | E Een 5 lisehen Stoffen — 
für Nervenkrankheiten. ni: 3 ö — 
Med.-Rath Prof. Dr. Wernicke. Dr. Hahn. beiſ y ziellos E - 
Dr. Lasch. Dr. Mann. Dr. Kemmler. billiges 3 empfehlen 
. Volksblatt : s : 
Gestern Abend 7¼ Uhr entschlief sanft unsere inniggeliebt 3 | N er 4 IC ei 
Mutter, ee Grossmutter, Schwester, ann täglich erſcheinende $ 9 
und Tante Hoflieferanten, 


Frau Louise Friedmann, Tiegnitzer 

geb. Bial, 

im Alter von 77 Jahren. (4325) 
Um stille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 


Hinterbliebenen 


Schweidnitzerstrasse 708. 


Ludwig Friedmann. 
Breslau, 24. September 1891. 
Beerdigung: Freitag, den 25. September, Nachmittag um 
4 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes. 


Breslauer Gransport-Burcan] 
V. Sobiepanski 


Carlsſtraße 36 Breslau Telephon 1252 


Erpreß⸗Packet⸗Befärderung 


zu 30—40 %, billigeren Portoſätzen als die Reichspoſt, z. Z. nach Berlin, Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, Plauen, Greiz, Görlitz, Liegnitz, Oberschlesien und über: 
ſeeiſchen Plätzen. Näheres meine Proſpecte. 


Alleinige Heſtelanftalt 


der hier aukommenden Expreß⸗Packetſeudungen von der Neuen Berliner Omuibus⸗Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, Herren Ed. Geuche & Co., Dresden, Albert Meyer, 
Leipzig, und allen übrigen, den Packetverkehr mit Breslau unterhaltenden auswärtigen 
Firmen. [4180] 


Prompteſte und billigite Expedition, An: und Abfuhr 
von Frachtgütern aller Art, Neiſeeffecten ze. 
Die Abholung von Neiſeeffecten und kleineren Bahncolli 


geſchieht mittelſt Eilwagen ſofort nach erfolgter Anmeldung. 
Feſte Uebernahme von uud nach allen Plätzen. 
Auskunft über Frachtverhältniſſe. 


Ich empfehle meinen Verkehr allen Firmen, ſowie namentlich dem p. t. Brivat- 
publikum zu recht hänſiger Beuutzung. 
Hauſe um 1 Uhr. 


Breslauer Transport- Bureau 
iu sobiepanski. 
— : 


Freitag, d. 25. Sept., Abds. 6 Uhr. Tapeten Offerte! Unſer Comptoir befindet ſich vom 
a egt Mag B * | Mehrere Zanjend Rollen 26. Feine er. ab 6. p 


Moigens 6 ibr, Abends 6 Uor. _| Tapeten "en, aies um (net 
Soendgehtesd.-Spnag. Sonnenſtr 2T. | zu 2 mit 25 b eue Q en r 
ern. fr. 5¼ Su. Nachm. 4 Uhr Rolle + 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Mittag 1¼ Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 

lager unsere heissgeliebte, theure Schwester, Schwägerin, Tante 

und Cousine [4302] 


Emma Roehlicke 


im 62. Lebensjahr. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Robert Roehlicke. 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen, 
Breslau, den 23. September 1891. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. September, Nach- 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhaus aus statt, 


Derſelbe eröffnet mit dem 
1. October er. ein neues WIE 
Abonnement zum Preiſe von nur l 
vierteljährlich. 
Der „Liegnitzer Anzeiger“ 
wird wie bisher in entſchieden 
freiſinniger Richtung geleitet - 
und wird die öffentlichen 
Jutereſſen im Politiſchen 
wie im communalen Leben 
freimfithig vertreten. Der 
„Liegnitzer Anzeiger“ 
bringt: Leitartikel. — Eine 
Korafaitig redigirte Politische 
Tagesſchau. — Zahlreiche 
Original - Telegramme. — 
Locale und Propinzielle 
Nachrichten aus allen Theilen 
der Provinz Schleſien und 
der Nachvarprovinzen. — 


Im vierten Quartal erſcheint 
im täglichen Feuilleton ein 


Volksroman erſten 


Meine inniggeliebte Frau, die treue sich aufopfernde Mutter 
meiner Kinder [4305] 


Hertha Hohenſtein, geb. Nathan, Ranges 
nahm Gott zu sich. 


von ſeltener Kraft u. Friſche: 
Jacob Hohenstein, Gatt., 


22 ? 
Gertrud, rg on T aen Julie, ? Kinder. Wer ſühnt 92 


Beerdigung Freitag Nachmittag 4 Uhr vom israelitischen : 
von E. Vely. 


Hospital, Antonienstrasse, aus. 
Ganz beſondere Sorgfalt wid- 
— — nn ed men wir der Rubrik „Kleines 
Nach langem, unsäglichen $ Leiden, r ...er. Feuiilleton“. 3 Sonn⸗ 
verſchied heut früh 6½ Ubr unſere Leihbibliothek tag bringen wir Kleine inter⸗ 


geliebte, theure Mutter, Schweſter . eſſante Erzählungen, ferner 
2>Pfennig 


und Tante, die verwittwete Frau Börſen⸗ und Marktberichte, 

Oberſteiger und Markſcheider j ſowie die vollſtändigen Zieh: 
pro Monat. 

Alle Novitäten, neuer 


Emili 1e Brauner, ungsliſten der Preußiſchen 
Katalog. [2925] 


Klaſſeu⸗Lotterie. 
im Alter von 72¾ Jahren. 
C. Schröter, 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen r 1 Mark 
Für 
Neue Graupenstrasse w 


der Hinterbliebenen [3114] 
vierteljährlich 


Eleonore Brauner. 
Kattowitz, den 23. Septbr. 1891. 

Bunt jede Poſtanſtalt und 
jeder Briefträger jederzeit 


Beerdigung: Freitag Nachmittags 
Uhr in icolai, Trauerfeier im 
Abonnements entgegen. [2879] 


Spetialität für Draht, Wildpark⸗ 


Schlßvortr. An Wo tg „pre Rolle zum Ausser, und Gartenze ne ore, 8 

Font Freitag n k 5 u Mufter de W er & Kamin 5 Saubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗ e — Geige 
Aa enag 9/4 N-AS. 5% Uhr. 

Ei Schneiderin empf. ſich den Sackur Söhne, S I, ufer, ſämmtl. 7 Cen den r u Gand: u. Kohlen: rdwürfen aus 2,8 mm 


bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 


Damen ins Haus. Näh. Kloſter⸗ Junkeruſtraße 31, 
cafe 82 part. bei Fr. Hoffmann, frkgüber Sihing. Steinfohlen: Engros: Geſchäft, Breslau. JC Res. 


Zweite Beilage zu Nr. 670 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. September 1891. 


Stadi- Theater. Victoria Theater 


Freitag, 25. Sept. 10. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. 10. Bons⸗Vorſtellung. 
„Margarethe.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
Ch. Gounod. = 
onnabend, den 26. Sept. 11. Abonnez 

ee Bor ng, 11. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. Wiederholung der Ge⸗ 
dächtnißfeier Theodor Körner's: 
„Im Eichenſchatten.“ Feſtſpiel 
in 2 Theilen von Hans Gelling. 
„Die Sühne.“ Trauerſpiel in 
1 Act von Th. Körner. „Die 
Gouvernante.“ Poſſe in 1 Muf- 
zuge von Th. Körner. 


Lobe-Theater. 


reitag, Sonnabend: „Blaubart.“ 
* Anfang 7¼½ Uhr. [3136] 
In Vorbereitung: „Das alte Lied.“ 


Varieté - Theater 


(Liebich's Etablissement). 


F. A. Heinhaus, 
der beſte ad eigai der 
elt. 


Herrmann Surolf, 
Inſtrumental⸗Imitator. 


Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 
The Donatos, 
die urkomiſchen, einbeinigen 
Clowus. 

Original Schwestern Edelweiss, 
Geſaugs⸗ und Tanz-Duett. 
Brohmann-Pöttinger’s 
Schwediſches Damen Quintett. 
Agosti-Troupe. 

Flachturnkünſtler. y 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 

Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der nude a 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 
50 P 13021 


8- 

Bons⸗Verkauf (10 Bons à 1 Mart 
7,50 Mk., giltig bis 31. Dechr. 1891) 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr 

im Comptoir des Etabliſſements. 

Der Bous⸗Verkauf ſchließt am 
30. September und findet ein 
Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtatt. 


(Simmenauer Garten). 


Geretti. 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 


Production auf dem hochgeſpannten 


Telegraphendraht. 
Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentrics. 
Victoria und Adela, 
Cryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori. 
weiblicher Geſangshumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Heisler. 
Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
Anna Elliot, 

Coſtumſoubrette. (3022 


Anfang 8 Uhr. Eintritt Pf. 


74. Ohlauerstr. 74. 


Clemento’s Orientalisches 


Labyrinth 


(Irrgarten). 
Volksversammlung 
im Palmenwald. £ 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Entrée 30 Pf., Donnerstags 50 Pf. 


Zeltgarten. 


Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ 
baten; Frhr, von Creytz, reff. 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
@ kaliſche Clowns Gebr. Largard, 
Matroſen auf Drahtſeil; Alda, 
Concert - Sängerin; Heyden, 
Komiker; Anton Sattler, Ty- 
roler Sänger; Fritzi Werner, 
Sängerin. (2819 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Weser 


Fr. gesch. Hasen u. Hühner. 
Alfr. Raymond's Weinhdlg., 
Isstrasse 10. [3138 


Car 
Gesellschaftszimm.jederzeit. 


&3oslogiiher Garte 


Heute Freitag: Concert. Aui.3 / uhr. X 


Breslauer Bezirksverein deutſcher Ingenieure. 


Heute, den 25. September, Abends s Uhr: 


: ; zu“ 
Geſellige Zusammenkunft im „ſchorrbrän, ; 


Donnerstag, 


Wir empfeh 
wangskaſſe 


> 


zeitig zu bewirken. 


Den neuangemeldeten Mitgliedern fol als Bergünftigun 
trittsgeld für das Inſtitut, als auch für die 
werden. Beitrittserklärungen erbitten wir im Bureau 
usfunft ertheilt wird. 
Die Vor ſt a 
des Breslauer K n 

te 


woſelbſt jede gewünſchte 


LExcurſion nach Liſſa. “SE 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 26. September 1891 


Preis ⸗Kegelſchieben. 


Im Intereſſe der Handlungsgehilfen weiſen wir darauf hin, daß der 
Austritt aus der Ortskrankenkaſſe für Kaufleute nur am Ende des 
Kalenderjahres geitattet iſt und auch 
ſeitens der Mitglieder bis ſpäteſtens den 30. September erfolgt iſt. 
en daher denjenigen jungen Kaufleuten, welche aus der 
austreten und Mitglieder unſerer freien eingeſchriebenen 
ilfskaſſe, ſowie des Inſtituts werden wollen, die Kündigung recht: 


den 26. September: 


35 


nur dann, wenn die Kündigung 


das Ein⸗ 
ankenkaſſe erlaſſen 
Neue Gaſſe 8, 
11257 


nde 
ſtituts und der Kranken⸗ und 


rbe⸗Kaſſe. 
(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 


Hotel Eröffnung. 


Einem geehrten reiſenden 
Kenntnißnahme, daß ich das 


Publikum bringe ich hiermit zur gefäni en 


„Sötel zur Poſt“ in Leobſchüt 


käuflich erworben und in eigene Berwaltun 
Hotel liegt in beſter Lage der Stadt, nahe dem Ringe. 
Renovirung ſämmtlicher Logir⸗Zimmer und der üb 


genommen habe. Das 
Durch vollſtändige 
gen Localitäten, durch 


Anſchaffung neuer Betten und ſonſtigen Mobiliars, ſteht das Hotel als 
eins I. Ranges da. — Nur ſolide Preiſe, gute Küche und Getränke, ſowie 
aufmerkſame freundliche Bedienung find mein Geſchäftsprincip. 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen um 1 Uhr. 
Der Hausdiener befindet ſich zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Um gütige Berückſichtigung bittend, mich in meinem Geſchäft freundlichſt 


unterſtützen zu wollen, zeichnet 


8 Hochachtungsvoll n 
Wilh. Praetorius. 


Anerkannt bester Bitterlic 


DERBERG 


LBRECHTS | 


ANEI 


Neu eröffnet! 


Hotel Minerva 


Berlin NW Unter den Linden 68 Sohadowstr. 


Massiver Neubau nächst dem Bahnhof Friedrichstrasse, neben dem Berliner Aquarium, in Nähe 
des neuen Reichstags-Gebäudes und inmitten sämmtlicher Sehenswürdigkeiten der Residenz gelegen. 


Feinstes Hôtel I. Ranges = Hochfeines Restaurant 
70 Salons und Schlafzimmer mit grösstem Comfort 


Elektrische Beleuchtung, Fahrstuhl. Zimmer vonM.3.— an. Inhaber Ferd. Pfaff. 


m 


2 


Telephon 
in jedem Zimmer. 


b 


der Synagogen-Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, den 
27. d. M., 10—12 Uhr Vormittags, im Schullocal Graupenstr. Iib, 2 Tr. 


[3117] 


Progymnafial-Privat- Anfalt Coſel OF. 


.. Erziehungs: und Unterricht3-Anftalt. nafta 
Die Entlaſſungszeugniſſe befähigen zum Eintritt in die Ober⸗Secunda 


Synagoge f. d. Jugendgottesdienſt, Sonnenſtr. 25, ls. 
Die Vermiethung von Herren- und Damenftellen erfolgt an 
jedem Wochentage, Vorm. 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdienſte. 


Der Vorſtand. 


Religions- Unterrichts- Anstalt 


(3116) 


Dr. HKnoller. 


Gymnaſtalkl. VIII. 


und berechtigen zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt. 


Beginn des Winter⸗Semeſters am 8. October. 


Proſpecte beim Vorſteher 


Horn's Institut für Tanz 


— Anmeldungen und 
[1111] 


G. Schwarzkopf. 


und feinen gesellschaftlichen Umgang. 


Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Haufe zu 
jeder Zeit.] Anmeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 


Anna & Paul Horn, 
Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Zuſchneidelunſt 


Syſtem der Dresdener Akademie. 
Vorzüglicher Unterricht im Maßnehmen, Schnittz., Zuſchueiden 
und Anfertigen aller Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe nach Modell und 
Curſusdauer je nach Begabung 
jeden Monats. Für 
3137 


und Damenſchneiderei. 


Journal. 
6 Wochen bis 3 Monate. 


auswärtige Damen Penfion. 


Marie Sonnet, Breslau, Katharinenſtr. 2. 
Berlin, Bülowstrasse 20. 
Erziehungs- und Unterrichtsauſtalt. 


In meinem Penſionat können noch einige junge Mädchen Aufnahme 
finden. 4296 


Vollſtändige Ausbildung. 
Beginn den 1. und 15. 


bisher Mitgld. d. Kgl. 


Sächſ. Hofballets. 


Regina Landsberg, Schulvorſteherin. 


Soeben erschien: 


urshuch der Breslauer Zeitung 


Winterfahrpläne. 


Preis 10 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- 
gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Drahtzäune zur Umzäunun 


UOSTRES E E E AT E E E 
Gustav Bild, Fabrikgeſchäft 


(Inhaber: Hermann Bild) 1045] 


ß 2 SIL 
empfiehlt bei ſolideſter Ausführung zu billigſten Preiſen: 


von Wildparks, Hühnerhöfen, 


Gärten ꝛc., Durchwürfe, Schutzgitter, Volidren, Drahtgeflechte 
aller Art, ſowie auch ornamentale Schmiedearbeiten jeden Genres. 


Platz⸗Vermiethung. 
Der an der Friedensburgerſtraße Nr. 3 belegene Platz im Flächen⸗ 
inhalt von 325 qm, als Lagerslatz fih eignend, ſoll ſofort bis ultimo 


März 1897 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin auf 

Donnerstag, den 1. October er., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Bureau II, Eliſabethſtraße 4, II Tr., anberaumt. 


Die Miethsbedingungen liegen in der Dienerſtube des Rathhauſes zur 


Einſicht aus. 


Nur die am Terminstage bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum 1 
J 


zugelaſſen. 
Breslau, den 24. September 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Nefidenzitadt. 
Zurückgekehrt: 


Zurückgekehrt. 
Medicinalrath 


Prof.Dr. Wernicke, Plomben ú. Zähne 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, amRiembergshof. 
Eee Lehranſtalt 


v. 4. Oci. Wohnung Kloſterſtr. 87,1. 


Geh. Med.-Rath 
Biermer 


wohnt jetzt Neue Taſchenſtr. 311 
und iſt Nachmittags (4313) 
von 3½—4½ Uhr regelm. zu ſprechen. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Sanitätsrath Dr. Reichelt, |1- 


Matthiasplatz 17. 


[3 


[4288] 


Dr. C. Döhbelin, Zahnarzt. 


Ordinirt von 10—12 Uhr. 


Vorbereitung 


bS 


> 
$ 
Ri 


U 
angehende Cadetten zur See. 
I. Curſus: auf die 
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalt. 


in verhältnißmäßig kurzer Zeit. 


Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 11—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Damen und Herren 


finden zeitweiſen und dauernden Auf⸗ 

enthalt (mit, auch ohne Möbel). 
Familien⸗Penſionat Hooff, 

Görlitz, Hartmannſtr. 5, etabl. 1882. 
Proſpecte franco und gratis. 


as 
2as geläufige Sprechen 


reiben, Leſen u. Verſtehen der 
then und franzöſiſchen 
Sprache (bei Fleiß und Ausdauer) 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 38 ee vervollk. Orig. 
Unterr⸗Briefen.d. Meth. Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Probebriefe à 1 M. 
Langenscheidt: Verl.-B., Berlin, 
SW 46, Hallesche Str. 17. 


Zu beziehen durch die [2626] 


Schletter“ che Zuchhandlg., 


Schweidnitzerstrasse 16/18. 
für Studium und 


janinos Uneh. bes. 


geeignet, kreuzs.. Eisenbau, 
höchse Tonfülle. Frachtfrei. 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar otder 15—20 Mk. monatl 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Frledrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Wie nen 


aufbronziren, vergolden u. verſilbern 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w. 
Reparaturen billigſt b. Friedr. Winkler, 
Gürtlermſtr., Weidenſtraße Nr. 8, 


Reunthierfelle 


verleiht [4295] 
Magnus Czapski, 
Neue Oderſtraße 13 d. 
Telephon 1503. 


— Partien in nur 
Heiraths- e Kreiſen, 
gl discret u. 

reell, d. Juffus ohl mann, 


Breslau, Oderſtr. 3. (3904 


Bekanntmachung. 
In unſer Muſter⸗Regiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Nr. 36. Kaufmann Julius 
Stohrer und Schloſſermeiſter 
Ernſt Reichert zu Brieg, ein 
mit Bindfaden zugebundenes 
kleines Packet mit einem Modell 
für einen eigenthümlich geform⸗ 
ten Flaſchenkopf für Verſchlüſſe, 
plaſtiſches Erzeugniß, Schutzfri 
3 Jahr, Geſchäftsnummer 2470, 
angemeldet am 21. September 
1891, Vormittags 11¾ Uhr. 
Brieg, den 21. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr 46 die Firma (3125 
A. Loewkowitz 
zu Konſtadt und als deren Inhaber 
der Deftillateur und Kaufmann 
Albert Loewkowitz zu Konſtadt 
am 22. September 1891 eingetragen 

worden. 
Konſtadt, den 22. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 196 die Firma 
Alois Nowak 
zu Myslowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Decorateur 
Alois Nowak zu Myslowitz am 
18. September 1891 eingetragen 
worden. 13123 
Myslowitz, den 18. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [3126] 
; Franz Grüner 
aus Ober⸗Glogau iſt in Folge Schluß⸗ 


—— —— . j——— — —ñ •—— — . U LEGE 


Curſus: Vorbereitung auf das Wander, 
Cadetteneintrittsexamen. [1223] „Gerichtsſchreiber 
Kiel. Dr. Schrader. des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


vertheilung und nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins aufgehoben. 
Ober⸗Giogau, den 19. Septbr. 1891. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neu⸗Scheitnig Band XII 
Blatt 421 Nr. 501 auf den Namen 
1) des Werkmeiſters Robert Opitz, 
2) des Werkmeiſters Auguſt Leuſch⸗ 
ner, 3) des Werkmeiſters Auguſt 
Rosner, 4) des Werkmeiſters 
5 Stober eingetragene, zu 

reslau, Monhauptſtraße Nr. 23 be⸗ 
legene Grundſtück 

am 23. November 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 91 
im II. Stock verſteigert werden. 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,05,35 Hektar iſt mit 3960 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Va eingeſehen 


werden. i £ 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capitak, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 

laubhaft zu machen, widrigenfalls 
Biei elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks triti 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3124 

am 24. November 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 
zeichneten Zimmer verkündet werden. 

Breslau, den 21. Septbr. 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Maltz 
chawe auf den Namen des Freiherrn 
Georg von Obernitz eingetragene; 
dortſelbſt belegene vormalige Stifts⸗ 
gut Maltſchawe 

am 4. December 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. 3127 

Das Grundſtück iſt mit 6938,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
210,5798 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 795 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere a paN e fönnen in 
er Gerichtsſchreiberei 1 eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
8 die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 


ft aus dem Grundbuche zur Zeit der 


Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des ee gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. s 
maana welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eker die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 5. December 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trebnitz, den 18. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 

unter Nr. 467 die Firma 
M. Guttmann 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Marcu Guttmann zu Brieg, 
Regierungsbezirk Breslau eingetragen 
worden. 5128 

Brieg, den 21. September 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


\ 


n 


en 


Wegen Betriebsvergrößerung 


iſt unſere maſchinelle Anlage, 


beſtehend aus Dampfmaſchine, 8— 10 Pferdekraft, und vertikalem 
Dampfkeſſel von 22 qm Heizfläche, complett, mit Blechſchornſtein, 


billig zu verkaufen. 


4319) 


Die in beſtem Zuſtande gehaltene Anlage iſt bis Mitte October 


im Betriebe zu beſichtigen. 


Gebr. Heymann, Bahuhofſtr. 13. 


Ans 


Die Lieferung von 43 Tauſend Klinkerziegeln 


ch rei bun 


a die Herſtellung zweier 


Waſſerſtationsbrunnen auf Bahnhof Deutſch⸗Raſſelwitz fol öffentlich verz 


dungen werden. 


Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 


auf Lieferung von Ziegeln für Raſſelwitz“ verſehen bis Donnerstag, 


den 1. O 


etober d. J., Vormittags 11½ Uhr, an uns einzureichen, 


zu welcher Stunde die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird. 


Die Ausſchreibungsunterlagen liegen in unſerem 


techniſchen Bureau zur 


Einſicht aus, können auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. von hier 


bezogen werden. 
Zuſchla sfriſt 14 Tage. 


Neiſſe, den 22. September 1891. 


131210 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahndirectionsbezirk 


erlin. 
Neubauſtrecke Schönholz 
8 Cremmen. 

Die Lieferung von 65 000 kg Port⸗ 
Iand⸗Cement für Streckenbauwerke 
in Loos II bis V foll öffentlich ver- 

eben werden. Angebotsbogen und 

edingungen liegen im Abtheilungs⸗ 
bureau zu Tegel, Schönebergerſtraße 
Nr. 59, aus und können gegen porto⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
50 Pfennigen (baar oder in Zehn⸗ 
pfennigmarken) von dort bezogen 
werden. Angebote ſind verſiegelt 
unter der Aufſchrift „Angebot auf 
Cementlieferung“ bis zum 8. October 
1891, Mittags 12 Uhr, zu welcher 
Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen 
wird, an die Bauabtheilung zu Tegel 
porto- und beſtellgeldfrei einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 3122 

ze b. Berlin, den 22. Sept. 1891. 

Königliche Bau-Abtheilnng. 


15000 Mk. à 41.% 


auf gute, fidere ſtädtiſche Hypotheken 


in guter Lage zu vergeben. Offerten 
unter L. K. 33 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 4317 


6000 Mark. 


Suche per bald Mündelgelder⸗ 
1 zu cediren. Offerten II. 
196 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu fenden. [3072] 
Ein tücht. erfahr. Kaufm. (Chriſt) 
wünſcht für Berlin noch einige 


Vertretungen beter 
eingeführter 
Häuſer zu übernehmen. eser 


Gefl. Offert. sub J. E. 8443 an 
Rudolf Mojje, Berlin SW. 


Papiergeſchäft 
ö 7 
ſeit 22 Berg eſchäif ut 
eingeführt, ſofort zu — -aa 
Offerten an Rudolf Mosse, 
Görlitz, u. H. 22. 1258 


Achtung! BR 
In einer größeren Kreis- u. Gar: 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher 

Amts- u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, höh. Töchterſchule, Haupt⸗ 
ſteueramt ſich befinden, iſt ein E 
gehendes Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
balber incl. eines ſehr gut ge- 
bauten Grundſtücks, alles im beft- 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 195 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. 13016] 


Feinſte ſchleſ. 
Treibhaus⸗Ananas 


in Früchten von 1—2 Pfd. verſendet 
billigſt gegen Nachnahme 13119} 
Hermann se, 
©. A: Gerboth & Oo., Nachl., 
Glogau. 


Aſtrachaner Caviar, 
perlend br groptörnig, Bruttopfd. 
5,00 Mark, Nettopfd. 5,75 MT., Poft- 
fäßchen billiger, ebenfo feine ruff. 
Thee's v. 1 Mk. 50 bis 4 Mk. p. Pfd. 
Zuaimer Pfeffergurken, Poſtfaß 
franco 2 Mark 50. Bahnfaß — 577 
verſenden unter Nachnahme [4048] 


Gebrüder Ronge, 


Myslowitz. 


2 Coaks⸗Schüttöfen, 
zur Heizung großer Saal⸗Räume 55 


eignet, find billig abzugeben. [31 
F. Huth, Taf enftr. 0. 


Eine 
eleltriſche Lichtmaſchine 
mit 12 pferdigem Denger Gas- 
Motor und Zubehör, faſt neu, 
iſt wegen Anſchluß an das ſtädtiſche 
Werk zu verkaufen. [3134 
F. Huth, Taſchenſtr. 20. 


11 Gelegenheitskauf 1! 
en fet eee 

Uſch 1 + 
3 Golden e 105 2. El. 1. 
Fei pöchſten Preiſe für getragene 
Denen aten gehe 

Janower, Roßmarkt 5(Riembergshf.) 


= „Schwaben, Wanzen, 


i 2 nebſt Brut vertilgt ganz 

>% . — . Abonnement, 

„Oi Hoiuri 9 Kammer ex, 

Am Rathhaus 27, 660 
s 


Lebende 
Forellen, 
Aale, 
Hechte, 
Karpfen, 
Hummern, 
grosse Krebse, 
frischen [4304] 
Schellfisch, 
Bratzander, 
Lachs, 
Seezungen, 


Steinbutten 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Schellfische 25 Pfg., 


Bratzander, 

Brathechte, \ 40 BI 
Flusshechte 60 „5 
Caviar 
hervorragend schön, mildgesalzen, 
das Pfund Mk. 4,50 


empfiehlt und versendet 


PaulNeugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


Preisliste kostenlos. 


9—10 Pfd. franco gegen Nachnahme 
durch ganz Deutschland. 
Posts del. saur. Salzgurk. 3 M. 


Senftgurken 5 Mk., kl. 
P — Preisselbeeren, gelée- 
08 artig, in Zucker 5 Mk. 
korb 6 Dos. Früchte sortirt 

Probe“ vs 

Erbsen, Bohnen) 
p 
Früchte inSaooharin für Zuokerkr. 
Delicatessen aller Länder, 

u. Rebhühner empf. u. verſend. billigſt 


delic. Sauerkohl 3 Mk. 
Post“ Pfeffer gurken 7,50 Mk. 
Post“ Kramer. eur 
25 Mark. [1254] 
Prob grorb 6Dos.Gemüse(<parg., 
5,25 Mark. 
Specialität: 
Conservenfabril 
S. Pollak, Magdeburg. 
Friſche Haſen, 
halbe Hajen, Rehkenlen, Faſauen 
Derb's Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße 55/56. 


30 bis 60, Wildſchwein, Faſan, 
tüd 2 M. Rehkeulen, Rebhübner, 
Haſen, Ning 60 im Keller b. Pelz. 


un Hirſch⸗Fleiſch, 


22 dtiſches Wild. 


Haſen v. 2,00 M. an, halbe Hafen 
u. Läufe, Rehrücken, Keulen u. Faſane 
— billigen Preiſen empfiehlt 

» Paetzoldt, Feldſtraße 15. 


Friſche Haſen, Faſan, 
Nebhühner und Rehwild 


empfiehlt billigſt [4291] 
A. Knappe, Höfchenſtraße 3. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſerttonspreis die Zeile ih Pf. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
ſucht per 1. Oct. od. fp. Stellung 
in einem religiöſen moſaiſchen Hauſe. 
Waller erbitte Breslau, Poſtamt 
Wallſtraße Chiffre J. B. [4242] 
Stüne der Hausfran ſucht 
* ein geb. jüd. Mädch. welches in 
Küche u. Wirthſch. firm, fof. Stellung. 

Gefällige Offerten bitte an Frau 
Friedländer, Alexauderſtr. 36 p. 


Eine äußerſt tüchtige 


„Berkänfeeiw ande zum „Kursbuch der Breslauer Zeitung. Winter 1891199“. 


(Zum Ausschneiden und Einkleben.) 


1 Damer: 
Confection ſucht per bald dauernde 
Stellung. Off. unter A. Z. 32 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Tüchtige -PE 


Verkäuferin 


für unfer Damen⸗Confections⸗ 


Geſchäft bei hohem Salair 
ucht 3083] 


Lüthge e Kichmast, 
Gleiwitz. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine tüchtige 

Verkäuferin 
und einen Lehrling. Polniſche 
Sprache Bedingung. [3115 

B. Müller, 


Suh.: S. Karmeinsk 
Lublinitz. 5 


Für eine Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und i 


Spielwanren-Handlung en 
gros u. detail ſuche ich zum Antritt 
per 1. October 311 

eine tüchtige Verkäuferin 
und einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station und Wobnung an 
IH. Guttmann, Gleiwitz. 


Für mein Schnittwaaren⸗ und 
Specereigeſchäft ſuche ich ein an⸗ 
ſtändiges jüdisches [3140] 


Mädchen 


[4 
das auch im Haushalt aushelfen muß. 
Antritt ſofort, ſpäteſtens 1. Novbr. c. 
L. Tiehauer, 
Carlsſegen⸗Brzezinka. 


mpf. Ammen u. Mädchen für 
Alles Gottheiner, Wallſtr. 20. 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke && Comp., Breslau. 


Kaufmann, 
tücht. Verk., angen. Erſchein. 8 J. 
ſelbſtänd. gew. f. w. Aufg. ſ. Geſch. 
Stell. in Modew⸗, Dam.⸗Conf.⸗ od. 
Coſt.⸗Branche a. Verkäufer od. Reif. 

Gefl. Offerten unter Z. Z. 34 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Coufectionsbranche. 
Ein ſeit 8 J. in der Branche 
thätiger, gut empfohl. jg. Mann 
ſucht Stellungals Verkäufer, 
Reiſender per 1. Octobex am 
i ; unter F. F. 27 


an die Erped. der Brest. Ztg. 


Ein Kaufmann, sa 
Specerift, 27 J. alt, ſucht p. 1. Oct. 
oder ſpäter Stellung als Lageriſt, 
Aufſeher, Wiegemeiſter 2c. [4285 

Gefl. Offerten unter C. C. 23 
poſtlagernd Neumittelwalde erb. 


Für unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. Octbr. c. 
einen tüchtigen 3142 


jungen Mann 


nur aus der Branche und der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Rlesenfeld & Co., 
Gleiwitz. 


Zur faſt ſelbſtäudigen Leitung 
meines Specerei- und Schnitt⸗ 
waarengeſchäfts juche ich per fo- 
fort einen tüchtigen, der polniſchen 

131313 


Sprache mächtigen 
jungen Mann. 


Zeugnißabſchriften und Referenzen 
erbeten. 


A. Simenauer, 
Kochlowitz. 


Ein arm geword. jung. Mann, 
Anf. 30er J., verh., treu u. zu: 
veri, gelernt. Müller u. Bäcker, 
bittet eine Herrſch., ihn als Wald: 
wärter, Getreide: od. Mehl⸗Reiſ. 
od. als Verwalter über eine kleine 
Mühle, Haus od. Villa od. in ein. 
ähnl. Poſten anzun. RI. Holzarb. 
ſow. Reparat. wäre gern bereit mit 
zu übernehmen. Mitleid. Herrſchaft. 
werd. geb., werthe Adr. u. U. 2172 
an Rud. Moſſe, Breslan, z. ſend. 


Ein Mann, 43 Jahre alt, kinder⸗ 
los, ſucht Stellung als 


Hausverwalter, 
Aufſeher u. dergl. 


Caution kann getot werden. 
Offerten unter M. W. 29 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. [4312] 


„Dominium®r.:Gürpding b.Roth: 
fürben ſucht zum 2. Januar 1892 
einen energiſchen, nüchternen, mit 
Rübenbau vertrauten [4315] 


a 
Bra 


Ein junger Mann, nicht militairpflichtig, der ſich in einer Akademie 


für Sprachen und 


andelswiſſenſchaften in der franzöſiſchen u. engliſchen 


Sprache, Correſpondenz, Buchführung (einfache und doppelte) mit 


ausgebildet 


U 
hat, ſucht in einem kaufmänniſchen Geſchäft oder Fabel 


unternehmen, gleichviel wo, eine Stellung als 


Correſpondent oder Buchhalter. 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt r Königl. Commiſſionsrat 
Benno Milch, Breslau, Holtei . 45. , m4 ; 
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Auf dem Dom. Gr.⸗Sürding bei 


Nothfürben findet zum 2. Januar 
1892 ein ordentlicher und [4316] 


nüchterner Kutſcher, 


der alle Feldarbeit mit machen muß, 
gut fährt, die Pferde pflegt, Geſchirr 
u. Wagen ſauber hält, Unterkommen. 


Schüler mit guter Haudſchrift, 
© Sohn anftänd. Eltern, wird des 
Tags über auf einige Stunden zum 
Abſchreib. geſucht. Selbſtgeſchr. Off. 
S. L. 31 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrling 


| mit beſſerer Schulbildung 


gegen ſofortige Vergütung 
per 1. October geſucht. 
Albert Gold 3 


j 9 e 
Strohhut ⸗Fabrikgeſchaft. 
Lehrling 
Sohn Seh Eltern, 97 Oct. 
geſucht. 14314 
Moritz Neustadt. 
Schweidnitzerſtraße 40. 


Ein junger Maun mit ſchön. Hand: 
ſchrift und einj. Freiwill.⸗Zeugn. 
wird f. m. Mauufacturm.⸗Engros⸗ 
Geſchäft als Lehrling bei ſteigender 
monatlicher Vergütung zu engagiren 
geſucht. Samuel Bildhauer; 


Chriſtlicher Lehrling, 
mit guter Schulbildung, für ein Ref. 
. 3.bald. Antritt geſucht. 

ewerbungen unter II. L. 30 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Modewanren:, Tuch: 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. October cr. einen [2086] 


Lehrling. 


Kenntniß der polniſchen Sprach 
Bedingung. Á 
D. Creutzberger, 
Groß⸗Strehlitz OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Injernonspreis die Zeue 15 Pk. 


Eine möblirte Wohnung, 
2 Zimmer, dazu im Hofe Pferdeſtall 
für 2 Pferde, nebſt Wagenremiſe u. 
Kutſcherſtube für ſofort od. zum 
1. Oetober in der Schweidn.⸗Vorſt. 
3 derſelben geſucht. Off. u. 
E. M. 28 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Junkernſtr. 18019, Chemnitz 


2. Etage, große Wohnung, auch ZU] Berlin 


Geſchäftszweck. od. Bureaux geeignet, 
per 1. October zu vermiethen⸗ 
Näheres beim Haushälter. 


SFlurſtraße 3, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt die 
berrſch. halbe erſte Etage, beſteh. aus 
4 jan. Zimmern u. reichl. Neben: 
9 a ſowie die beiden Hälften der 

„Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Bade: 
cabinet 2c dieſe ev. auch im Ganzen, 
z 1. Octbr. oder ſpäter zu verm. 
üb. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Feldſtraße 16 


; (an der Kloſterſtraße) 

iſt per ſofort oder ſpäter eine elegante 
Wohnung von 5 großen Zimmern 
mit allem modernen er} 975 


— 
rechts. 


ermiethen. 
Näheres 1. Etage 


Ank. . . Trautnau . . 
Ank.. e s Freiheit 
. Hohenelbe . + 


Tauentzienſtraße 74 


ift die erſte und dritte Etage, beſtehend aus 2 Gülen, 8 Zimmern, 
ſehr vielem Nebengelaß, hochelegant ausgeſtattet, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 4294) 

Näheres daſelbſt. 


Matthiasplatz 12, 


1. Etage 3⸗fenſtr. Salon, zwei 2⸗fenſtr. Vorderzimmer 2 Mittelcab., 2 Hinter⸗ 
zimmer, Badecabinet, großes Entree, Doppelcloſet, per April 92, deögE 
Hälfte II. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. II. Et. bei Simon. 


FPreiburgerſtraße 16, E 


Ecke Neue Graupenſtraße, ift per 1. October c. eine herrſchaftliche 


; 1 | st 
Zimmer, Badecabinet zc.) für 320 Thlr. exc. zu vermiethen. (4311 


Ein großes Geſchäftslokal 


mit Schaufeuſter und Lagerräumen iſt Albrechtsſtr. 15, gegenüber 
dem Schleſiſchen Bankverein, preiswerth zu vermiethen. {4183} 


Fabrikgebäude 


mit großem Hofraum, für Mafchinenfabrifation geeignet, auf 
lange Pachtdauer, bei hoher Miethe, in Breslau geſucht. 


Grund beſitzer, 


welche ſolche beſitzen oder errichten Wollen, werden um ihre 
Adreſſe gebeten unter F. G. 26 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 14293] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


111 ZEBE 


ti Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, EN 
882805 3 g | 
0 we Wetter. Bemerkungen 
rt. 22521883] ind. x | emerkungen. 
2 
Mullaghmore..ı 758 | 13 54 h. bedeckt. 
Aberdeen . 762 12 880 4 bedeckt. j 
Christiansund .| 766 10 W į wolki 
Kopennagen ..| 771 8 INW 1 wolkenlos. 
Stockholm 776 5 W 2 wolkenlos. 
Haparanda....| 757 5 W 2 bedeckt. 
Petersburg. 762 1 au 1 |wolkenlos, 
Moskau . 758 10 [NW 2 I bedeckt. 
Cork, Queenst.} 763 13 5 bedeckt. 
Cherbourg... 768 11 18 4 wolkig. 
Helder 769 12 880 1 wolkenlos. 
yk 770 9 OSO 1 wolkenlos. 
Hamburg 771 880 2 heiter. 
Swinemünde 772 10 still Ih. bedeckt.] Nachts Regen. 
Feufahr wasser] 769 9 NW 2 In. be tj 
Memel. 767 8 INNO 2 Ih. bedeckt.] Nachts Regen. 
Paris . 770 5 J Still wolkenlos, 
Münster 770 6 3 1 wolkenlos. 
Karlsruhe. .... 770 11 INO 2 bedeckt. 
[Wiesbaden. 770 12 W 1 bedeckt. By: 
München 771 7 NO 5 h. bedeckt. Nachts Rap. 
WR 772 5 NO 1 heiter. Reif, Nebel. 
Een 772 8 NO 2 heiter. 
Wien ze A yt) 4 NNW 3 wolkenlos. 
Breslau 771 4 1 wolkenlos. 
Isle d' Aix 768 12 080 3 Ih. bedeckt, 
INIZZR 0 022% 764 | 14 58 2 eee 
Triest. 763 13 [ONO 4 heiter. t 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
issig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9-= Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 


Fast Europa steht unter dem Einflusse eines Hochdruck- 
gebietes, dessen Kern über Central-Deutschland liegt. Dementsprechend 
ist das Wetter in unseren enden ruhig, vorwiegend heiter und 
trocken. In Deutschland ist die Temperatur durchschnittlich etwas 
herabgegangen; allenthalben liegt sie daselbst unter dem Mittelwerthe, 
in Kassel um 7½ Grad. Eine A liegt auf dem Ocean west- 
lich von Schottland und scheint noıdostwärts fortzuschreiten. 


Verantwortlich: Für den politischen und all inen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; ; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


